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— 


in den zahlloſen türkiſchen Garniſonſtädten be⸗ 


giltigkeit geklagt haben. Die Kruppſchen Ka⸗ 


bedienen konnten; man wird ja ſehen, ob Bul⸗ 


Oitmärkiſche Tageszeitung 


— 
Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und 1 i 
1 9 g . Feſttage. — Bezugspreis für Thorn Fee Anzeigenperc 3 die 6 geſpaltene Stolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stelle bot d 
Stadt und Vorflädte frei ins Haus: vierleljährlih 2,25 Mk., monatlich 75 Pf, von der U -Gejude, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für nie neigen alle Ag ede 


) eiche und den Ausgabeſtellen abgeholt, viertelſähriich 1,80 Wk., monatlich 60 Pf, durch 24 außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
e Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ 
nummer (Belageremp'ar) 10 Pf. 


B 2 8 voxſchrift 25 Pf. Im Meklameteil koſlet die Zelle 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge \ 
5 | (Thorner Preſſe —— 
chriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


nehmen an alle ſoliden Anzelgenvermitllungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
E 8 cher 57 Mi 
Brief- und e Preſle. Thorn.“ Thorn, Mittwoch den 6. November 1912. 


un 


Druck und Verlag der C. Dombrows erihen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schrlſtleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


hme in der Geſchüftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Zuſendungen f 


ind nicht au eine Perſon, jondern an die Schriflleitun Geſchů ichten. — Bei Ei i ä i ichaeili 
re ER zung oder Geſchäftsſtelle zu richten. ei Einſendung redaktioneller Beilräge wird gleichzeilig Angabe des Honor ; nachträgliche & en 
önnen nicht berückſichtigt werden. Unbenſitzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkripte nur zurückgeschickt wech 1 Poſtaen für die Adee bg n nl et 


Kriegsiehren. — et 2 Verfaſfung müſſe unbedingt zu 
Vae vietis! Die Hoffnun ürkiſchen ruhmvollem lufſtleg führen, wieder einmal 
Truppen werde es 1 Wen als verhängnisvoller Irrtum erwiefen. Hier 
der bulgariſchen Gegner ein Ziel zu ſetzen ſchreitet das Anglück nicht minder ſchnell als 
ſchmilzt immer mehr zuſammen. Läßt man . be . . us 1 
die Schlacht bei Kirktiliſſe, die ja nur einen Öbertragung weſteuropäiſcher Einrichtungen, 
Teil der osmaniſchen Streitträfte ſah, aus der die als neue Kulturwerte angeſtaunt werden; 
Rechnung heraus, fo bleibt doch beſtehen, daß dem Beg nn des Parlamentſpielens folgen 
er erbitterte Kampf zwiſchen Lüle⸗Burgas 1 leidenſchaftliche Parteikämpfe, die das 
und Bunar Hiſſar mit dem gleichen türkiſchen Land zerklüften, und bald ſtellt ſich der fremde 
ißerfolg endete, und dieſer Ausgang en:⸗ Arzt ein, der zur Nervenberuhigung Aufter⸗ 
täuſchte um fo härter, als von Konſtantinopel lung oder zum mindeſten Einflußzonen vor⸗ 
in bagelanger Stimmungsmache ein gründ⸗ ſchreibt. Wenn demnächſt die Arzte Ferdinand, 
licher Wechel des Kriegsglücks angekündigt Peter, Georg — Nikita ihr Rezept aufſchrei⸗ 
worden war. Gewiß hier und da hat der alle ben, wer hofft dann noch fie werden dabei 
ſoldatiſche Geiſt der Türken noch zu kleinen ſchüchtern ſtammeln, daß Geben ſeliger ſei denn 
Erfolgen geführt, die dann Konſtantinopel Nehmen? 
lange unter dem Vergrößerungsglas geſehen Auch in der nahen Zukunft wird es nicht an 
hat. Aber im ganzen genommen, ſteht die Schwärmern fehlen, die die Mitwelt zur An⸗ 
türkiſche Armee morſch und altersſchwach vor betung des Abrüſtungsgötzen zwingen möchten. 
den Augen Europas, und wer ſich durchaus als Für das deutſche Volk genügt es ja auch, wenn 
Preußen⸗ oder Deutſchenhaſſer betätigen will, nur ſeine große Mehrheit die Lehren des Bal⸗ 
hat jetzt reiche Gelegenheit, ſeinen jtumpfen kankrieges richtig verſteht und die rechte Nutz⸗ 
Witz zu erproben. Den Vogel ſchießt dabei anwendung nicht unterläßt. Sicher lautet 
wohl jener Wiener „Genoſſe“ ab, der bei einer | aber eine der hauptſächlichſten Lehren, die aus 
Auseinanderſetzung über Krieg und Interna⸗ der bevorſtehenden Umtaufung erheblicher 
tionale jubelnd feſtſtellte, das Türkenregiment Beſtandteile der ſeitherigen Türkei ſprechen: 
lei als ein Junkerregiment beſiegt worden. „Das letzte Heil, das größte, liegt im Schwerte.“ 
Geiſtig nicht viel höher ſtehen aber die häufiger] Andererſeits ift der ſinkende Stern des Osma⸗ 
ausgeſprochenen Behauptungen, bei Kirkkiliſſe[ nentums der beſte Beweis dafür, daß noch ſo 
und Lüle⸗Burgas haben die Bulgaren über die viele Soldaten und Kanonen nicht genügen, 
Preußen und habe gleichzeitig Kreuzot über um die ungeſchwächte Exiſtenz eines Re ſches 
Krupp gesiegt. Kein Verſtändiger wird ver⸗ zu ſichern. Ebenso wichtig it vielmehr, den 
langen, daß ſich das Wirken der kleinen Gruppe | friegerifchen Geiſt eines Volkes wachzuhalten, 
deutſcher oder preußiſcher Inſtruktionsoffiziere] für das Vertrautſein der Offiziere und Sol⸗ 
daten mit ihren Waffen täglich aufs neue zu 
ſorgen und auch über die Rüſtungen der übri⸗ 
gen Völker, insbeſondere feindlich geſinnter 
Nachbarſtaaten, gründlich unterrichtet zu ſein. 
Mehr denn je gilt eben: In Bereitſchaft ſein 
iſt alles. Und ſelbſt mit der eigenen Stärke 
it es unter Umſtänden noch nicht getan. Der 
Balbankrieg ſpricht vielmehr auch für den Wert 
der Bündniſſe. Wäre es der Türkei ſchließlich 
auch gelungen, das montenegriniſche oder ſer⸗ 
biſche Stöckchen mühelos zu zerknicken und bei 
einiger Anſtrengung ſelbſt den bulgariſchen 
Stab zu zerbrechen, ſo verſagte doch ihre Kraft 
gegenüber den vier zuſammengebundenen 
Stäben. Für ein im Herzen Europas gelegenes 
Volk, dem faſt jeder neue Tag ins Gedächtnis 
ruft: Feinde ringsum! wird ſich die Verpflich⸗ 
tung, die beſtehenden Bündnisverträge zu 
pflegen und zu feſtigen, matürlich beſonders 
lebhaft ergeben. Der Dreibund hat ja — hier 
erwies ſich der Vetter jenſeits des Kanals als 
ein Teil von jener Kraft die ſtets das Böſe 
will und doch das Gute ſchafft — in neueſter 
Zeit, namentlich ſeit die franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Flottenverlegungspläne hervortraten, 
unleugbar an Feſtigkeit gewonnen, und hoch⸗ 
einzuſchätzen iſt, daß nunmehr Sſterreich und 
Italien einander näher denn je gerückt ſind. 
Natürlich muß aber der Dreibund bei ſeiner 
Erneuerung ſo geſtaltet werden, daß nicht nur 
Osterreich und Italien am Deutſchen Reiche 
eine ſtarke Rückendeckung haben, ſondern daß 


jetzt 48 Staaten wählen und zwar zuſam⸗ 
men 531 Elektoren, während es 1908 
nur 483 waren. Auch die Bevölkerungszahl 
einzelner Staaten hat zugenommen. Gewählt 
iſt, wer die abſolute Mehrheit hat, wo⸗ 
zu alſo diesmal 266 Stimmen erforderlich ſind. 

Bisher handelte es ſich immer nur um die 
beiden großen alten Parteien der Republika⸗ 
ner und Demokraten, denn die paar Sozialiſten 


bis vor kurzem erſt nur Theorie. Jetzt aber 
ſteht die Diplomatie vor Tatſachen, ſchwer⸗ 
wiegenden Tatſachen, die für die Türkei und 
deren Aufrechterhaltung in Europa höchſt 
ungünſtig ſind. Trotz allem Gerede der 
europäiſchen Diplomaten von der Erhaltung 
des Statusquo hatte der Balkanbund die 
Zerſtückelung der Türkei auf das Programm 
ſeines Krieges geſetzt; jetzt iſt der Bund da⸗ 
und Bopuliften, wie ſich eine kleine Partei] bei, dieſes theoretiſche Programm praktiſch 
nannte, kamen nicht inbetracht. Jett ift es an⸗ durchzuführen, und iſt ſchon joweit damit ger 
ders geworden durch die Rosſeveltſchediehen, daß die Serben die Hauptſtadt Alte 
Sezeſſion. Rooſevelt kandidiert als ſerbiens, Usküb, in ihren Beſitz gebracht, Die 
Vertreter einer neuen Partei, die er erſt im Bulgaren drauf und dran find, Konſtant novel 
Laufe des Sommers ſelbſt gegründet hat in abzuſchneiden, Montenegro vor den Toren 
bitterer Fehde mit feinem einſtigen Freunde | Stutaris ſteht und die Griechen unaufhaltſam 
Taft. Nooſevelt, der ſchon zweimal Präfident nordwärts ruden, während die Türken ſchon 
war, ift der Kandidat der fortſchrittlichen Re⸗ auf einer tiefen Stufe der Demoraliſierung 
publikaner. Ihm ſtehen gegenüber Taft als angelangt, allenthalben zu allgemeiner Ent⸗ 
Kandidat der alten Republikaner und der käuſchung in ihrer Widerſtandskraft gebrochen 
Demokrat Wilſon, deſſen Ausſichten ſehr ſind. So liegen die Dinge: die ſiegreichen 
gut ſind infolge der Spaltung unter den Repu⸗ Vundesgenoſſen erklären in ihrem berechtigten 
blitanern. Aber auch Rooſevelts Chancen Siegesgefühl: Nunquam retrorsum! Nie. 
ſtahen nicht ſchlecht, während Taft wohl gar mals zurück! Wir wollen ganze Arbeit 
keine Hoffnung auf Erfolg hat. machen: Wer wollte ihnen jetzt in den ſieg⸗ 


reichen Arm fallen?“ 
Politiſche Tagesſchau. Neuer Seniorenkonvent im Abgeordneten⸗ 
Der italieniſche Miniſter des Aeußern, 


haus. 
Marguis di San Giulian 0, Die Wiedererrichtung eines Seniorenkon⸗ 
der in der Nacht zum Montag in Berlin ein⸗ 


vents iſt im Abgeordnetenhaus geplant. Be⸗ 
0 \ kanntlich war der Seniorenkonvent jeinerzeit 
getroffen, ſtattete am Moniag Vormittag dem aufgehoben, weil die Konſervativen mit der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg| aus wenigen Mitgliedern beſtehenden ſozlal⸗ 
und darauf dem Staatsſekretär des Aus⸗ demokratiſchen Fraktion nicht zuſammenarbei⸗ 
wärtigen Amts v. Kiderlen⸗Waechterſten wollten. Man hat ſich ſeit längerer 
einen Beſuch ab. Danach kehrte der Miniſter] Zeit damit beholfen, daß der Präſident nach 
in die italieniſche Botſchaft zurück, wo ein Rückſprache mit den großen Fraktionen die 
Diner im kleinen Kreiſe ſtattfand. — Montag 
Abend fand zu Ehren des italieniſchen 


Arbeitsdispoſitionen feſtſetze. Wie eine Ber⸗ 
Miniſters des Außern bei dem Staatsſekretär 


liner Korreſpondenz hört, iſt jedoch geplant, 
den früheren Senſorenkonvent wieder ins 
des Auswärtigen Anits v. Kiderlen⸗Waechter 
ein Diner ſtatt. Die offiziöſe „Nordd. 


Leben zu rufen. Es heißt, daß der Präſi⸗ 

, dent Graf Schwerin die Anregung hierzu 
Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wir heißen den 
ausgezeichneten Staatsmann, von dem die 


gegeben hat. In dieſem Konvent ſollen die 
auswärtige Politik des verbündeten Königreichs 


großen Fraktionen durch zwei bis drei, die 
kleinen durch einen Delegierten vertreten ſein. 
Italien mit Anſehen und Erfolg geleitet wird, 
herzlich willkommen. Sein Beſuch fällt in 


Der Wiederzuſammentritt des Reichstages. 


eine Zeit, wo die europäiſche Diplomatie mit!. Nach Mitteilungen aus, parlamentariſchen 
der Gear e alen Aufgabe einer fried⸗ Kreiſen wird die erſte Sitzung des Reichs⸗ 
lichen Equidierung des Balkankrieges be. lages nach den Ferien am Donnerstag, den 
ſchäftigt iſt. An Stoff zu politiſcher Aus⸗ 28., ſtaltfinden. Den Etat wird der Reichs⸗ 
ſprache wird kein Mangel fein. Wir find|tag bereits am erſten Sitzungstage vor⸗ 
überzeugt, daß die Unterredungen, zu denen finden. 5 
Marcheſe di San Giullano in Berlin Ge-| Der Fünfziger⸗Ausſchuß der konſervativen 
en, haben wird, un wie feine jüngſten Partei 
eſprechungen mit dem Grafen v. Berchtold 1 
auf ttallenſſchem Boden, die Übereinſtimmung 1 In „Deutſchen Tagesätg.” am 
der Dreibundmächte verſtärken und für den 17. November zuſammen. 
europäiſchen Frieden förderlich ſein werden.“ Die Beſſerſtellung der Altpenſionäre. 
je Di 2 Die neuen Grundſätze für die 
8 ink Yiplorgaien Ye weed Beſſerſtellung der Altpenfionäre und Alte 
müſſen jetzt vielen Spott über ſich ergehen hinterbllebenen find dem Abgeordneten⸗ 
laſſen. So ſchreibt die „Kölniſche Volkszeitung“: hauſe zugegangen 
„Es iſt an ſich gewiß ein ſchöner Zug der ) 39 9 Sen 
europäifchen Diplomatie, daß fie die Situation Kaiſer Franz Joſef 
möglichſt zu: 1 7 HER 5 ee ie, fi traf am 4 50 nachmittags 5 A 0 
ſchland im Ernſtfalle durch ja — freilich zu ſpät! — bemüht, den Aus⸗ öffnung der Delegationen in Budape 
ee ae e e bruch des Balkankrieges zu verhindern. Dann m Er fuhr im offenen Wagen zur Burg. 
entſprechend entlaſtet wird. Man darf ver⸗ hat fie weiterhin, als das nicht gelang, fi | Die dichtgedrängte Volksmenge bereitete ihm 
trauen, daß unſere verantwortlichen Stellen sn ee 15 1 1 s begeiſterte Ovationen. 
. nt jegslehren die entſprechen⸗ noch viel mehr ift, auf die Erhaltung des , gr x 
1 ne en en Gab, Statusquo, alfo auf die Verhinderung der Die Einweihung des 5 1 deutſch evangel. 
. Zerſtückelung der Türkei verpflichtet. Das Gemeindehauſes in Paris, 
f 2 — dar ſehr kühn und ein großes Ziel, das nur welcher die Prinzeſſin Marie von Meiningen, 
der deutſche Botſchafter mit Familie, die 
Herren und Damen der Botſchaft und des 


= 7 5 = ins Auge gefaßt werden konnte, wenn ſich 

Die amerikaniſche ‚Präfidentenwahl alle beteiligten und intereſſierten Großmächte 5 
Konſulats, ſowie zahlreiche Mitglieder der 
Gemeinde und der Kolonie beiwohnten, ge⸗ 


findet heute, Dienstag, ſtatt. Bekanntlich wird darin einig waren, dem Balkanbunde alles 
alle vier Jahre ein neuer Präſident erwählt wieder abzunehmen, was er unter Aufwand 5 0 
und zwar durch indirekte Wahl, indem von großen Opfern, vor allem an Blut, der ſtaltete ſich Sonntag Abend zu einer er⸗ 
zunächſt jeder Staat je nach ſeiner Größe ſo] Türkei abgerungen haben mens Hat ſich hebenden patriotiſchen Feier. 1 Einen tiefen 
und ſo viel „Elektoren“, d. h. Wahlmänner, wohl einer der hieran beteiligten Diplomaten Eindruck rief insbeſondere die Feſtrede des 
ken und Araber trotz ihrer Stammesverſchie⸗ wählt, die dann ihrerſetts mit parteimäßig in die Einbildung eingewiegt, daß das auf[ Botſchafters hervor, der der Gemeinde 
denheit zu Ihablonifieren ſuchte, während vor gebundener Marſchroute im Dezember zufam⸗ ſriedlichem Wege geſchehen könne? Doch zur Vollendung des ſchönen Hauſes Glück⸗ 
Kirkkiliſſe das jungtürkiſche Experiment, die menkommen, um den Präſidenten zu wählen. wohl kaum; man mußte alſo eine gewaltige wünſche ausſprach und mit herzlichen Worten 
Weſensverſchiedenheit von Albaniern und Seit der Wahl von 19 8, die dem Republikaner Exekution ins Auge faſſen, alſo den Krieg — dem Gefühl der Dankbarkeit für die vom 
Mazedontern, Arabern und Kurden. Chriſten Taft den S.eg brachte, ſind aus zwei bisherigen eben das ſelber tun, an dem man die andern Kaiſer dem Bau gewidmete hochherzige Spende 
Ausdruck gab. Die Gemeinde, jagte Freiherr 
v. Schoen, wird ihren Dank am beſten durch 


merkbar mache, und jeder Kenner wird beſtäti⸗ 
gen, wie bitter dieſe Offiziere oft über die 
jeden Fortſchritt erdroſſelnde türkiſche Gleich⸗ 


nonen aber ſind wohl deshalb noch nicht 
ſchlecht, weil die türkiſchen Soldaten ſie nicht 


garen, Serben und Griechen die erbeuteten 
türkiſchen Geſchütze jetzt ſchleunigſt als altes 
Eiſen verkaufen oder auf dieſe Kriegsbeute, 
ſoweit ſie nicht längſt veralteten Syſtems ſein 
ſollte, mit beſonderem Stolz hinblicken. Rich⸗ 
tig bleibt natürlich: hätten ſich die Türken dem 
Kriegsſpiel mit dem Eifer gewidmet, den die 
deutſchen Inſtruktionsoffiziere für notwendig 
erklärten, ſo wäre der ehrenvolle Fortbeſtand 
der Türkei geſichert geweſen. 

Braucht man ſich aber mit all den ſchlechten 
Scherzen nicht aufzuhalten, die jetzt einen 
guten Teil des türkiſchen Verſagens und Ent⸗ 
käuſchens auf das deutſche Konto ſetzen möchten, 
ſo dürfen doch andererſeits die ernſten Lehren 
vom Balkan nicht überſehen werden. Der gute 
Schiller wird von blügeren Nachgeborenen 
täglich mindeſtens einmal auf die Anklagebank 
gezerrt ob der Verſe: „Wenn ſich die Völker 
ſelbſt befreien, da kann die Wohlfahrt nicht 
gedeihen.“ Für viele gilt es ja für ausge⸗ 
macht, daß die Gewährung einer Verfaſſung 
ein Volk wohl oder übel vorwärts und auf⸗ 
wärts führen muß. So mußte denn natürlich 
auch für die Türkei nach der Entthronung des 
letzten abſoluten Sultans eine glückliche Aera 
berinnen. In Wahrheit ging es rückwärts 
ſeit das Komitee für Einheit und Fortſchritt 
die Fäden in die Hand nahm; und auf das 
Hineintragen der Parteipolitik in das Offi⸗ 
zierkorps haben die Schlachten gegen Bulgaren. 
Serben und Griechen bereits die grimme Ant⸗ 
wort erteilt. Auch Tripolis iſt der türkiſchen 
Herrſchaft verloren gegangen. Aber was dort 
unter kürkiſcher Fahne focht, hat fern von 
allen jungtürkiſchen Errungenſchaften dem 
alten Rufe türkiſcher Tapferkeit noch manches⸗ 
mal Rechtfertigung erzwungen. Dort aber gab 
es noch keine Regimenter, in denen man Tür⸗ 


und Moslims zu leugnen, mit rundem Fiasko Territorien der An on zwei neue Staaten ge⸗ nur zu gerne verhindert hätte. Eine blutigere 
endete. Jedenfalls hat ſich der Glaube, der worden, Arizona und. Neumexiko, ſodaß alſo] Ironie iſt kaum auszudenken. Und das war 


* 


m ar an 


keuss Feſthalten am Vaterlandsgedanken, 
durch hingebungsvolle Vetätigung der deut⸗ 
ſchen Vaterlandsliebe und unentwegtes Ein⸗ 
ſtehen für Kaiſer und Reich bekunden. Der 
Bolſchafter ſchloß mit dem Verſprechen, daß 
zr und ſeine Nachfolger dieſes Haus, wo 
deutſches Weſen gepflegt werden ſoll, ſtets in 
Schutz nehmen werden. Nachdem Vertreter 
ter Pariſer Kirchengemeinde, ferner Ober⸗ 
konſiſtorialrat Schmetzer⸗München, der Vor⸗ 
and der Pariſer Kirchengemeinde, Militär⸗ 
attache v. Winterfeldt, der bayeriſche Ge. 
tandte Freiherr v. Ritter, Paſtor Streng und 
der Obmann der Schulvereinigung André 
Anſprachen gehalten hatten, fand ein Empfang 
im großen Saal des Gemeindehauſes ſtatt, 
der einen feſtlichen Verlauf nahm. Paſtor 
Streng erhielt den Roten Adlerorden vierter 
Klaſſe und der Schatzmeiſter der Kirchen⸗ 
gemeinde Geißler den Orden vom Zähringer 
Löwen. 


Prügelſtrafe für die Zuhälter 
in England. 


Nach Zeitungsmeldungen hat das engliſche 
Unterhaus am Sonnabend mit vier 
Stimmen Mehrheit ein Geſetz angenommen, 
das die Prügelſtrafe für Zuhälter einführt. 
Die engliſche Preſſe begrüßt das neue Geſetz 
als die einzige Abhilfe gegen ein in England 
ſehr weitverbreitetes Übel, das vom Feſtlande 
eingeführt worden ſei. Die „Germania“ 
meint dazu, es dürfte ſich auch für das 
deutſche Reich empfehlen, die Prügelſtrafe für 
die Zuhälter einzuführen, nachdem die liberale 
Regierung in England einen ſolchen Schritt 
getan habe. Dieſe Bemerkung iſt umſo inter⸗ 
effanter, als bisher im Reichstage das Zen⸗ 
trum gegen die Einführung der Prügelſtrafe 
war. Es ſei bemerkt, daß in England die 
Prügelſtrafe für gewiſſe Arten von Roheits⸗ 
verbrechen heute ſchon eingeführt iſt. 

Aus Tripolis 
meldet die Agenzia Stefani vom Sonntag: 
In der letzten Woche haben ſich 6054 
Araber den Italienern unter⸗ 
worfen. 
Aus der Mongolei. 


Der mongoliſchen Regierung wird der daß auch 


Vormarſch einer 6000 Mann ſtarken 
chineſiſchen Abteilung nach Kobdo 
gemeldet. Dieſe Truppen ſollen Kobdo für 
die chineſiſche Republik zurückgewinnen. — 
In Urga iſt am Sonntag von dem ruſſi⸗ 
12 Bevollmächtigten Koroſtovez und 
er e Regierung ein 
Abkommen unterzeichnet worden, das die 
Rechte der ruſſiſchen Untertanen und des 
ruſſiſchen Handels in der Mongolei feſtſetzt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. November 1012. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer frühſtückte 
heute bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
v. Kiderlen⸗Waechter. 

— Bei der heutigen Hubertusjagd in 
Döberitz, an der auch Seine Majeſtät der 
Kaiſer teilnahm, ſtürzte plötzlich der General⸗ 
inſpekteur der Kavallerie, Exzellenz von 
Windheim, infolge Herzſchlages tot vom 
Pferde. 

— Dem deutſchen Luftflottenverein ging 
auf ſein Telegramm an den Kaiſer über das 
Ergebnis der bedeutſamen Caſſeler Tagung 
folgende Antwort zu: „An den Vorſtand des 
deutſchen Luftflottenvereins. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König von Preußen laſſen 
dem deutſchen Luftflottenverein für die Mel⸗ 
dung von dem Beſchluß der Mitgliederver⸗ 
ſammlung beſtens danken. Se. Majeſtät 
wünſchen den Beſtrebungen des Vereins 
guten Erfolg und hoffen, daß das Erkenntnis 
der Notwendigkeit, auch auf dem Gebiete des 
Luftſchiffweſens tatkräftig voranzuſchreiten, in 
immer weitere Kreiſe dringt, zum Segen und 
Schutz des deutſchen Vaterlandes. Der Geh. 
Kabinettsrat v. Valentini.“ 

— Der Generalreſident Dr. Max Frhr. 
v. Oppenheim hat dem Kaiſer im Neuen 
Palais über die neueſten Ergebniſſe ſeiner 
Ausgrabung auf dem Tell Halaf in Meſo⸗ 
potamien Bericht erſtattet. Er wurde zur 
Frühſtückstafel gezogen. 

— Der neue Generalſuperintendent von 
Oſtpreußen, der bisherige Schöneberger 
Superintendent Schöttler, der ſich geſtern 
von ſeiner Gemeinde verabſchiedete, begab ſich 
ſofort nach ſeiner Predigt nach Potsdam zur 
Audienz beim Kaiſer. 

— Aus Anlaß des Todes des Abg. 
Hackenberg hat der Reichskanzler der Tochter 
Hackenbergs folgendes Beileidstelegramm ge⸗ 
fandt: „Die Nachricht von dem Tode Ihres 
auch von mir hochverehrten Herrn Vaters 
hat mich aufrichtig betrübt, und ich bitte 
a meiner herzlichſten Teilnahme verſichert 
zu ſein.“ 

— Die belgiſche Regierung plant die 
Einführung des Poſtiſcheckverkehrs zum 1. 
Januar. 

— Am heutigen Dienstag findet die 
Reichstagserſatzwahl für Berlin I ftatt. 

— Die ea, die im Etat von 
1912 mit 30 Millionen in Anſatz gebracht 


war, hat ſchon im erſten Halbjahr mehr als 
17 Millionen eingebracht. 

Fulda, 4. November. An der morgen 
ſtattfindenden Biſchofskonferenz werden teil⸗ 
nehmen: Kardinal⸗Fürſtbiſchof von Kopp⸗ 
Breslau, Schmitt⸗Fulda, Nörber⸗Freiburg l. B., 
v. Keppler ⸗Rottenburg, Benzler⸗Metz, Fritzen⸗ 
Straßburg, Korum⸗Trier, Kirſtein⸗Mainz, 
Schulte⸗Paderborn, v. Hartmann⸗Münſter, 
Bertram⸗Hildesheim, Voß⸗Osnabrück, Bludau⸗ 
Ermland, Likowski⸗Poſen, Schäfer⸗Dresden, 
Koppes⸗Luxemburg und Domkapitular Kreutz⸗ 
wald⸗Köln; Kulm, Berlin und Limburg find 
nicht vertreten. 

Leipzig, 4. November. Der Begründer 
der Drogiſten⸗Zeitung in Leipzig, Stadtrat 
Otto Meißner, iſt heute geſtorben. 

Rendsburg, 4. November. Der frühere 
freiſinnige Reichstagsabgeordnete Hofbeſitzer 
Lorenzen iſt in der vergangenen Nacht in 
Büdelsdorf im Alter von 85 Jahren ge⸗ 


ſtorben. Lorenzen vertrat von 1884 bis 
1897 den dritten Wahlkreis Schleswig · 
Eckernförde. 


Metz, 4. November. Der Gemeinderat 
hat heute mit allen abgegebenen 21 Stimmen 
Bürgermeiſter Dr. Forat für eine weitere 
Amtsdauer von ſechs Jahren zum Bürger⸗ 
meiſter von Metz wiedergewählt. 


Der große Sleiichtopf. 

In einem Artikel unter der überſchrift 
„Der große Fleiſchtopf“ macht die „Magdebur⸗ 
ger Zeitung“ zur Angelegenheit der Fleiſch⸗ 
teuerung auf einen Umſtand aufmerkſam, der 
in der Tat mehr Beachtung verdiente: 

„In den Fleiſchteuerungsdebatten des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter einem ſehr geſunden und 
entwicklungsfähigen Gedanken Ausdruck ge⸗ 
geben. Daß, wie der Miniſterpräſident in 
Übereinſtimmung mit fajt allen Rednern aus⸗ 
führte, die tatkräftige Förderung der inneren 
Kolonisation erſte Vorausſetzung für eine 
Sicherſtellung der heimiſchen Fleiſchverſorgung 
it — das iſt nachgerade Gemeingut der Er⸗ 
kenntnis unserer öffentlichen Meinung gewor⸗ 
den. Viel zu wenig beachtet wird aber bisher, 
in der einzelnen Hauswirtſchaft der 
Hebel anzuſetzen iſt zur Beſeitigung oder doch 
Milderung volkswirtſchaftlicher Abelſtände. 
Nur vereinzelt hat man bisher darauf hinge⸗ 
wieſen, wie unzulänglich die Hauswirtſchaft 
ſehr weiter Volkskreiſe in Sachen der Familien⸗ 
ernährung geworden iſt. Der Fleiſchkoſum auf 
den Kopf der Bevölkerung iſt gegen garnicht 
weit zurückliegende Zeiten ſo gewaltig ange⸗ 
wachſen, daß man meinen follte, Perioden der 
Fleiſchteuerung könnten ſpielend überwunden 
werden durch leichte Einſchränbung des Kon⸗ 
ſums, die eine immer noch beträchtlich höhere 
Durchſchnittsernährung mit Fleisch zulaſſen 
würde, als in früheren Jahrzehnten. Früher 
gab es in allen Schichten des Volkes, auch im 
Bürgerſtande, beſtimmte Fleiſchtage in der 
Woche; heute aber wird womöglich dreimal des 
Tages Fleiſch gegeſſen und zwar nament⸗ 
lich in den unteren Ständen, während die 
Reicheren aus Geſundheitsvückſichten mäßig 
leben und den Fleiſchgenuß immer mehr ein⸗ 
Ihränden. Tatſächlich iſt in vielen Tauſenden 
von Haushalten einfach die Fähigkeit verloren 
gegangen — die „küchentechniſche“ Fähigkeit 
— die Fleiſchkoſt durch Zubereitung anderer 
Nahrungsmittel zu erſetzen. Und früher war 
das Volk kräftiger und die Volksvermehrung 
größer als heute, wo man glaubt, daß nur 
ſtarker Fleiſchgenuß kräftig macht, während 
ein ſolches Übermaß nur ſchädlich wirkt. Als 
nun Freiherr von Schorlemer es ausſprach, 
daß ein großer Teil unſerer Frauen und Mäd⸗ 
chen weſentlich aus dem Grunde ſich immer auf 
die Zubereitung des Fleiſches wirft, weil ſie 
nichts anderes zu kochen verſtehen, da erhob 


ſich ein großes Murren bei den Vertrebern der da 


Sozialdemokratie. Tatſache aber iſt, wie ge⸗ 
ſagt, daß heute im Arbeiterhaushalt auch bei 
beſchränkten Mitteln dem Fleiſch einfach eine 
ſtärkere Rolle eingeräumt wird, als nötig iſt. 
Anderſeits muß anerkannt werden, daß die 
Frau, ſofern ſie ſelbſt in der Fabrik tätig ift, 
ſchlechterdings nicht die Zeit zur Entfaltung 
abwechſlungs reicher Kochkünſte erübrigen kann. 
Viel aber kann doch unſere Volkswirtſchaft ge⸗ 
winnen, wenn in der einzelnen Hauswirtſchaft 
rationeller mit den Nahrungsmitteln aller Art 
umgegangen wird. Was ſoll gar in Kriegs⸗ 
zeitne bei weſentlicher Beſchränkung der Nah⸗ 
rungsmittelzufuhr werden, wenn wir uns in 
der Küche nicht einzurichten verſtehen? Die 
Frage iſt in der Tat außerordentlich ernſt. 
Wichtige volkswirtſchaftliche Intereſſen und 
Intereſſen der nationalen Sicherheit erhei⸗ 
ſchen, daß man im Einzelhaushalt des Mittel⸗ 
ſtandes und namentlich der unteren Schichten 
auch wirklich „hauszuhalten“ verſtehe. Mehr 
Kochkunſt in der Arbeiterfamilie — und viel 
Unzufriedenheit und Not, viel Anlaß zu Trunk⸗ 
ſucht und ehelichem Unfrieden wird verſchwin⸗ 
den! Eine ganz ſyſtematiſche Pflege obligato⸗ 
riſchen Haushaltungsunterrichts muß unſere 
minderbemittelten Schichten dahin zu bringen 
ſuchen, daß es um ihre Küche beſſer beſtellt jet, 
daß ſie leichter in die Lage kommen, Teuerungs⸗ 
zeiten zu überwinden, daß ſie die auf dem 


Markte ſich bietenden Nahrungsmittel vorteil⸗ 
hafter nutzen. Möge es bei den Worten des 
dune, ei > nicht fein Bewenden 
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Ausland. 


Wien, 4. November. Wie das „Fremden⸗ 
blatt“ von unterrichteter Seite erfährt, hat 
die Prinzeſſin Georg von Bayern das Be⸗ 
a nach Nichtigkeitserklärung ihrer Ehe 
geſtellt. 


Provinzialnachrichten. 


Pelplin, 4. November. (Biſchof Roſentreter) 
wird der morgen unter dem Vorſitze des Kardinals 
Kopp beginnenden Biſchofskonferenz wegen Krank⸗ 
heit fernbleiben. 

Danzig, 4. November. 
der erſte Transport ruſſiſchen Schweinefleiſches im 
Geſamtgewicht von 10 000 Kilogramm auf dem 
ſtädtiſchen Schlachthofe eingetroffen und die Mit⸗ 


Fleisch der Fleiſcherinnung ſich zur übernahme des kö 


leiſches bereit erklärt haben, kann nunmehr mit 
dem Verkauf begonnen werden, wobei jedoch vor⸗ 
auszuſchicken iſt, daß die Preiſe ſich nur ganz wenig 
von den in der ſtädtiſchen Markthalle gegenwärtig 
für einheimiſches Schweinefleiſch gezahlten Preiſen 
unterſcheiden. Die Fleiſcher erhalten vom Magiſtrat 
das Fleiſch zu 65. Pf. pro Pfund und müſſen es zu 
den vom Magiſtrat feſtgeſetzten Preiſen verkaufen. 
— überfahren und 1 wurde vom Eiſenbahn⸗ 
zuge der Schloſſer Merten vom Rangierbahnhof 
Danzig, der auf dem Bahnhof in Langfuhr an der 
Zentefimalwage arbeitete. Der Zug hatte ihn beim 
Überſchreiten der Gleiſe erfaßt. — Geſtern verübte 
in Oliva in einem Gaſthofe ein Fremder Selbſt⸗ 
mord durch Lyſolvergiftung. Er wurde durch vor⸗ 
efundene Papiere als der Wagenbauer Hermann 
Henſeleit aus Danzig ermittelt, über deſſen Ver⸗ 
mögen am 1. November das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden iſt. 9. wurde feit mehreren Tagen 
hier vermißt. Die Sorgen um die Exiſtenz und die 
Aufregung über einen in ſeinem Materiallager vor 


kurzem ausgebrochenen Brand mögen den Mann in b 


den Tod getrieben haben. 

Danzig, 4. November. (Eine größere Winter⸗ 
übung der Danziger Garniſon) fand heute im Höhen⸗ 
gelände bei Mattern, Karczewken, Kokoſchken jtatt. Bei 
leichtem Froſt und dünner Schneedecke war das Wetter 
ſehr günſtig. Die eine Partei wurde von Seiner 
Kai ſerlichen Hoheit dem Kronprinzen 
geführt. Die Leitung hatte Oberſtleutnant Immanuel 
vom Danziger Infanterie⸗Regiment Nr. 128. Die Vor⸗ 
geſetzlen, einſchließlich des kommandierenden Generals, 
waren anweſend. Auch Ihre Kaiſerliche Hoheit nebſt 
Gefolge wohnte dem Geſecht bel. Nach letzterem er⸗ 
hielt die Infanterie warme Mittagskoſt aus den mitge⸗ 
i jap haste 910 (Befüt 5 8 

erburg, 4. November. eſtätigung. Die 

Wahl des Bürgermeifters Zttlaff⸗Marienwerder 
zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Inſterburg 
iſt von Sr Majeſtät dem Könige en worden, 
e 4. November. dich in diesen 
Feu er) in Eydtkuhnen, der bekanntlich in dieſem 
Frühjahr wegen Spionageverdachts durch die rufe 
iſchen Behörden verhaftet worden war, iſt zum 
olizeirat ernannt und dem Polizeipräſidium in 
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anzig überwieſen worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. November 1912. 

— (Beerdigung.) Heute Nachmittag 3 Ahr 
fand das Begräbnis des verſtorbenen Rentners 

errn Reinhold Schultz auf dem neuſtädtiſchen 
riedhof ſtatt. Dem Sarge voran ſchritt nach der 
en de und einem mit Kränzen beladenen 
Wagen Der Landwehrverein mit Fahne; hinter dem 
Sarge ſchritten die Familienangehörigen, Herr 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe und Mitglieder des 
Magiſtrats, die Schützengilde, die Liedertafel, die 
Klempnerinnung und zahlreiches Trauergefolge. 
Ankunft auf dem Friedhof eröffnete die 
Liedertafel die Trauerfeier mit dem Geſang „Es iſt 
beſtimmt in Gottes Rat“. Die Grabrede hielt Herr 
Superintendent Wauble, der den Verblichenen als 
treuen Arbeiter ſchilderte, der, auch nachdem er 
ſeinen Beruf infolge eines körperlichen Leidens auf⸗ 
gegeben, n n der Arbeit für das ges 
meine Wohl ſeine Befriedigung os, ein nad: 
ahmenswertes Beilpiel und Vorbild gebend. Ein 
Lied, welches die Liedertafel dem verſtorbenen 
Sangesbruder als Abſchiedsgruß in das Grab 
ſandte, ſchloß die erhebende Trauerfeier. 

— (Die Thorner Kreisſynode) hält am 
Mittwoch den 27. November, vormittags 11 Uhr, 
im kleinen Saal des Artushofs ihre Jahresſitzung 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Bericht über 
die kirchlichen und ſittlichen Finde im Synodal⸗ 
kreiſe (Superintendent Waubke) und Beratung über 
s vom königl. Konſiſtorium geſtellte Proponen⸗ 
dum „Was kann 1 eits zur Pflege und 
Stärkung vaterländiſcher Geſinnung geſchehen?“ 
(Pfarrer Heuer). 5 

— (Ein königlich rumäniſches Kon⸗ 
fulat für Oſt⸗ und Weſtpreußen) iſt 
neuerdings in Königsberg Pr. errichtet u 
um Konſul der königliche Hoflieferant Kaufmann 

illiam Hellgardt ernannt worden. Das Konſu⸗ 
latsbureau befindet ſich Lizentſtraße 5. 

— u den Stadtverordneten⸗ 
wahlen.) Geſtern Abend fand im Artushof eine 
vom ern Thorn einberufene all- 
gemeine e e e für die 
zweite Abteilung ſtatt, zu der 38 Perſonen 
erſchienen waren. Der Vorſitzer des Bürgervereins, 
Herr Chefredakteur Wartmann leitete die Ver⸗ 
ſammlung und teilte mit, daß die zuſtande ge⸗ 
kommene Einigung zwiſchen den an der Wa 
bewegung beteiligten Vereinen, der man ſchon den 
ruhigen Verlauf der heutigen Wahl in der dritten 
Abteilung zu danken habe, ſich auch auf die zweite 
Abteilung ausdehne. Bei der gemeinſchaftlichen 
Wahlbelprechung zwiſchen dem Hausbeſitzer⸗⸗ Be⸗ 
amten⸗Verein. Innungsausſchuß, Verein Thorner 
Kaufleute, Ortsverband der Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkſchaften und dem Bürgerverein ſei man 
allerſeits damit einverſtanden geweſen, daß die in 
der zweiten 10 ausſcheidenden Herren Juſtiz⸗ 
rat Aronſohn, Fabrikbeſitzer Houtermans Kau mann 
Mallon und Kaufmann Zährer, da ſie ſich als 
Stadtverordnete ls wieder als Kandidaten 
aufgeſtellt werden. err Kaufmann Richard 
vom Hirſch⸗Dunckerſchen Ortsverband richtete an 
die Verſammlung die Bitte, ſich dem Einigungs⸗ 
vorſchlage, von dem der Vorſitzer Mitteilung ab 
macht, anzuſchließen. Die Einigung bei der Stadt⸗ 
verordnetenwahl habe bei der heutigen Wahl der 
dritten Abteilung das ſchöne Reſultat gehabt, daß 


Verſchiedenes.) Nachdem | 2°: 


die aufgeſtellten Kandidaten faſt einſtimmig ge⸗ 
wählt wurden, was bisher in Thorn wohl noch 
niemals or Sonden ſei. (Beifall) Auch Herr 
Gasdirektor Sorge bat, für die Wiederwahl der 
ausſcheidenden vier Stadtverordneten einzutreten, 
Nachdem der Vorſitzer zu weiteren Vorſchlägen 
aufgefordert und Gegenvorſchläge nicht gemach 
waren, wurden die vier ausſcheidenden Herren 
Juſtizrat Aronſohn, Fabrikbeſitzer Hoüter⸗ 
mans, Kaufmann Mallon und Kaufmann 
Zährer von der Verſammlung durch Akklamation 
einſtimmig wieder als Kandidaten aufgeſtellt. — 
In einer ſich anſchließenden kurzen Ausſprache be⸗ 
dauerte Herr lermeiſter Zakszewski, daß 
die Wählerſchaft in Mocker Herrn Kreisbaumeiſter 
Krauſe als Stadtverordneten fallen gelaſſen habe. 
Wenn dieſer auch 0 bet erklärt, eine Kandidatur 
nicht anzunehmen, ſo hätte er ſich, wenn er wieder 
aufgeſtellt und wiedergewählt worden wäre, ſchließ⸗ 
lich doch ur Annahme entſchloſſen. Herr Kreisbau⸗ 
meiſter Krauſe ſei einer der tüchtigſten Stadt 
verordneten und könne ın feiner Eigenſchaft als 
usbeliger, Handwerker und Baumeiſter ſämtliche 
Stände vertreten. Redner gab der Anſicht Aus⸗ 
druck, daß es ſehr erwünſcht wäre, Herrn Kraufe 
vielleicht noch in der erſten Abteilung als Kandi⸗ 


nicht wiedergewählt werde, aber es 
liege nicht an der e ft in Mocker, daß er 
eſtellt fei. Wenn er nur eine 


jeinen Verzicht in Mocker nicht weniger, e 
Herr Krauſe habe die Wiederannahme des Man⸗ 
dats wegen Zunahme feiner Amtsgeschäfte abge⸗ 
lehnt, die ihm die Zeit für die vielen Deputations⸗ 
und Kommiſſionsſitzungen ꝛc. nicht mehr übrig 
ließe. Da ſich niemand weiter zum Wort meldete, 
ſchloß der Vorſitzer um 410 Uhr die . 
lung, indem er die Erwartung ausſprach, daß nach 
dem Ergebnis dieſer Verſammlung die Wahl in 
der zweiten Bo nung ebenſo ruhig und glatt 
wie in der dritten Abteilung verlaufen werde. 
(Bravol) 5 
Die Wahl der zweiten Abteilung 
des Hauptwahlbezirks Thorn findet morgen; 
Mittwoch, den 6. November, vormittags von 10 
is 1 Ahr, im Magiſtratsſitzungsſaal, Rathaus, 
1 Treppe, ſtatt. g 
— (Stadtperordnetenwahlen.) Bei 
den geſtrigen Wahlen der dritten Abteilung ſind 
von 4112 Wahlberechtigten 573, d. i. nicht ganz 
14 Prozent, an der Arne erſchienen. Es erhielten 
Stimmen: Stv. Kaufmann Richard Krüger 578; 
Stv. Kaufmann Kube 571; Str Lehrer a. D. 
Sieg 568; Herr Meinas, Obermeiſter der 
Klempnerinnung 568; 0 7 Reſtaurateur Bonin 4; 
die Herren Kaufmann Willy Simon und Tiſchler⸗ 
meiſter Karl Preuß je 1 Stimme. Die vier erſt⸗ 
Re Herren, welche die gemeinſame Kandi⸗ 
datenliſte der einig zuſammengehenden Wähler⸗ 
ruppen bildete, find ſomit gewählt. 6 Wähler 
aben ihre Stimme nur für drei Kandidaten ab⸗ 
ſegeben. Weder von polniſcher, noch von ſozial⸗ 
emokratiſcher Seite waren Kandidaten aufgeſtellt. 
— e über Luftſchiffahrt und 
Flugtechnik.) Am Montag Abend hielt Herr 
Philipp Spandow⸗ Berlin im Artushofſaal 
vor einer gewählten, aber kleinen Zuhörerſchaft, 
die durch Schüler der Gymnaſien verſtärkt wurde, 
einen Lichtbildervortrag über Luftſchiffahrt. Wie 
der Vortragende einleitend bemerkte, hat er ſeine 
Ausbildung als Aviatiter in Frantreich erhalten, 
wo er Ir einen Ameritaner gehalten wurde. Die 
ranzöſiſche Ausbildung ſei ſympathiſcher, als die 
eutſche, da wir keine Schulluftſchiffe beſitzen, ſon⸗ 
dern der Schüler gleich allein fliegen muß, wobei 
das Fahrzeug anfänglich meiſt zu Schaden kommt, 
zun Vorteil des Lehrers, der Reparaturarbeit 
kommt. In einer Schulmaſchine fahren Lehrer 
und Schüler beiſammen, jeder die gleichen Steuer⸗ 
organe, Rad und Pedale, führend. Erſt wenn der 
Schüler gelernt hat, im Gleitflug zu landen, fährt 
er allein, um nun die nötigen Erfahrungen zu 
ammeln. Er lernt dann, daß es auch in der Luft 
ügel und Täler gibt, daß es auch hier Löcher, d. h. 
tellen mit dünner Luft, gibt, in denen er mit 
jeinem Flugzeug hinunterfällt, wie in einem Fahr⸗ 
ſtuhl, ferner widrige Strömungen, in denen das 
Fahrzeug ſeitlich krebſt oder nicht vom Fleck kommt 
und, wie einmal beobachtet, trotz voller Arbeit des 
Motors rückwärts getrieben wird. Ein tüchtiger 
Flieger muß auch techniſch ſo weit ausgebildet jein, 
daß er einen Motor montieren und kleine Störun⸗ 
gen in der Verſpannung der Drähte bejeitigen 
ann, und muß auch über die Grundgeſetze der Flug⸗ 
technik orientiert ſein. Der Vortragende führte nun 
Ebenen vor an denen er demonſtrierte, daß fie nicht 
fallen, ja ern nur im Gleitflug niedergehen 
können, ferner ein Modell von Kreß, an dem gezeigt 
wurde, daß ein Fahrzeug auch ohne Gasballon ſich 
in die Luft erheben kann, und daß es zugleich auto⸗ 
matiſche Stabilität erlangt und gegen ein Über 
5 5 geſichert iſt, wenn der Schwerpunkt ober⸗ 
alb oder unterhalb gelegt wird. An einem Gas⸗ 
allon wurde endlich noch die Wirkung der 
Schraube gezeigt, a deren Verwendung Das 
Problem der ſeitlichen Bewegung des Ballons und 
damit der Lenkbarkeit — theoretisch en früh 
— gelöſt wurde. Im zweiten Teil des Vortrages 
wurden Lichtbilder vorgeführt: ein Flugzeug aus 
dem 15. rhundert mit Betrieb durch die Beine 
des Menſchen; eine engliſche Karrikatur aus dem 
Sahne 1828 (ein Flieger, der auf einer Art Zylinder 
reitet); ein engliſches Modell eines Aeroplans aus 
dem Jahre 1843, das alle Beſtandteile des heutigen 
Flu ugs, die taubenförmige Fläche, das Anſahr⸗ 
„die Schraube, enthält, prak 
kiſche Verwendung nicht finden konnte, weil mit 
der Dampfmaſchine, die damals allein inbetracht 
kam, cen zu erreichen war; die Erfindungen des 
Hſterreichers Kreß, der 1877 das erwähnte Modell 
konſtruierte; die Flugverſuche des ſchließlich ver⸗ 


damals aber prak⸗ 


hl⸗unglückten Lilienthal, der feſtſtellte, daß gewiſſe ge⸗ 


krümmte Flächen zum Fliegen geeigneter find, als 
erade; 9 118 den b Eindeder zum ſtabileren 
Mae mit dem Vortragenden als Führer; die 
Maſchinen der Gebrüder Wright, die den großen 
Fortſchritt brachten, daß Propeller und Motsre 
eingebaut wurden; ein Dreideder, von deſſen Ver⸗ 
1115 man aber zurückgekommen, da durch das 
dritte Deck die Tragfähigkeit des Flugzeugs nicht 
weſentlich erhöht wird; ein Anfall eines fran⸗ 
öſiſchen Weroplans. Hieran anknüpfend führte der 
Bort knienbe zum Schluſſe aus, daß die franzöſiſchen 
Flieger eine Nuſche Kühnheit und Todesverachtung 


gen, daß Deutſchland aber heute ſchon das beſſere, 
Habile 1 und ſolider gearbeitete Flug⸗ 
zeug beſttzt. 


— er hieſige Zweigverein des 
Evangeliſchen Bundes) hielt geſtern Abend 
6 Uhr im Konfirmandenzimmer des neuſtädtiſchen 
Pfarrhauſes eine Hauptverſammlung ab. ie 
ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder 
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here Zr. 
ger ken Oberbahnhofsvorſteter Nechnungsrat Mit] — (Ro nzertder Heilsarmee.) Am Mor} Grundſätze Ber Neutralität zu verletzen. Den“ " Berliner Vörſenbericht. 
och kae dender Raapke, Oberlehrer Sich, Amts: tag Abend trat die nee ſtark hervor: Der ei einen Pe d aufzuer⸗ f # 5. Nep. 4. Now. 
ei Ind Kan von Valtier, Superintendent Wauble Kommandeur und Statthalter Booths in Deutſch⸗ legen, hieße jetzt die Begeisterung der Truppe Tendenz der Fondsbörſe: 5 —— ee 
be dieder ufmann Winkler wurden durch Zuruf land Mac Alonan mit der Stabsmuſik vom Haupt⸗ gen, Beg 9 Truppen Hſtexreichiſche Banknoten 80 884 
im zu rahlt. Es wurde beſchloſſen, den Vorstand quartier Berlin waren in Thom erſchienen, um hier brechen und der türkiſchen Armee Zeit geben, Nuffiihe Bantnoten per Kaffe . 218,68 | 215.86 
91 a die Herner zu erweitern: die Wahl fiel durch ein geiſtliches Konzert im Schützenhauſe, ſich wieder zu ſammeln, um ſpäter energischen Seuche ehe 8 . %% 8 
20 mardi 1 Pfarrer Gfegez⸗Podgorz und worauf die Bürgerschaft durch einen Umzug mit Wiverſtand zu lelſten. Poincars fügte hinzu, Preußſſche Stonfols 37,9% >. . - 38.00 9840 
1 Men wurde tor John⸗Thorn. n Ausfie t genom⸗ klingendem Spiel auf ertſam gemacht wurde, für er würde den Vorſchlag der Mediation gern Preußische Konſols 3% „ „ „ he 77,00 42 
galten im Februar eine größere Feier zu ver- die Sache der Armee wirken. Die Neuheit des Thorner Stadtanteihe 4% „„ nal —- 
6 Schauſpfels hatte ein jo zahlreiches gu: präfen, wenn er von den Türken klar formus| Thomer Stablanleihe 3½% „ : 
and wehre rela Thorn) Geſtern] angelockt, daß der große Saal liberfälit war. Sas 


liert würde. Unter den angegebenen Bebins| Deſener Pfandbriefe 4% . 750 1 
au Schatzenhaus dle Monatsverſammlung ſtatt, ert beſtand aus Vorträgen des engliſch untſor⸗ 5 - i ; Poſener Plandoriete e — 
a 5 Mitglieder eingefunden hatten. Der 1. Se 2 älertotps, das am n . S 15 15 1 2 31 Be en 2 dene Weſſpreußſche Biandbeiefe 1% 96,49 | 9688 
80 0 Herr Staatsanwalt Wellmann, eröffnete die Muſik macht und auch die Sänger stellte, die in ieſe e eee räftigte der Miniſternräſi⸗ ed unde 9% % 2870 
hi yo einer Ansprache, in der er darauf binwies, Sole, Duett and Deppeleuartett euftraten. In den dent Poincars in einer zweiten Unterredung, ae Oe wee 9 67 . 

dude en Winterſtürmen auch die Baltanftärme 5 Kelten der Kommandenr, der ſich eines die er geſtern am ſpäten Nachmittag mit dem 0 2 Staalsrente 4˙% ben 1903 
if 


draden; niemand wünſche den Krieg, aber jeder bediente Mitglieder der Kapelle | + u tsrente 4'i,® 05 

Feng den fein, je der 1 rei zur eg © Anfpra ai 1 ap türkiſchen Botſchafter hatte. 95 aid: Bankkich & 1 a, 10m De me | 
tl auften drei Hurra auf den oberiten — nhof Thor 0 1 d.) Di der E amburg⸗Amerika Paketfahri⸗Aktlen 80 7 
dangeherrn durch den Saal. Neu aufgenommen Kanten Aa gelten m Zum Aufenthalt Di San Guilianos Norddeulſche Llond⸗Aktlen 11538 re 
dur dat zur Aufnahme angemeldet 5 Kameraden: bahnſtation Thorn Nord erhält vom 15. November in Berlin. Zeuge gement Ane fi | BIT 
Eu, ad ausgeicieden iſt Herr Rentner Reinhold 1912 ab die amtliche Bezeichnung „Thorn Nord Berlin, 5. November. Um 1 Uhr findet Mor u e Ned Ang 180.88 | 182,— 
lehrt deflen Andenten durch Erheben von den Sitzen] (Kleinb.“). itali i Bot f i ühſtück Oftbant für Handel und Gewerbe⸗Akt. 15 gas | Mir- 
i e durde. Die Niederichrift wurde in Vertretung — (Das Feſt der diamantenen Hoch⸗ auf der eniſchen otſchaft ein Ir 5 Allgem. Elerkrizilätsgeſenſchaft » Aktien 7 5 rn 

en Pollzeiinſpektors Zelz, der zur Feier der zeit) dt am 7. d. Mis. Herr Altfiker Telte im engen Kreiſe ſtatt, dem auch der Reichskanze Aumetz Friede-Aktlenn . 74.80 174.5 

uri leines älteſten Sohnes, Herrn Tierarzt Zelz in nebſt Gaktin, in Thorn⸗Mocker, Lindenstraße 39 ler beiwohnen wird. Bochumer Guhſtahl⸗Akktien . . 216,50 818.70 
Ihrer lenburg, beurlaubt iſt, von dem 2. Schrift⸗ wohnhaft. Staatsminiſter Graf v. Eulenburg 7. Luxemburger Bergwerds-Altien. . . .| 168,10 19855 
nn Herrn Pollzeiſekretär Bohn, verleſen und genehe — (Johannistrieb.) An einem Kirſch⸗ Berli 5. N 5 D Staat iniſtet Heſell. für elektr. Unternehmen: Aktien 5 159,— | 161.88 
un Sodann forderte der Vorſſtzer die Mitglieder baum im Garten des Herrn Sodtke in der König⸗ r EORISU 1 TUN, — 4 182, | 188,85 
Dekan alten von Vorträgen auf und gab zum Schluß ſtraße in Thorn⸗Mocker find, trotz des Froſtes von Dr. Graf Botho v. Eulenburg ift heute Morgen Point Bergwerks. Allien 3 85 ua 
it 16 8090 am 2. Dezember eine Theatervorftellung | 6 Grad, der een hren in der jetzigen mil⸗ hier in ſeiner Wohnung an Herzschwäche ge⸗ Nbeinſtaßt⸗ Allen „ 18798 In 
del. tiegervereine, „Julchens Flitterwochen“, ſtatt⸗ Se itterung vereinzelt Blüten ſtorben. 8 Welzen ists 5 Newport. once 286 75 ee 

& h . . ausgeſchlagen. P Edember 208,75 | 208, 
Ka, Singverein) Geftern fand in der — Gene e e Zum Zwecke Die Erſatzwahl im 1, Berliner 5 5 Mai 213.25 412.75 
hatt der Gewerbeihule eine Hauptverſammlung der Aufhebung der Gemeinſchaſt, die in Aufhebung des Reichstags⸗Wahlkreis. „ Jultt en m 

Ei Laut Kaſſenbericht iſt der Fehlbetrag in in Thorniſch⸗Papau belegenen, auf den Namen des Berlin, 5. November. Im Wahllokal N 35 ESEL See re 179,50 177,58 

Mamahmen des letzten Konzerts in Höhe von Nuiſchers Adalbert Gorski. der mit Marlanna, geb. pes 18. Bezirks erſchienen heute Vormittag ul er Alpe 3 


ark du 7 2 2 ES 7 e 7 2 2 * . 0» * 
ch die Borflenbsmant halte das Geeste degree Ormndfhes Detent, I Dekn, en Beten. 2411 Uhr ine nach Gröffnung des Maptattes | maunistau 3". benen Or, debt 0% 
ren ſatzungsgemã . Mitglieder | grundſtüce von etwas über 5 Hektar, geſtern an Gerichts der Reichskanzler in Begleitung des Staats Kriegszittern überfiel geſtern zu Beginn die Ber⸗ 
or T. 


Oberlyzealdir orn 1. Vor⸗ ftefl igert. öchſtgebot, 14 750 M 3 ; liner Börſe ziemlich ſtark. Die Nachrichten vom Kriege« 
dn Direktor dan Perlſtein ſtellv. Vorſitzer, Kauf⸗ IN bie Wie Frau Marianne Nc ist e ur a 17 re Ihaupfaß, die Slottermobilifierung in England und bie een. 
un endel Schatzmeister, Mittelſchullehrer — (Zun Adamſchen Bankraub⸗Pro⸗ ſtaatsſekretärs iſenhardt⸗Nothe, um as | jendung deutſcher Kriegsſchiſfe haben anscheinend im Wubfkkum N 
init. Söiftmart und die Damen Yräulein|se5) wird uns mitgeteilt, daß in dem Bericht irt. Waßtrecht auszuüben, Außerdem wählten Bis hrs a des e Hemd ae mb. Tomate meeiie 
e Frau Marquardt, Frau Dr. Maydorn und tümli gejagt iſt: Fräulein Ziegler ſei von Frau 11 Ahr die Staatsſekretäre Krätke und Lisco, ſehr ſtark ermäßigten Kurſen untergebracht werden. 


in ahnarzt Schäfer wiedergewählt wurden. Adam entlaſſen und ſpäter wieder angeftellt worden, der Juſtizminiſter Beſeler und Oberbürger⸗ Kuccserholungen vom Schluß der vorigen Woche Pee N 


bid, große Freude iſt dem Verein und eine große damit ſie im Si rotgeberin au olle“, vollkommen verloren, Doch regt man ſich an der 

re RA Bi e e 02 Bao ra ir Sr | 
der Aufführung der a rakorien, wider⸗ ; ichti : . N ö 
155 indem Frau Erſter a Dr. Halle 8 45 5 vi RR e e ee ver. Köln, 5. November, Heute Morgen | lien on endes Anger bet inte u Seh 5 ! 
Mteing ei e DE SGEREND ‚DEE Stun, zeichnet heute 2 Arreſtanten. wurde der Tagelöhner Knopp hingerichtet, der bringen. Die Engagements find jedoch bedeutend werringent | 
det einzutreten. Die n im Des Oberon“ — (Gefunden) wurden ein Trauring, eine 0 li 1912 vom Schwurgericht Köln worben, [häpungsmelle bie auf den britten Teil. Daher ik 
nfang nächſten Jahres im Artushof ſtatt. drune Ledertasche mit Inhalt und ein Rosenkranz. am 10. Juli 8 11 der Verkehr nur andauernd klein, und für eine Paulk je j 
Mit uottein nd auch bereits eine große Anzahl] Näheres im Polizeiletretarlat Zimmer 49. wegen vorſätzlicher Ermordung feines 4 jährigen kaum noch die Vorbedingungen gegeben. Rur das Yublikt 
100 905 neu beigetreten, ſodaß ihre Zahl auff — (Zugelaufen) if eine kleine Bulldogge. | Sohnes zum Tode verurteilt worden war. 0 55 elke dent ae Die u —. — | 
„selttegen iſt. Näheres im Pollzeſſekretarlat, Zimmer 49. s Todesſturz eines Fliegers. möglich s die Depoſitenmaſſen der ro Du 1 

er Männerturnn in Thor ö „ | Bonmot, daß die Depoſitenmaff 5 Yeöber 
are rn Bon der Weichsel.) Der Waſſerſtand Goerz, 5. November. Der Militäravia⸗ Animierknelpen geweſen find, in den letzten Wochen sech aber N 


Oder beging am Sonnabend Abend im „Goldenen 2 5 
den fein 16. Stiftungsteft. Neben den Mitgliedern 15 lf e 85 . tiker Oberleutnant Petrowitſch ſtürzte geſtern er Beim r) guete en 
don m der ergangenen Einladung eine große Anzahl[ Chwalo wie e lit der Strom von 3,02 Meier aus bedeutender Höhe ab und erlag ſeinen 2 etor 4 inländische, 88 ruſſiſche Waggons. Wufahrwaffar 


Freunden und Anhängern, ebenſo Mitglieder der ö N 
„ auf 8,08 Meter ge ſtie h letzungen im Garniſonhoſpital. inland. 67 Tonnen, ruſſ. 25 Tonnen. 
fan Thorner Turnnereine der Einladung ger a e ar ee un on Königsberg, 5 November. (Selreldemarkl.) 2 
Kal uch einige Offiziere beehrien das Felt mit ihrem nn N Tr 178 inländiſche, 254 cuſſ. Waggons, exkl. 18 Waggen unb 
80 1 Neueſte Nachrichten. Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 56 Wangen Ruten. 
90 a x z, begrüßte die zahlreich Erſchlenenen, beſon⸗ f örſe gr 
90 die Herren Offiziere als Vertreler der Garniſon Der Balkankrieg. Im 8 „alte, 1912. Wetter⸗ lleberſicht N 
laufe etonte in feiner Anſprache, daß auch im abge⸗ R 2 Für Getreide, Hülfenfrüchte und Delfaaten werden außer dem be Bent 8355 
Font nen Jahre unter dem neuen Turnwart eine günftige Eine neue bulgariſch⸗türkiſche Schlacht. notierten Preiſe 2 Ml. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton er 9 1 
ebnen ba Ce der b 10 ef ſel. Paris, 4. November. Der „Matin“ mel⸗ gelten vom Käufer an den Verkäufer vergütet, . Wr 
at Eltern und Lehrherren, ihre ſchulentlaſſenen ; 2 etter: kalt. 8 | ä = 
hen und Lehrünge dem Verein zuzuführen. In 5 = i 15 vom 4. November: e Weizen unverändert, per 5 1 von 1000 Kgr. Name Bald 8 2 Auen b 
tler jehr ernſien Zeit gelte es, die ganze Berfänlich. | r cht zufolge begann eine neue große Schlacht wee 8 5 der Veobach. 5 5 3 * 
Ereinzuſetzen, um im Kampfe der Völker um ihre] zwiſchen Tſchorlu und Saraj. per Novembek.— Dezember Dai Me bez tungsftation | 3” | 24 Stunbes. i 
zarenz ſich zu behaupten. Darum müſſe die deutsche Das Vorrücken der Serben. ee Sahher-gfebtieke 20 Br, 205˙¼ Gd. = ; 
wertſtache, deren Ziel ja die Heranbildung ſolcher voll. Belgrad, 5. November. Einer Privat⸗ per April. Mal 212:, Br. 212 Gd. Borkum 157,08 Regen 9 12,4 nachts Nied. 
fing gen, ganzen Perſönlichkeiſen jet, geſtärtt und uniere 15 13 4 pi bi 4 bochbunt 723-734 Gr. 167207 Mt. bez. mbur 256, W Regen 7 , ts 
elbe werden. Redner betonte neben der Pflege der meldung ‚zufolge find die ſerbiſchen Truppen] bunt 703 Gr. 168 Mk. pez. adele 780 e n 
1 bungen beſonders warm die Liebe zu bis 50 Kilometer nördlich vor Saloniki vorge⸗ rot 692-702 Gr. 168—190 Mt. bez. Nene died | 5 0 A nacht: Nies 
es Beund Vaterland als die vornehmſte Aufgabe rückt. Die weſtliche Kolonne ſoll vor Monaſtir en F anı 758,8 W RR 20.4 Nied. l. 8 
i Verei . inländifh 661725 Gr. 165-1751, Mt. bez. 8 mover 8 L egen 6) 20.2 Nied. . 84.0 
All uns und [bloß feine Anſprache mit einem led. angekommen ſein Regulierungspreis 176 Al erlin 759%  !bedett | 1 J. nachts Niet. 
Ahne genommenen Kaiſerhoch, bei deſſen Ruf auf der ürki Nil d 5 Ne 176 Br., 1750, Gd. Dresden 761,485 W Regen 3 6 ee 
ſalene des Saales ein finniges lebendes Bild, dar⸗ Der türkiſche Rückzug vor den Serben. per November Dezember 178½ Br. 175 Ob. Breslau 18% SW |bededt 2,4 madıts Rien. 
dar ad eine Huldigung des Kalſers dutch Turner, file Belgrad, 5. November. Im Katſchala⸗ per e 175, Br. 175 Gd. Sromberg 1808 — ſbedegt | — | Geſnaßte Nie. 
welt wurde. Die reichlich lange Feſtgefolge beftand naka⸗Paß ließen die Türken 21 Geſchütze und _ per Februar — Mat 175U, Br., 175 Gd. daß Bar Li er 95 — 1 — un 2 
ag, 5 A einem 90 o b den Frl. 45 a 8 taniell eine große Menge Munition zurück. Beine 1225 N 5 Pe 40 Bw bee 1 _ gent, heiter 
ten, ſowie egen ⸗ un ürturnen un ruppen⸗ 7 5 f 5 Pre München 7 j — — N 
Münden Die Vorführungen machten einen durchweg Die Einſchliezung Skutaris. le m 5 0 1000 Kgr ur 164% een Bart 1 — gie. Beer 
dep 2. Emdruck und ließen ein günfliges Foriſchrelten Rijeka, 4. November, mittags. Nach amt⸗ D ine —178 Mt. bez. 27 Biffingen 761.0 SSW bedenkt | 6: 0, aſnachm. Ried 
ürnſache auch unter dem neuen Turnwart, Herrn lichen Nachrichten schreiten die Operationen in Nohzucker. Tendenz: ftetig. Lopenhagen 78,0 d. gegen 4 Se ſunalſt bemblti 
nl tanſe l, ohne weiteres erkennen. Beſonders das der Umgegend von Skutari günftig fort. Gejtern| Nendenent 88%, fr. Meufapew, 9 409.42 ½ Dit. bez, itt. S.] Stodboim 166,228 Wipalb bed. — 6) — len Heiter 
Enzellan am Reck und Barren bot einige düpſche gel den M — te „ Nendemend 75% «ft. Neufahrn. 7,677, Mi bez inkl. S. ee e 10) < SRAONR ne 
amieleiftungen. Den Abſchluß bildete ein feiner | gelang es den Montenegrinern, derart gute Kleie per 100 Fig. Weizen 1,30 —11, 40 Wit. dez. Pelersburg 700% Dunſt — 8 — N Sc. 
Gin enter Schwank „Water, Sohn und Schwiegervater“. Stellungen zu beſetzen, daß die Einfreijung| Noggen 10,40 dit bez. f Warschau 60. B W Schnee — 3,4 Wetterleuht. 
ka a want Tau N 8. fi die ige Ge. heute als vollendet betrachtet werden kann. Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. Wien 766, W bedeat e 1) —  Ioorm. heiter 
zum Tanz auf, der dann, durch Kaffeepauſe ꝛc. Rom — — — — — imelit bemälft 
nnlerbrochen, bis zum Morgen des Sonntag andauerle Der ee eee ee Danziger Viehmarkt. erntannftabt 769,7 Sd beiter — 1 2, 40nachm. Mich, 
und 1 1 
dem Feſt einen allſeitig befriedigenden Abſchluß gab, Schlachtfelde. (Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommiſſion.) Belgrad — . — — — — Jemt. heiter 
— (8 Konſtantinopel, 5. November. Der Danzig, 5. November. Biarritz 766,05 heiten, | 21] — jnodis Nied. 
(Verein der Oſtpreußen.) Geſtern A Auftrieb: 90 3 Ni — > Gewitter 
(ind im Artushof die Monatsverfammlung ſtatt. Thronfolger reiſte geſtern Abend nach dem 23 "Halbe 232 Scha e ind 1058 Schwei de TTT 7 


eſchloſſen wurde, zum Stiftungsfeſt de ei t der O b : ) Mederſchlag I m 
enialza als Vertreter die Eon. Krauſe eee e 0D. bi 185 Er en, 0 fie a a ee ee er 
Sen und Bolz zu entsenden. Ben bes 0 Die Türken in Saloniki. SA 15 b) junge fleisch. nicht ausgem. und 


ältere, ausgem. — Mk., o) mäßig genährte junge, gut 5 
chte Mis. ſtattfindenden Vergnügens wird die Athen, 5. November. Ein fremder genährte ältere 4346 DIE, q) e e leben Silters . REKEN iag Sade 
le Verfammlung am 9 ‚Dezember ſtattfinden. Kriegskorreſpondent meldet aus Saloniki: Die en 11 5 0 75 5 Bon a ale DD Borausfigtl.de Witterung für re ven 6. November. 
ehr NE genommen wurde ein Kappenfeſt im bei Jenidje geſchlagenen Türken find in be⸗ c) mäßig genährte jüngere und gut genährte “ältere 38—42 Mt. . 


kuar, an dem auch die geſtifteten Geſchenke ver: ; i 3 2 0 7 
ei werden jollen. Einer Anregung des Herrn jammernswertem Zuſtande in Saloniki ange: ee argen ie e ee N Ak, Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


olz gemäß werden für das Krüppelheim in kommen. 


An; 8 vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bi 6 don 5. November, früh 7 Ude. 
ſaßerburg 30 Mart bewilligt. Drei Landsmänner Berchthold beim öſterreichiſchen Thronfolger. 4044 Dir, 0) ältere ann Ahe und weiſger din en. Gulltem era kuf. + 1 orad Geil, 

en dem Verein neu bei. Wien, 5. November. Der „Reichs poſt“ eg Hübe Kühe und 4 8 a Mt.; d) mäßig Be ee 197 

— 72 u : ei e ER ä ter, 5 nt. 
Leitern Sportverein ohenzollern“.) zufolge empfing der Erzherzog Franz Ferdi⸗ Kühe 85 ren 3 8 5 ae 2 1 Bom 4. morgens bis S. morgens döchſte Temperatur: 
ab. die Leit ber Derein leine Monatsrerfemmlung| nand den Grafen Berchtold in fünfviertelftüns | @reller —,— Mt. Kälber: ) Donpeender feinte Mia! . 4 Grad Geil. niedriafte — 2 Grab Gef 
würde ehr gut beſucht war. Neu aufgenommen | ne \ — — Mk., b) jeinfte Maft (Bollmajl) und befte Saugtälber 
Waun lied wan ch din Sund der müßte diger Audienz. 1 0) 105 u und gute Saugtülber ai Mk., 

N n n din u n gemü gering genä kälb 6— „: 2 
beſſammen. 2 Das bulgariſche Königspaar. a) Saltlämmer und gungere Diapammef 14.38 akt 


: l i Kö dinand ) ältere M te S 15 
— (Der Lichtbildervortrag,) den Herr Sofia, 5. November König Fer ) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 ME, 
Keofefgr Dr. Grellmus über Eisifien Dan en beſuchte geſtern die Verwundeten in Jar. bol 0 ag „De e Jai e Le 24720 ARE, 
un) Abril halten wollte, mußte verihoben werden und wurde von der Bevölkerung herzlich be⸗ ) Felſſcweine über 3 l. Ledendgewicht 69-68 J 
demp td nunmehr am nächſten Montag (11. Nos grüßt. Die Königin ift gleichfalls in Jambol i) vollfl. über 2 Str. Lebendgeiht 62—64 ME, ch vom 
inden) ein der Aula des königl. Cymnaſtums ſtatt zur Beſichtigung der Spitäler eingetroffen. | Neildige über 2 Hir. Lebendgewich 50-63 Mk., ch voll. 
en. Intereſſenten werden durch Inſerat in der 3 gung i Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 55—60 Mt. ch gering 
wutigen Nummer auf dieſe Vorführungen hinge⸗ Sie unterhielt ſich freundlich mit den Verwun⸗ entwickelte Schweine 53—56 Mi, 9 Sauen 38—62 Mi, Die 
hefen und zum Beſuche eingeladen. Der Vor- deten. Die Königin ſtickte eigenhändig eine | Preis deren I Tea en 
Angende war im Winterſemeſter 1910-11 vom Herrn Fahne für die mazedoniſche Freiwilligen⸗ Schweinemarkt fon g, Kälverhandel flo chaſhandel mittel, 
deuerrichtsminiſter nach Griechenland und Ikalien edoniſche Exekutiv⸗Komi⸗ - 
yantlay t worden und kennt Sizilien und jeine Legion. Als das mazedonische Exe a Bromberg, 4. November Handels ka Bericht. 
eichen Kunſtſchätze aus eigener Anſchauung. tee dies erfuhr, richtete es an die Königin eine eizen und., weißer Welzen mind. 128 Bid. ball wiegen. 
Yo Thorner Stadttheater) Aus dem in bewegten Worten abgefaßte Depeſche, in der Wand 205 Mt, bo bunter und rot mind. 128 
inne erbureau wird uns geicrieben: Haute findet die ihr der tiefe Dank der mazedonijchen Kämpfer alu 130 Pfd. elende wiegend. dran end 201 ME, de, 
Ede Alederbolung von Schönherr Bauernkomödie ausgeſprochen und erklärt wird, daß das maze⸗ Mark, do. mind. 115 Pfd. hol. miegend, N bee 
,, , AMT, gefhges Buatläten wie Malz, — Hoggen 
rd — 2 5 ” 8 2 „ 
lebe. Donnerstag, 7. Nee me bringt die nationaler Einigkeit, ſcharen werde. Die grie⸗ gut, geſund, 171 At, do, A 120 Ar St 


eden dolung von Auonebchen, das hier wie Uberall[chiſche Kolonie in Sofia richtete ein Spital mit |wiegend, gut geſund, 10 Mee de. mindeflens 117 


ublit 3 Holl. wiegend, gut; gefund, 164 ME, do, mind. 115 Bid, Holl. i 
i 18. der ee a 0 0 1 80 20 Betten für Verwundete ein. wlegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Nollz. — 
. it x g Die abgelehnte Intervention. Werte zu Müllereſzwecken 165—120 Mt, Brauwars 171199 


relzend pikante Diebesſchu ank von Robert Milch 5 
Ile be der Premiere einen derarligen Lacherſolg, daß Paris, 5. November. Auf das Erſuchen ne 00 e N 7 Ai 
! kalen ä 1 e Sonntag, | Bes türkiſchen Botſchafters in Paris um Unter⸗ 174-187 Dit. — Die Breite verſtehen ſich loro Bromberg. 
Amäßigten Ir. gelangt Its Tacpmitiagsvorftelung du stützung gegen die Valkanſtaaten erwiderte 
1 2 2 — D 2 1 
ü ß . 4Amsrbe, All Leg, anal I 

een folgen Anſuchen nicht entſprechen, ohne die per Dezbr. Jan. 22% Ob. Wetter: bewölkt. 


RS Die glückliche Geburt 


zeigen hocherfreut an 
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Stammhalters 
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eines munteren 


o Lunkwitz und Frau Ida. 


See e e e e 


——::!. ::: 


In unſer Genoſſenſchaſtsregiſter iſt 
bei der bank ludowy in Siemon, 
eingetragene Genoſſenſ ſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht in Siemon, 
heute eingetragen, daß anſtelle des 
ausgeſchiedenen Beſitzers Anton Za- 
remba der Pfarrgutspächter Loo 
Neumann in Siemon in den Vor⸗ 
ſtand gewählt iſt. 

Thorn den 2. November 1912, 


Aönigliches liches Amtsgericht. 


Sonknöve töverinhten. ren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Franz 
Eisenberg, in Firma Arthur Mälzer 
Nachfl. in Thorn, iſt zur Abnahme 
der Schlachrecknung des Verwalters 
der Schlußtermin auf 


den 27. November 1912, 


vormittags 11½ 
vor dem königlichen Ann gr ce hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 1. November 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


deffentliche 
Zwangsperſteigerung. 


Am 
Donnerstag den 7. November 12, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich bei dem Bierverleger Do- 
magalski in Schönſee Wpr.: 


Kastenwagen 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


n der Franz Eisenberg'ſchen 
Konkursſache ſoll die Ausſchüttüng der 
Maſſe erfolgen. Der verfügbare Mafjen- 
beſtand beträgt 1161,05 Mk. Die Summe 
der bei der Verteilung zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen beträgt 21 801,24 Mk. 

Das Verzeichnis der zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen liegt in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 5 des königlichen Amtsgerichts 
in Thorn zur Einſicht aus. 

Thorn den 5. November 1912. 

Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


otterie. 


Zu mber bis 2, 
Pe d. ER flatıfindenden 


der 226. Haupt ieh 0 
E 
r 
a 200 100 50 

zu haben, ſowie 
Erſatzloſe 
ſolange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Loſe. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Cupfehle nich als Kochfrau 
für Thorn und Umgegend. 
Frau E. Dähnis, Fiſcherſtr. 9. 
Zur Anfertigung von Koſtümen 
ſowie Paletots in jeder Art 
empfiehlt jih F. i 


Loſe 
Mark 


25 


Grabenſtr. 2. 
Daſelbſt können ſich Lehrdamen meld. 
nterricht 
in doppelter Buchhaltung 
e ſuſchet. Angebote unter R. an 
die 2 55 l 


W Wege 5 ) 


Gemandies, aufländiges Fräulein, 


mehrere Jahre als Expedientin in einer 
Waſchanſtalt tätig geweſen, 


ſucht Stellung 


in einem Geſchäft, gleichviel 9 

Branche. Gefl. Angebote unter M. W. 

an die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“ 5 
ſucht vom 1. Dezember 

Selbst. Köchin Stellung in 0 beſſ., 

mögl. kinderl. Haufe. Ang. u. O. B. 

an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Schneiderin 


juch t Beſchäftigung außer dem Hauſe. 
Se erfr. in der Geſchäfteſt. der fe”. 


Stellenangebote 


1 


Auer gelucht, 
Für die Abendftunden von 9—11 
wird ein erwachſener Mann gelacht 9225 


Vertrieb von 1 I in Ba 
Meldungen bei C. F 
Buchhandlung, Glsabehitraße in 


ücht. Friſeurgehilſe 


kann ſofort eintreten. 
E. Goertz, Mellienſtr. 127. 


Suche von ſofort 
einen Lehrling. 


David ee Saum den ee 
Thorn, Heiligegeiftittaße 17. 


güngeret Hausmann 


zu 2 Pferden geſucht. 


Fritz Olbeter, Podgorz. 


ert, 


Glnierlehrlinge. 


2—3 junge Leute, weſche Luft haben, die 
Glaserei zu erlernen können ſofort ein⸗ 
treten bei 


Emil Kupgisch, 
Bauglaſerei u. Bildereinrahmungsgeſchäft, 
Neidenburg Oſtpr. 

Für 


mein u en en ien Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 
geſucht. 
Alelier Bonath, 
„ebeitshurfejen verlangt 
. Sieckmann, Sdilleritraße 2. 


N Ages Mädchen, 


das Luſt ji die Buchführung prakti m 
zu erlernen, kann fich jof. meld. Ang. u, 
F. Zz. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tüchlige, zuverläſſige, einfache 
2 


te 


oder Wirtſchafterin, die ſämtl. häuslichen 
Arbeiten übernimmt, für kleinen ſtädliſchen 
Haushalt, Nähe Thorns, von ſogleich oder 
ſpäter geſucht Dienſtfunge vorhanden. 
Anerbieten unter J. O. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


für Thorn und auf Güter 
Wirtinnen, Stützen, Köchin⸗ 


Suche nen. Stubenmaͤdchen und 
Mädch. f. alles. Wanda 
Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 
Hilfsarbeiterin, 


ohne Vorkenntniſſe, über 16 Jahre, von 
gleich geſucht. Buchdruckerei Franke, 
Brombergerſtr. 26. 


Geudt zum 11. November d. Is. ein 
evangeliſches, tüchtiges 


Sinbenmädchen 
und eine evangeliſche, zuverläſſige 
Mähterin 
für Wälhe, Plätten Zimmerarbelt. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe an 


Fran Kittergutsbeſtter Dräbing, 
Stuthof, Kr. Culm, Wpr. 


Surpe eine Fra f. J. halb. Tag 
z. Reinigen. Evaug. Seminar, 2 Tr. 
Ft meine Expedition 3 noch 
junge Mädchen 


Sonisfunhenfohr.orrmannThomas 
Ein Aufwartemädchen 


wird für den ganzen Tag geſucht. 
Culmer Chauſſee 20. 


NIIT bens. 


Brombergerſtr. 108, 1 Tr., links. 


Ein ſtärk. Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag ſucht 
Röse, Albrechtſtraße 4, part. 
Suche eine beſſere, ehrliche 


Aufwartefrau 


oder Mädchen für die Zeit von ½7 
morgens bis 12 Uhr mittags. 
Frau Hedwig Leyser, 


Baderſlraße 19, 2. 


Auſtpartemädchen 


geſu cht Mellienſtraße 79, 2. 


gibt ohne Bürgen ichnell, 1eell. 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beiteh. Firma. Schulz, Berlin 75, 
Kreuzbergſtraße 21. Nüdporto. 


800 Mari, 
1. Stelle, zu zedieren und 


4500 —5000 Mark, 
1. Stelle, geſucht. 
Geſchäftsſtelle der 


Gel 


Zu erfragen in der 


2 Breſſe. 


Ein gebr. Kacheloſen 


zu kaufen geſucht Angebote u. 111 
an die Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Eine Ladeneinrichtung 


für ein beſſeres Kolonialmaren» u, 9 
kaleſſengeſchaft zu kaufen geſucht. An 
A. A. 10 an die — der l 


Take oc bf 
Kuchenäpfel 


kauft jedes Quantum und bittet 
um Angebote 


5 Thonntr Blot ⸗ Fabrik 
Karl Strube 


. 


33 Altstadt. 


Fullerkarloffen 


werden zu kaufen geſucht. Angebote 
mit Preisangabe bitte 


Wieſes Kämpe. 


Gebtauchte Riypeurohte 


oder Heizkörper zu kaufen ER An⸗ 
gebote erbetenan A. Gründer. 


Daunen und 
ünſeſedern 


. W ER DANS 29. 


Nianen:Regiment Nr. 4 


verkauft einen 


3jährig. Keiler 
bier hie Buchen. 


Nachfragen bei 


Leutnant v. Witzleben, 


Ulanen 4, Thorn. 


17 Pfund gute 
Entenfedern 


verkauft billig 

Junungsherberge. Tuchmacherſtr. 9. 
1 Fleiſchmaſchine, 2 Tiſche, 
1 Spiegelſpind, 1 eich. runde 
Wanne, 1 Axt, 1 Handſäge, 
1 Hauklotz, 2 Bänke, diverſe 
Bretter billig zu verkaufen. Zu erfr. 
Reſtaurant Mellieuſtr. 138. 
Gute Gäuſefedern 
zu — — — — 18, 1. 


| We 


Natterer A INNer mil Posse 
ſucht beſſ. jg. Mädch, per 1. 2 12 mit 
e e Ang. mit Preisang. u. 
1 an die Geſch. der „Preſſe“. 


5 Name 


Kleines möbliertes Namer, 
eventl. mit Penſion, ſofort zu vermieten. 
Windſtraße 5, 2 Tr., liuns. 


Melteſtr. 24, 2, 


— ———— — — — —— eee . Eee gt 


iſt eine Wohnung von 5 großen Zimmern Ex 


u. vielem Zubeh. v. 1. 4. 1913 
Zu erfragen daſelbſt. 


zu ver⸗ 
mieten. 


13 


Heſtempfohlen, ahſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Mllch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die &ielerung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, er, 


Ruda bei Thorn 2. Beil on 567 


von 3,50 Mk. 
7,95 
7,95 
4 50 


Rem.⸗Herren⸗Uhren 
Silb Rem.⸗Herren⸗Uhren „ 
Rem.⸗Damen⸗Uhren 

Sllb. Rem.⸗Damen⸗ Uhren, 7 
Wecker, tadelloſer Gang, „ 
Goldene Ringe 


Goldene Trüukinge 
— —  sllebilligit. 
Schmuckſachen der Art 
Hochzeits- und Gelegenheltsgeſchenke 
in großer Auswahl. 
Reparaturwerlſſtalt im Haufe. 


Adolf Lesser, 
Uhren, Gold⸗ und Silberwaren, 
Thorn—Neuſtadt, Katharinenſtraße 12. 
Graudenz: Marienwerderſtr. 46. 


2 27 * 


te ür Hard, 


wie: 
Auxolin, 
Brennesselhaarwasser, 
Pixavon, 
Flüssige Teerseifen, 
Javol, 
Eau de Quinine, 
Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 
Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntweln, 
Haarblondin, 
Haarfarben, 
Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


J. M. Mandan Mad, 


Seifenfabrik, 
Markt 33. 


Als Als Kochfrau 


f. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
Sertlich, Frau Jährling, Bäckerstr. 37, 2. 


Der Lichtbildervortrag 


des Herrn Profeſſors Dr. Grollmus über Sizilien mußte im 
vorigen Winter unterbleiben und iſt nunmehr auf den 11. November 
(Montag), 8 Ahr, angeſetzt. 
löſten Eintrittskarten behalten ihre Giltigkeit. Weitere Eintritts 
karten find in der Sch wartz'ſchen Buchhandlung und an der 
Abendkaſſe zu entnehmen. Der Vortrag wird in der renovierten 
Aula des königl. FOREN gehalten. 


Gymnaſialdireltor Dr. H. Kanter. 


Artushof. 


Mittwoch den 6. 6. November: 
Großes Skreich⸗Konzert, 


ausgeführt von d geſamten Kapelle des 2. pomm. Fußartillerie⸗ Regiments 1 15 
unter Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn I. Krelle. 


Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Kaſſenpreis 040 M., Familie zu 3 Perſonen 1 M., Logen d 5 M., 
einzelne Logenplätze a 80 Pf. | 


Kinematographenthegter Metropol 


460 Sitzplätze Friedrichſtr. 7 Telephon 435. 5 


REN vom 6. bis 8. November 1912: 


LI int, 1 


fe Großes Drama in 3 Alten. 
25 W 1 Stunde. 


Spieldauer 1 Stunde. 


2. Rendezvous zu Dreien, humor. 
3. Sitten und Gebräuche auf Ceylon, Natur. 


Freundesrat, Konsdie 


5. Piefke als Stationsvorſteher, humor. 


„Im Norwegischen mit 6. M., . 
Lebende Erinnerung, . e e 
Meueſte Gaumontwoche Nr. 34 


9.—12 Einlagen. 


Film⸗Verleih⸗Inſtitut, Filiale Thorn. 


Preussischer Hof, 
Culmer Chauſſee 53. 
mittwoch den 6. November 1912, von 6 Uhr ab: 


Neueſte Ta⸗ 
"3 gesereigniſſe 


Wurst. Essen 4 


Eigene Zubereitung. Muſikaliſche Unterhaltung. 
Es ladet ergebenſt ein M Jacubowski 
- ® * 


SE See e Se See Sr e e Se See Se SEE e Se eee 


Ii 22 
5 Haſen, w. Kaninchen, Faſanen, Rehe. Js 
89 Sicht, Wilde. 95 
ſowie jegliche Arten von Maſtgef an 
ZX kauft ſtets zu höchſten Preiſen ab ſämtlichen e 15 N 
NZ großen Treibjagden Abnahme daſelbſt gegen ſofortige Kaffe. Je 
RS Ständiger Jahresabnehmer einiger 50 königl., prinzl. und Jie 
F flüürſtl. Jagdreviere, ſowie Großgrundbeſitz. * 
* Verlangen Sie bitte bei großen Jagden Anſtellung. 32 


Hermann Matthes, Poſen, % 


x 
e Wild-, Geflügel:, Fiſch⸗ und Krebs » Großhandlung. >% 
1 RR „Adr. : e Fernſprecher 3424. IE 13 


nn a a 


Newyork 
Hamburg 
London. 


te 


Flügel und Pianos 


in höchster Vollendung. 


Alleinvertreter für Thotn: 


595 Kruntes Pianeha id. Provinz Posen ie 


Kataloge Kratis. 


3—5 Mark täglich ſtändiger Verdienſt! 
Geſucht ſofort mE 


au allen Orten arbettſame Perſonen zur Uebernahme einer Triko⸗ 
tagen⸗ und Strumpfſtrickerei. Hoher ſtändiger Verdienſt. 
Angenehme, leicht erlernbare Beſchäftigung. Ohne 
Koſtenloſer Unterricht. Strickarbeit an alle Orte franko. 
glänzenden Zeuguiſſen gratis und franko. 

Trikotagen⸗ und Strumpffabrik Neher & Fohlen, 
Saarbrücken A 283. 


Vorkenntniſſe. 
Proſpekte mit 


Die zu dieſem Vortrage bereits ge⸗ # 


meiſter Wichert und Ziſchler⸗ 


Donnerstag den 7. 2. Novenber, 8 
\ er Nov 


5 Frellag den 8. 
| u 


Ermäßigte Preiſe! 


Freitag dend. novembek, 


abends 7 uhr: 


Instr.-L in l. 
Jeden Donnersttt: 


ZN. 
L in Wetusbol. 
Derein 


ehemaliger Ar Artilleriſten. 


d. 83. 
Millwoch den 6. 6. November d 1 
abends 81 Uhr, eee ge 
in alidentichen Zimmer d 


hauſes, Schioßitrahe. Der 392125 
Thorn-Moder! 


Die Wählerverſam mlung det 


zweiten Abteilung hat als Kal 
didaten die Herren? Baugewerks⸗ 


d 
meiſter Freder aufgeſtellt u 


1 bittet alle Wähler, am Donners“ 
tag für dieſe einzutreten. 


Bürg erverein 


15 5 Borjtädie. 


Dienſtag den 5. en 5. November, 
abends 8 Uhr, bei Rüster? 


Vorſtands ⸗Eitzung. 


Hierauf 8˙½ Uhr aus dringen, n 
Gründen wegen der Siabbeies 


I Verſammlung 


der e der zweiten Abteilung⸗ 
Der Vorſtand. 
J. A.: Dr. Merzfeld- 


Stadt⸗Theater. 


8 Uhr; 
vität! 


Zum 5. male 
Schlager der e 


Autoliebchen, 
Vaudeville von Jean Gilbert. uhr: 
November, 8 

f vielfeitiges Verlangen! 
Zweiter Kammerſpiel⸗ Abe bunt! 
Novität! 

Das Brinzchen, 
Liebesſchwank von Robert Mis 


— r! 
Sonulag den 10. Nouember, 3 ur 


onität* 
Julchens Flitterwochen 


Vaudeville von Reimann und Schwartz. 


Vorverkauf ab Mittwoch 10 UNE, f 


Erſtes Prufanat 
Privat Lois 


Thorn, Gerechteſtraße 8 10, 1. 10 
3 Min. von der elektriſchen satt 
ei Im bl Ben 
empfiehlt im ruhigen Haufe gu 
immer auf Tage, Wochen, Mone 
Mittags u. Abendtiſch in u. außer 
Hause. Elektr. Licht und Bad im 


fapelen u Jede Preisiaht, 


ſow 
ſümil. trockene u. gaffen es Farben 


Marie Leppert, 


Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 18. 


Lose 


zur Lotterie Berlins Wien, zugunfiet 
des Überlandfluges, veranſtaltel vo 
Reichsflugverein, e. B., Ziehung (. on 
8. 1 8 Hauptgewinn i. W. vo 
20000 M., a 1 M., ers 
zur Geipleſkerte zugunſten des B 
eins Naturſchutzpark, Ziehung inn 
22. und 28. N auptgew 
100.000 M. à 3 M. 5 
zur 20. großen badiſchen Plenher 
lotterie, Ziehung am 30. Novem dag 
Werte von 100 


PR 


Mi. a A. im 
t., d 
ae Votierie der av am 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung nn 
31. Dezember d. Is., Hauptgew 
i. W. von 10 000 M., var 
ind zu nn bei 
Dombrowski, 
‚ königl. Lotterie» Elnneh mel 


Thorn, Katharlinenſtr. 4. 
Großer, brauner Pofb und 
entlaufen Wilhelm Auguſla⸗ Sl i. 


Der Gelamtauflage vorhegef" 
der Nummer dieſer Zeitung 


iſt ein Proſpekt des Kaufhauſes 
Conitzer & Söhne, Breu 5 
über „Woylſeile Woche vom 

11. November“ beigefügt, 


895 bier 


mit aufmertfam gemacht wird. — 
Caglicher Kalender. __ 
E 3 

8 
2 len 3 
1912 8 8 5 8 5 Fir 
5 8 32 ä 219 
151818 8 5 
November. — — — 6| 7 8 46 
10 1112 1314 15 25 
17 18 19 2021 22 30 
24 25 20 27 28 20 
Dezember | 1 2 3 4 6 44 
8| 9110 21 
15 16 17 25 
22 23 24 © 
29 30 31 fi 
Januar — — — 11 
5 6 7 18 


000 


* 


tölah⸗ 


U 


12 


ten. 


. 38. 
mung 
ützeu⸗ 


j 


rer Berückſichtigung der Moorwirtſchaft auf 


da nicht geſchehen, daß Sie auch einmal dieſes 
mit jenen mißgünſtigen Mächten verwechſelten, 


men, wo Sie ſich wieder aufrichten und Liebe 


noch möglich ſein, 
wiſchen mit einer Laßt beladen haben, welche 
jede freie Bewegung hemmt? Wird Sie dann 


im Märchen? 
Schuld treffen, wenn ich in einer Stunde, wo 
bitterer Anmut Sie beherrſchte, Ihnen zuge⸗ 
redet hätte, Ihre Kunſt zu vorſtoßen?“ 


Nr. 261: 


Chorn, Mittwoch den 6. november 1912. 


Die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. | 


Forderung der Moorkultur. 

Der preußiſche Miniſterpräſident hat in ſei⸗ 
ner Rede über die Fleiſchteuerung im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenßauſe eindringlich auf die 
edeutung der Moorkultur hingewieſen. Es 
wird deshalb von Intereſſe ſein zu erfahren, 
aß auch im kommenden Jahr wieder in wei⸗ 
tem Umfange Maßnahmen zur Förderung der 
Moorkulturbeſtrebungen, beſonders auch in 
theoretiſcher Hinſicht vorgeſehen find. Auch in 
dieſem Jahre finden wieder Lehrkurſe für 


mittlere Beamte ſtatt und zwar in Bremen 


und Neu⸗Hammerſtein. Dieſe Kurſe wurden 
im vorigen Jahre eingerichtet, als ſich die bis⸗ 
erigen Veranſtaltungen wegen des verſtärk⸗ 
ten Zudrangs als unzureichend erwieſen hat⸗ 
ten. Bis dahin wurden auf der Moorver⸗ 
ſuchsſtation in Bremen alle zwei Jahre einmal 
Lehrgänge abgehalten. Im vorigen Jahre 
wurden zum erſtenmal jährliche Kurſe einge⸗ 
richtet. Der eine findet weiter in Bremen 
ſtatt, ein zweiter an der der pommerſchen Pro⸗ 
vinzialmoorkommiſſion angegliederten Ver⸗ 
ſuchswirtſchaft in Neu⸗Hammerſtein. Bei der 
Verteilung der Anmeldungen wird in der 
Regel in der Weiſe verfahren, daß die Beam⸗ 
ten des Weſtens nach Bremen, die des Oſtens 
noch Neu⸗Hammerſtein geſandt werden. Die 
Kurſe in Bremen dauern 14 Tage, die in 
Neu⸗Hammerſtein 8 Tage. Der jede zwei 
Jahre an der Moorverſuchsſtation in Bremen 
abgehaltene Lehrburſus für höhere Melio⸗ 
rationsbeamte, Regierungsbaumeiſter, Win⸗ 
terſchuldirektorern, Landwirtſchaftslehrer uſw. 
beſteht ungeändert fort. Eine weitere wichtige 
Maßnahme find die Stipendien, die auch dieſes 
Jahr an Regierungsbaumeiſter zur Förderung 
ihrer praktiſchen landwirtſchaftlichen Ausbil⸗ 
dung verliehen werden. Bedingung hierfür 
iſt, daß die Baumeiſter zur dauernden Beſchäf⸗ 
tigung in die landwirtſchaftliche Verwaltung 
übernommen ſind. Durch die Verleihung des 
Stipendiums wird der Bewerber verpflichtet, 
zum Studium der Landwirtſchaft, mit beſonde⸗ 


einer königl. Domäne oder einem anerkannt 
gut geleiteten landwirtſchaftlichen Großbe⸗ 
triebe, auf denen Moorkulturen in erheblichem 
Umfange vorhanden find, in der Zeit zwiſchen 
Anfang März und Mitte November 3 Monate 
lang Aufenthalt zu nehmen. Ferner iſt ein 
mindeſtens ſechswöchiges Studium entweder 
bei der Moorverſuchsſtation in Bremen oder 
bei der Abteilung für Meliorationsweſen des 
Kaiſer Wilhelm⸗Inſtituts für Landwirtſchaft 
in Bromberg nachzuweiſen. Endlich muß eine 
mindeſtens vierzehntägige Studienreiſe zur 
Beſichtigung von Moorwirtſchaften in Preußen 
ausgeführt werden. Über die erlangten Kennt⸗ 
niſſe uſw. muß an den Landwirtſchaftsminiſter 
berichtet werden. Das Stipendium wird je 
zur Hälfte mit 750 Mark zu Beginn der Aus⸗ 
2 nm :.:. ...... 


Der Geiſterſee. 


Original⸗Novelle von Guſt av Höcker. 
Nachdruck verboten.) 


(5. Fortſetzung.) 

Heinrich hatte die letzten Worte in wilder 
Erregung und mit bebender Stimme geſpro⸗ 
chen. Clairiſſe trat auf ihn zu und ergriff be⸗ 
ſänftigend ſeine Hand. 

„Sie tun Ihrer Muſe ſchweres Anrecht, 
mein Freund,“ entgegnete ſie. „Sie laſſen ihr 
entgelten, was die Welt und vielleicht auch 
Ihr perſönliches Mißgeſchick verſchuldet hat. 
Wenn Sie nun ein Weib beſäßen, könnte es 


für welche Sie jetzt Ihre Muſe verantwortlich 
machen? Sie ſind jetzt niedergedrückt und 
kampfesmüde, aber die Zeit wird gewiß kom⸗ 


"und Vertrauen zu Ihrem Genius zuxrückkehr 
Wird Ihmen aber dann die Umkehr zur Kunſt 
wenn Sie Ihr Leben in⸗ 


wie jenen Grafen 


nicht mich die 


nicht die Reue ergreifen, 
Und würde 


„Nein, Clairiſſe, an Ihrer Seite könnte 


ich einen ſolchen Schritt niemals bereuen!“ 
rief Heinrich. 


„Mit Ihnen eins zu ſein, iſt 
mein höchſtes Lebensziel. Was dann mein 
Beruf ſein wird, iſt Nebenſache. Gerade in der 
nachen Nachbarſchaft jenes Geiſterſees will ich 


Ihre Deutung der Sage, die ſich um jeine fin: 


ſteren Ufer webt, Lügen ſtrafen. Als ich im 
Zenith meiner kurzen Berühmtheit ſtand, 
glaubte mich die gute Stadt Weſterlünne da⸗ 


bildungszeit und nach Einreichung des verord⸗ 
neten Berichtes ausgezahlt. 


Anbauflächen der hauptſächlichſte 


Anbauflächen der verſchiedenen Furchtarten im 
Laufe des Erntejahres ermittelt und erſt in 
dem auf die Aberntung folgenden Jahre zu⸗ hald fall 
gleich mit den Erntezahlen veröffentlicht. Mit 
Rückſicht auf die Bedürfniſſe des Handels undd 
der Landwirtſchaft fand ſeit 1899 die Feſt⸗ nes 
ſtellung ſchon in der Zeit vom 1. bis 30. Juni 
ſtatt. Um eine noch frühzeitigere Veröffent⸗ 
lichung der Ergebniſſe zu ermöglichen, 
durch Bundesratsbeſchluß vom 3. Mai 1911 für 
die Ermittelung der Anbauflächen die 
vom 28. Mai bis 4. Juni feſtgeſetzt. 


von 1911 folgende Abweichungen auf: 


bei Winterweizen. 


bei Winterſpelz . 


in Europa iſt für immer ausgeſpielt. Ob die letzte ſchießung ihres Bruders falſch find und daß Prinz 
Verteidigungslinie . en pd 5 die Tſchatald⸗ ne in der Fk kmpft . 3 5 
a t noch haltbar ſein wird bei der völligen Ein türkiſches Beruhigungs⸗Communiqué. 5 

dab nge b. Apen e e 85 Am Sonntag Abend hat die Pforte ein amt⸗ 
meldet, daß die türkische von den Serden bei Kumg⸗ dich ommuntqus veröffentlicht, das beſagt, daß 


3 2 7 5 \ ; das Kriegsglück unbeſtändig und daß es unmögli 
Hruchtarten im deutſchen Reiche. nicht mehr ert, Fenz ei ben ut wie fer, über ſofort en Sieg zu gewinnen. Se 
Bis 1898 wurden für das deutſche Reich die . Frener haben die Griechen Nation, die den Krieg angenommen habe, müſſe mit 


in Epirus die Feſtung Preveſa erobert und ſind 
auf dem anderen Teil ihres Operationsfeldes Salo⸗ 
niki immer näher gekommen. Nur Skutarf wehrt 
ſich noch gegen die Montenegriner, dürfte aber auch 


voller Feſtigkeit alle ſeine Konſequenzen tragen. 
Es würde nicht gerecht ſein, einerſeits über die 
Maßen ſtolz zu ſein über die gewonnenen Siege 
und andererſeits ſich von Kummer und Anruße 
wegen einiger Nichterfolge überwältigen zu laſſen, 
wie zum Beispiel in den Kämpfen, die mit vier 
Stgaten ſtattfinden. Die ottomaniſchen Truppen 
verteidigen mit Erfolg Skutari und Janina; es ſei 
natürlich, daß, man entſchloſſen ſei, bis zum letzten 
Grade der Möglichkeit die Intereſſen des Vater⸗ 
landes zu verteidigen. 
Eng Berichte über die Entſcheidungsſchlacht. 
nicht mehr ſo weit, um dieſe Horden in Zaum zu m Montag ſind in London die erſten Berichte 
hallen. Darum entſenden die Großmächte Kriegs⸗ von Korreſpondenten eingetroffen, welche die 
ſchiffe in die türkiſchen Gewäſſer, um Leben und Schlacht von der türkiſchen Seite aus geſehen 
Eigentum ihrer Staatsangehörigen vor dem Aus⸗ ea Donohoe vom Daily Chronicle“ und 
bruch des mohammedaniſchen Fanatismus zu Aſhmead Bartlett vom Daily Telegraph 57 
ſchützen, der ſich, wie frühere Erfahrungen gelehrt, das Hauptquartier von Tihorlu im Automobil ver⸗ 
Abnahme und ſtellt ich! Dei ſolcher Gelegenheit wahllos auf alle Fremden, laſſen und ſind mit der fliehenden Armee auf Kon 
100 f auf die verhaßten „Giaurs“, ſtürzt. Deutschland ſtantinopel zurückgegangen, von wo fie zu Schiff 
21128 ha od 1.20% 1730114 h wird fünf Kriegsſchif E entſenden. N nach Konſtanza fuhren um ihre Depeſchen unzen⸗ 
2112 e eee Rückzug bis zur Tſchataldſchalinie. ſuriert entſenden zu können. „Vierzigtauſend der 


fallen. Wohin man blickt: Sieg des Balkan⸗ 
bundes auf der ganzen Linie, zerſchmetternde Nie⸗ 
derlagen der Türkei! Nun rückt der Gere Akt 

ramas heran. Er kann noch ſehr gefährlich 
werden, da es ſich um Aufpeitſchung der fürchter⸗ 
lichſten Fan fanatiſcher und disziplinloſer, zum⸗ 
teil auch halbverhungerter Maſſen handelt, die in 
Konſtantinopel und Saloniki zuſammengedrängt 


wurde ſind. Die Autorität der kürkiſchen Regierung reicht 


Zeit 


Der 1912er Anbau weiſt gegenüber dem 


Sommerweizen 27461 12.3 195497 far RE : N bei: Hieti f 

„ a n Informat 5 © eſten türkiſchen Truppen find gefallen. Abdullah 
„ Sommerroggen . 12505 „ „ 10,4, 107429 „ Aa l ankinopel 1955 ber ſelbſt, der bei Lüle⸗Burgas kommandierte, entging 
„ Klee 282 400 „ „ 140, 1728405 REG in Jo per m den der flaßterung nur mit knapper Not der Gefangennahme. 75 Bros 


„ Bewäſſerungswieſen 28917 „ 


1 5.9“ 459135 naheſtehenden Kreiſen bekannt wurden, beſtätigen, 
„ Winterraps und 8 


„daß die Schlacht bei Lüle⸗Burgas ſich zu einem zent ſeiner Artillerie fiel in die Hände des Feindes“, 


telegraphiert Donohoe. In heller Flucht trafen fie, 


9 6700 1 8 furchtbaren Schlag für die Türkei geſtaltet hat. Die E 50 75 : 
" a 81180 2 HR „ ee ee Bulgaren, in deren Reihen 0 belche ſiebzehn⸗ fol 7 a 1 and daten 125 50 
ſtehend 9 5 10. 108906 „jährige Rekruten waren, griffen mit großem Un⸗ folgt, 1 5 8 Hon tſtadt 5 Wik haben eine 
t F „geſtüm an, ſodaß ſich die Türken nach überaus ganze Land der Pauptſtadt zu. 75 n ane 


Zunahme und ſtellt ſich 
um uf 


Kataſtrophe erlebt, die ig nur mit Napoleons 
a 
965: ha od. 0,3% 282 794 ha 


Rückzug von Moskau vergleichen läßt. Dienstag 
Morgen hatten die Türken neue Stellungen von 


ſchweren Verluſten — man ſpricht von 40 000 Toten 
und Verwundeten bei einer Geſamtſtärke von 90 000 
Mann auf türkiſcher Seite — zurückziehen mußten. 


; ; g 5 1 Baba Eski nach Lüle⸗Burgas und Bunar Hiſſar 
„Winterrogen 144949 „ „ 2,4 , 6160727 „ Auch die Verluſte der Bulgaren ſollen überaus groß a cr N 
„ Sommergerfte 4387 „ „ 0,3, 1589 592 „ |neweien ſein. Wie verlautet, iſt das tür che R Lüle⸗Burgas Tre 
„ Faſer . . 58980 „ „ 1,4, 4386534 „ | Hauptquartier bereits nach Hademksi verlegt. Die führt n 5 Demut Bei Bunar Hiller 
„ Kartoffeln. . 19988 „ „ 0,6, 3341470 „ aus Rodoſto zurückgezogenen Truppen ſollen nach 1 55 nt Mur äußerſte rechte Flanke 
„Luzerne 3625 „ „ 1.5, 246015 „San Stefano beordert worden ſein. Das Linien⸗ den {a wur Anfan Mukhtar⸗Paſcha geführt. Es 
„andre Wieſen. 17931 03. 5461077 „ ſchiff Aſſar⸗⸗Tewfik“ welches jeit einigen Tagen zeigte ſich von Anfang an, daß die bulgariſche Ar⸗ 
a d e e „im Goldenen Horn vor Anker lag, iſt am Sonnta tillerie beſſer eingeübt war, als die türkiſche. Die 
„ Hopfen. 328 „ „ 12, 27012 „im Goldenen s ag, if Leite inder den 5 
Zieht deft :efonon Nachmittag mit unbekanntem Ziel, vermutlich na Leute hinter den Kanonen und die Pferde fielen 
ieht man von den hier nachgewleſen den Dardanellen, ausgelaufen. — Nach weiteren maſſenhaft, ſodaß die Geſchütze imſtich gelaſſen wer⸗ 
Fruchtarten zunächſt die Halmfrüchte inbe⸗ Konſtantinopeler Telegrammen war der Rückzug den mußten. Die Türken wurden von den Höhen 


tracht, fo ergibt ſich daß gegen das Vorjahr bei der Türken auf die Tſchataldſchalinſe die Folge des vor Lüle⸗Burgas auf die Stadt zurückgetrieben. 
außerordentlich mörderiſchen Kampfes ſüdlich von 


der Geſamtfläche der Halmfrüchte eine Zu | al Orderiſchs 2 
Lüle⸗B 5 türkiſchen T leiſtete 2 . A : 
nahme von 148 198 ha ſtattgefunden hat. Da⸗ beldenmülig Widerstand. 155 schließlich 1 ſte zu beschießen, worauf die Infanterie mit dem 
von entfallen 124788 ha auf die Winter⸗ und dem Feuer der bulgariſchen Artillerie, deſſen Wir- Bajonett zum Angriff vorging. Das 4. türtiihe 
23 410 ha auf die Sommer⸗Halmfrüchte. Von kung ſchrecklich war. Über 20 000 Mann ſollen auf Armeekorps, I zwei m lang kein N 
den übrigen Früchten iſt gegen bas Vorjahr zürkiſcker Sete gefauen ſein! Die Türzen wachen Flegen hatte: Fannte dem Sem wicht tan een. 
übrigen F n ift geg lahr die größten Anstrengungen, ihre Truppen in Tſcha⸗ Seine Verluſte waren ungeheuer. Mun richteten 
noch bei Kartoffeln, Luzerne, anderen Wieſen taldſcha wieder zu ordnen, um die Pie die Bulgaren ihren Angriff auf die ſechs Kilometer 
und Hopfen eine kleine Zunahme zu verzeich⸗ zu retten. entfernte Eiſenbahnſtation, die von Salib⸗Paſcha 
nen. Abgenommen hat die Fläche beſonders und Feud⸗Paſcha verteidigt wurde. Der letztere 
ſtark bei Klee und Winterraps und Rübſen, 


Aus Sofia wird vom Monte, emeldet: Die a } 
bulgariſche Armee hat am 1. Donner Newrokop | Pat mehrere Jahre in der deutſchen Armee gedient. 

weniger bei Bewäſſerungswieſen und Reben. 

x 


tillerie die von den Bewohnern verlaſſene Stadt 


eingenommen. Am gleichen Tage hat ſie nach hart⸗ 
näckigem Kampfe den Bahnhof Buk beſetzt, wodurch 
endgiltig die Verbindung der mazedoniſchen Armee 
mit der Armee von Adrianopel abgeſchnitt iſt. — 
Am 2. November verſuchten die Türken, die linke 
Flanke der Bulgaren bei Bunar Siſſar anzugreifen. 
Die Bulgaren wieſen den Angriff zurück und zwan⸗ 
gen die Türken zu wilder Flucht. Eine Schnell⸗ 
feuerbatterie wurde von ihnen erbeutet und 5 Offi⸗ 
ziere und 1300 Soldaten gefangen genommen In 
Lüle⸗Burgas erbeuteten die Bulgaren zahlreiche 
Monturen, Waffen, Proviantdepots und Feld⸗ 
telephone. N a dr 

Die Schweſter des Prinzen Mis telegrapßiert, 
daß die Gerüchte von der kriegsgerichtlichen Er⸗ 
1 — — [. —' . ——— — —— ͤ —ä 


ausſtreckte, ſchwankte Clairiſſe. Schwerer noch 
als alle geäußerten Bedenken, drängte ſich ihr 
die Frage auf, ob es wohl unter der Maske des 
roten Dominos war, wo er ſich durch fie von 
jener Umſtrickung bewahrt ſah? Niemand 
konnte ihr ausreden, was ihre eigenen Augen 
geſehen hatten, ſelbſt der Ausſage des Geiſter⸗ 
ſehers traute ſie nicht, denn dieſe konnte leicht 
auf einer vorhergegangenen Verabredung be⸗ 
ruhen. Einen ſolch ſchweren Verdacht auszu⸗ 
ſprechen, dazu fühlte ſich jedoch Clairiſſe in 
dieſem Augenblick unfähig. Lieber wollte ſie 
dem Maler im ſtillen die Täuſchung verzeihen 
und die ſchmerzende Wunde des Argwohns 
tragen, der wie ein Fünkchen in ihrer Bruſt 
glimmte. Es war ihr genug, daß ihre War⸗ 
nung vor dem Netze der Fiſcherin Folgen ge⸗ 
habt hatte, die den Kampf in Heinrich zur Ent⸗ 
ſcheidung brachten und ihn den Armen eines 
Weibes entriſſen, das ihn vielleicht namenlos 
unglücklich gemacht hätte. Clairiſſe liebte den 
Maler, und weil ſie anderſeits auch ſeinen ſtol⸗ 
zen unbeugſamen Sinn kannte und daher ſelbſt 
an die Möglichkeit einer Märtyrerſchaft 
glaubte, die ihm leicht ein ſchlimmeres Los 
bereiten konnte, als der Verzicht auf den Lor⸗ 
beer des Künſtlertums, und die Ergebung in 
ein ruhmlos, aber friedlich dahinfließendes 
Alltagsleben, ſo ſollte er ſeine Arme nicht ver⸗ 
gebens nach ihr ausbreiten. Im nächſten 
Augenblick ruhte fie an ſeinem ſtürmiſch 
klopfenden Herzen, und alles, was ihr kurz vor⸗ 
her noch Bedenken erregt hatte, war vergeſſen. 


Hand. Während fie einen heftigen Angriff auf die 
Eiſenbahnſtation machten, begegneten ſie dem töd⸗ 
lichen Schrapnellfeuer der Artillerie Feud⸗Paſchas. 
Die Bulgaren gerieten in Verwirrung und wankten. 
Da brach Salib⸗Paſchas Kavallerie aus einem 
Hinterhalt hervor, und mit dem Kriegsgeſchrei: 
„Allah! Allah!“ ging es wie ein Windwirbel über 
die bulgariſche Infanterie hinweg. Niemand konnte 
da ſtandhalten. Die Bulgaren wandten ſich und 
flohen, von der türkiſchen Kavallerie verfolgt, die 
ein großes Blutbad anrichtete. Plötzlich wurden 
die türkiſchen Reiter jedoch von zwei Seiten unter 
das Feuer bulgariſcher Maſchinengewehre genom⸗ 
men. Bald bedeckten Haufen von Tieren und 


Der Balkankrieg. 
Der Zuſammenbruch der Türkei. 

Das Kriegsdrama auf dem Balkan neigt ſich 
dem Ende zu, die Bahn für eine den eder der 
Großmächte iſt nach den vernichtenden Niederlagen 
der Türken bei Lüle⸗Burgas frei. Die Großmächte 
wollten ja damit noch ſolange warten, bis eine tat⸗ 
ſächlich entſcheidende Schlacht geliefert wäre. Das 
iſt geſchehen, die Türken ſind unterlegen; ihre Rolle 


ſtand ſtill und kämpftl mit ſich, ob ſie wieder 
zurückkehren ſolle. Es ſchien jedoch, als ob ſich 
ihr ganzes Innere gegen den Gedanken an eine 
Umkehr empöre. Eine dunkle Shamröte über⸗ 
goß ihr Geſicht und entſchloſſen ſetzte ſie ihren 
Weg fort. . 5 


durch zu ehren, daß ſie mir für ihre Gewerbe⸗ 
ſchule eine Lehrerſtelle für das kunſtgewerb⸗ 
liche Zeichnen antrug. In meinem Stolze er⸗ 
ſchien mir dieſes Anerbieten ſo naiv, daß ich 
es gar keiner Antwort würdigte. Vielleicht 
war das gut. Durch einen ablehnenden Be⸗ 
ſcheid hätte ich hinter mir die Brücke abge⸗ 
brochen. In Weſterlünne aber ſcheint man 
weder die Ungeduld noch die Empfindlichkeit 
zu kennen, denn dieſer Tage iſt mir die Stelle 
aufs neue angetragen worden. Es iſt eine be⸗ 
ſcheidene, aber ſichere Exiſtenz, die Mann und 
Weib nährt. Mein Entſchluß ſteht feſt: ich 
greife zu!“ s : 

„Aber nicht meinetwegen, um Gottes willen 
nicht weinetwegen!“ beſchwor Clairiſſe den 
Maler. „Ich fordere von einem Künſtler ein 
ſolches Opfer nicht, weil ich es nicht verdiene. 
Ich bin nur ein gewöhnliches Mädchen. Meine 
Wünſche und meine Sorgen reichen nicht über 
das Alltägliche hinaus. Ich bewundere ein 
ſchönes Gemälde, ein geniales Buch — aber 
nie habe ich mir gewünſcht, ſelbſt etwas der⸗ 
artiges hervorbringen zu können, denn ich bin 
zu gewöhnlich, um ehrgeizig zu ſein oder um 
auch nur an anderen den Ehrgeiz zu verſtehen. 
Wenn Ihr unterdrückter Genius einſt wieder 
erwachte, ſo würde ich Ihnen in einem ſolchen 
Kampfe nicht beiſtehen können. Bedenken Sie 
das!“ : 

„Clairiſſe!“ bat Heinrich mit unerſchütter⸗ 
lichem Entſchluſſe, „Sie haben mich vor der 
Amſtrickung eines argen Weibes bewahrt. ee 
Reichen Sie mir noch einmal Ihre rettende Eine heitere Verklärung, ein ſtilles, inniges 
Hand und befreien Sie mich von einem noch Glück ſtrahlte auf ihrem Antlitz, als ſie ſpäter 
gefährlicheren We be — vor meiner Muſe, aus dem Atelier trat. Plötzlich aber ſtockte ihr 
meiner Kunſt. welche höchſtens die Dornen⸗ eben noch ſo elaſtiſcher Schritt; wie von jähem 
kronen der Märtyrerſchaft für mich bereit hält.“ Schmerze durchzuckte es ihre Züge, als ſei ihr 

Während Heinrich ſehnſüchtig beide Arme! eben etwas ſchwer auf die Seele gefallen. Sie 


5. * 

Es war am Vormittage des nächſten Sonn⸗ 
tags, als Leopoldines ſchwarzäugige Kammer- 
zofe zu ihrer Herrin ins Zimmer trat. Auf 
den Wangen ihres hübſchen Geſichts lag noch 
der roſige Hauch der friſchen Wimterluft, was 
deutlich darauf ſchließen ließ, daß ſie eben von 
einem Ausgange zurückgekehrt war. 

„Wo biſt du ſo lange geweſen, Fanni?“ 
empfing Leopoldine die Zofe in vorwurfs⸗ 
vollem Tone, „der Gottesdienſt dauert doch 
nur bis zehn Uhr?“ ö 

„O, mir iſt etwas ganz Merkwürdiges be⸗ 
gegnet, gnädiges Fräulein,“ rechtfertigte ſich 
die Geſcholtene, „und wenn ich es Ihnen er⸗ 
zähle, ſo werden Sie mir gewiß nicht zürnen, 
daß ich über Gebühr ausgeblieben bin.“ 

„Nun, jo laß hören,“ ermunterte die Herrin 
lächelnd, denn ſie ſchätzte die Zofe wegen ihres 
Talents, allerlei Geheimniſſe und Neuigkeiten 
auszukundſchaften, die Leopoldine intereſſteren 
konnten. i 

„Es betrifft die Dame, welche Herrn Zelter 
zu dem Opheliabilde geſeſſen Hat,“ fuhr Fanni 
fort. „Ich kann Ihnen jetzt jede Auskunft 
geben, welche Sie über dieſelbe wünſchen.“ 
„So!“ warf Leopoldine im gleichgiltigen 
Tone hin, als hätte ſie eine intereſſantere 
Mitteilung erwartet. N 

„Denken Sie nur, gnädiges Fräulein, ich 
ſah ſie in der Kirche, als wäre ſie aus dem 
Bilde herausgeſtiegen, das ich mir in der 
Kunſtausſtellung ſehr aufmerkſam betrachtet 


Dienstag Nachmittag begann die bulgariſche Ar⸗ 


Hier jtiehen die Bulgaren auf nachhaltigen Wider⸗ 
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Menſchen das Schlachtfeld. Nur wenige kehrten 


nach der Eiſenbahnſtation zurück. Inzwiſchen hatte 
lich die bulgariſche Infanterie ehrolt und ging von 
ſchwerer Artillerie unterjtügt, abermals zum Ans 
gt gen die Eiſenbahnſtation und den Ort vor. 
ber Fend Paſche ſtreute Schrapnells und Granaten 
von der Eiſenbahnſtation und den Hügeln in der 
Nähe auf die Dächer nieder, und die Bulgaren jahen 
5 ‚Kavungen, Lüle⸗Burgas zu räumen. Gegen 
Abend jedoch hatten die Bulgaren eine Menge 
Batterien herangebracht, die vorzügliche Stellungen 
einnahmen und mit großer Sicherheit ſchoſſen. Der 
türkiſchen Artillerie ging bald die Munition aus. 
Die Leute ſtanden mit gekreuzten Armen hinter 
ihren 1 und erwarteten ihr Kismet. Es 
kam meiſt ſchnell 9 80 h Es war keine Schlacht 
mehr, es war ein Schlachten. Der Anbruch der 
Nacht brachte der Armee ullahs kurze Zeit Ruhe 
vor den feindlichen Geſchoſſen. Aber Schlaf war 
ulzmöglich, denn die bulgariſche Infanterie drängte 
ſchon wieder von neuem vor. Wenn nicht ver⸗ 
wundet, ſanken die Türken vor Hunger um. Es gab 
weder Munition noch Brot. Die wenigen Arzte 
aſt nichts für die Tausende tun, die auf 

Hifelde lagen. Wo ſie gefallen waren, 

blieben die meiſten liegen, verbluteten ſich und 
ſtarben in der bitterkalten Nacht. Manche ſchlepp⸗ 
ten fi noch weiter, aber die Erſchöpfung und der 
Panter ließen fie am Wege niederſinken, wo fie den 
liegreichen Bulgaren in die Hände fielen. Am 
Mittwoch Morgen bemerkten die Bulgaren, daß die 
türkiſche Armee im Rückzuge war, und erneuerten 
1) n Ne mit verdoppelter Energie. Die tür⸗ 
kiſchen Führer wehrten ſich den ganzen mit 
Heldenmut, aber am Donnerstag war kein Halten 
mehr. In wilder Flucht gings auf Tſchorlu zurück. 
Die Pauſe vor dem . auf die Tſchataldſcha⸗ 

inie. 

Aus dem Hauptquartier der bulgariſchen Oſt⸗ 
armee meldet der Kriegsberichterſtatter der Wiener 
„Reichspost“ unter dem 3. November: Das glän⸗ 
zende Zuſammenarbeiten der bulgariſchen Führer 
im Verein mit dem hr der Truppen bringt 
den Bulgaren a neue Erfolge. Der Verſuch 
der Türken, nördlich Saraj und bei Tſchorlu zur 


chen Armee von der e 
linie nach Ichataldſcha zu erreichen. Die gewal⸗ 
tigen Anſtren Ben und gehen Opfer, welche die 
läge von Kirktiliſſe und Lu 
n, rufen naturgemäß ein vor e 
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Operationsſtillſtand führen wird; der Vorma 
a kai 1 vielmehr noch im Laufe 
dieſer Woche aufgenommen werden. ärti 
werden alle Anſtrengungen gemacht, um den Fall 
Adrianopels zu beſchleunigen, damit namentlich die 
Bulgariſche Belagerungsartillerie für eine etwaige 
ea vor den Tſchataldſcha⸗Poſttionen frei 
werde. Die Widerſtandsfähigkeit der Feſtung 
nimmt täglich ſichtlich ab. Das heftige Feuer der 
bulgariſ Artillerie wird nur ſchwach und un⸗ 
Narbe g erwidert. Die 4 9189 Werke auf der 
Nordweſtfront haben Start 5 Seit dem 
letzten grohen Ausfall gegen rraſch ſcheint auch 
die Aktivität der — — bedeutend nachgelaſſen 
zu haben. Der bevorſtehende Fall Adrianopels 
wird hier als ein Ereignis von großer militärischer 
ie e Fe 

„daß a e Befestigungen von 
A re 9 — 1 1 5 Fa erner die 
£ zung nzen bulgari 
den Zug nach Konſtantinopel ermögliche. 
„Eine Erklärung für die türkiſchen Niederlagen 
if u. a. die Schilderung, die der Korreſpondent der 
„Frankf. Ztg.“ in Sofia von einem Beſuch gibt, den 
er 409 türkiſchen Gefangenen machte, die von einem 
Gefecht bei Juruſch (bei Adrianopel) nach der bul⸗ 
1 2 9 Hauptſtadt gebracht worden find. Es 
nd, ſo ſchreibt der zreipondent, überwiegend 
N nd nur wenige Linienſoldaten; 
lige Anatolier mit braunen Schafaugen, 
europäiſche irfen mit 
Haarige Armenier und Griechen, widerſpenſtige Po⸗ 
maken mit ſtierähnlichen Bruſtkörben, ſchwächliche, 
ſchlecht 8 Bulgaren aus Nordoſtmazedonien, 
ein blondhaariger Bosniale mit intelligentem Blick 
und be flegterem 8 Babe Manche von den Leu⸗ 
ten ſtehen ſeit ſechs Jahren unter Waffen, einige 
habe, da es von Herrn Zelter war. Natürlich 
ließ ich ſte wicht mehr aus den Augen, und als 
die Kirche aus war, ging ich ihr nach.“ 

„Wie mir das Band wieder ſitzt, Fanni!“ 
kritiſterte Leopoldine mit einem unzufriedenen 
Blicke in den Spiegel, „ſtecke es dach höher hin⸗ 
auf!“ 

Es geſchh. 

„Ich folgte ihr in ein vornehmes Haus,“ 
plauderte die Zofe weiter, „und ſtieg hinter 
ihr die Treppe hinauf, um wenigſtens ausfin⸗ 
dig zu machen, in welcher Etage ſie wohne. 
Während ſie im erſten Stockwerk die Klingel 
zog, ging ich an ihr vorüber, als wollte ich eine 
Treppe höher. Ich hörte hinter mir öffnen, ſah 
mich um und, ich muß einen Glüdstag haben, 
denken Sie ſich, gnädiges Fräulein, in dem 
Kammermädchen, welches die Tür öffnete, er⸗ 
kannte ich eine Schulfreundin aus meiner 
Heimat!“ 5 

„Ah!“ ſagte ſehr zerſtreut die Herrin, welche 
bisher bemüht war, im Spiegel die Anſicht 
ihres Rückens zu gewinnen, um ſich zu über: 
zeugen, daß das Band nun richtig ſitze. 

„Meine Freundin zog mich in ihr Zimmer, 
wo wir uns gehörig ausplauderten,“ ſetzte 
Fanni ihren Bericht fort. „Es tft eine frei⸗ 
Herrliche Familie v. Zehmen, bei welcher ſie 
ſeit letzten Sommer in Dienſt ſteht; die Leute 
iind ſehr reich und reifen zu ihrem Vergnügen 
in der Welt herum. Auch hier wahnen fie erſt 
ſeit einem Jahre. Von meiner Freundin 
Berta, ſo heißt ſie nämlich, erfuhr ich nun alles, 
was fie ſelbſt wußte, denn fie kann nichts für 
ſich behalten und war ſchon in der Schule als 
eine Schwätzerin bekannt. 

„O pfui!“ warf Leopoldine in der früheren 
zerſtreuten Weiſe hin, während der Spitzenbe⸗ 
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haben einen zwölfmonatigen Dienſt hinter ſich, 
mehrere nur 1 — zwölftägigen Ein Teil hatte 
gute Fußbekleidung — niedrige Schnürſchuhe — 
die Hälfte aber kam in Pantoffeln an Keiner von 
denen, die ich fragte, konnte mir den Namen feines 
Regimentskommandanten, geſchweige denn nes 
kommandierenden Generals nennen Sie wußten 
nichts vom Kriege, als bis ſie ins Treffen geführt 
wurden, und können auch jetzt nicht jagen, warum 
er ausgebrochen ſei. And mit dieſem in jeder Bes 
ziehung lockern, morſchen, geiſtloſen Material will 
die Türkei dem Anſturm einer jungen, kräftigen, 
gut organiſierten, willens⸗ und geiſtesſtarken Nation 
widerſtehen! Dieſe ſittliche und intellektuelle Über⸗ 
legenheit der Bulgaren it auch bereits in der Tech⸗ 
nik der bisherigen Kriegsführung in Erscheinung 
getreten. Die weitaus große der bisherigen 
bulgariſchen Verluſte il durch Artilleriegeſchoſſe, 
nur wenige ſind 88 feindliche e ver⸗ 
urſacht. Der türkiſche Soldat ſchießt schlecht, weil er 
das Viſier nicht zu benutzen und die auf demſelben 
angebrachten Entfernungsziffern nicht abzuleſen 
verſteht. Das hatten die bulgariſchen Soldaten nach 
den erſten Gefechten weg, und ſobald ſie bemerkten, 
daß zum Beiſpiel die Kugeln auf tauſend Meter 
dicht einfallen, flugs sprangen ſie hundert, zwei⸗ 
hundert Meter vorwärts und waren nun lange 
genug außer dem Feuerbereich. 
Die Friedensvermittelung der Mächte angeruſen. 
Die Agence Havas veröffentlicht folgende Note: 
Die ottomaniſche Regierung hat bei der franzöſiſchen 
Regierung einen Schritt unternommen, um die In⸗ 
tervention der Mächte herbeizuführen, damit die 
ee eingeſtellt werden und den Balkan⸗ 
aten ein Waffenſtillſtand auferlegt werde. Die 
franzöſiſche Regierung hat geantwortet, daß fie ein 
ſolches Erſuchen, ohne das Völkerrecht zu verletzen 
und ohne den Anſchein einer Stellungnahme gegen 
die Balkanſtaaten zu erwecken, nicht entgegennehmen 
könne. Sie würde in Übereinſtimmung mit allen 
Großmächten nur ein direkt ausgeſprochenes Er⸗ 
ſuchen um Vermittlung prüfen können, wenn es an 
ſie gerichtet ſei. — Offiziös wird aus Paris gemel⸗ 
det! Poincars begründete es Ablehnung des 
türkiſchen Interventions⸗Anſuchens damit, daß die 
franzöſiſche Regierung die Kriegführenden ohne 
Bürgſchaft betreffs der Friedensbedingungen zu 
einem Waffenſtillſtand nicht zwingen könne, da durch 
ein ſolches Vorgehen den verbündeten Balkan⸗ 
ſtaaten mitten im vollen Erfolge Einhalt ae 
und den Türken Zeit gegeben würde, ihre 
von neuem zu formieren, ohne daß die verbündeten 
Armeen Sicherheit für die Zukunft hätten. Poin⸗ 
cars telegraphierte dieſe Entſcheidung ſofort an den 
Botſchafter Bompard nach Konſtantinopel ohne vor⸗ 
herige ie mit den anderen da 
Die franzöfiſche 


— 


en 
egierung iſt jedoch ſicher daß Ru 
nd und England der Ka Auffaſſung nb. 
Man werde demnach warten, bis der türkiſche Vor⸗ 
ſchlag eine neue Geſtalt angenommen habe, bevor 
man eine Friedensaktion unternehme, die in der 
von der Türkei gegebenen Nele gewiß von den ver⸗ 
bündeten Balkanſtaaten abgelehnt worden wäre. 

Die „Kölniſche Zeitung“ erfährt aus Berlin: 
Wie wir erfahren, am Montag Nachmittag der 
hieſige türkiſche Botſchafter der Reichsregierung eine 
Bitte der türkiſchen Regierung zur Herbeiführung 
eines Waffenſtillſtandes überbracht. Dieſer Antrag 
wird von Deutſchland mit den übrigen Großmäch⸗ 
ten erörtert. 

Wie eine Note des Reuterſchen Bureaus beſagt, 
berät ſich die britiſche Regierung mit den anderen 
Mächten, ehe fie eine Antwort auf das Verlangen 
der Türkei betreffend eine Mediation gibt. 

Die Albaneſen 
bereiten ein Memorandum an die Großmächte vor, 
in welchem ſie den Schutz ihrer nationalen Inter⸗ 
eſſen fordern. 
Borſichtsmaßregeln in Konſtantinopel. 

Unter Vorſitz des Minifters des Innern hat ſich 
eine Kommiſſion, beſtehend aus dem General⸗ 
direktor der Polizei, dem Kommandeur der Gen⸗ 
darmerie und dem Präfekten von Konſtantinopel 
gebildet, die ſich ſtändig mit den Maßnahmen be⸗ 
faſſen ſoll, die zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
in der Hauptſtadt erforderlich ſind. Angeſichts der 
Reldung über den Rückzug des türkiſchen Heeres 
rät die türkiſche Preſſe dem Volke, Feſtigkeit Er⸗ 
Eure und Ae zu zeigen. — Zahlreiche 

ulen und mehrere Klubhäuſer des jungtürkiſchen 
Komitees ſowie andere Gebäude ſind in Hoſpitäler 
für die Verwundeten umgewandelt worden, deren 
Zahl ſich täglich vermehrt. 


ſatz am Ausſchnitt ihrer Robe, an dem es fort⸗ 
während zu zupfen gab, ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anſpruch nahm. 

Fe Fräulein alſo heißt Clairiſſe Wer: 
Wi . 

„Welches Fräulein?“ 

„Nun, das Fräulein mit dem Opheliage⸗ 
ſicht. Sie iſt Geſellſchafterin bei der Baronin 
v. Zehmen, war mit dieſer in Frankreich, 
Italien, England und ſo weiter, ſpricht fünf 
oder ſechs Sprachen und hat keine Eltern mehr. 
Kurz vor Pfingſten lernte die Herrſchaft bei 
einem Ausflug mit dem Dampfſchiffe Herrn 
Zelter dennen. Er kam ſeitdem häufig zum 
Beſuch und hat ſich für Fräulein Werwick leb⸗ 
haft intereſſiert.“ 

„Sieht hier die Nadel nicht zu weit her⸗ 
Sg fragte Leopoldine, auf die Friſur deu⸗ 
end. 

Die Kammerzofe ſteckte die Nadel zurecht. 

„Aber Fräulein Werwick ſcheint ein un⸗ 
glückliches Liebesverhältnis zu haben,“ nahm 
Fanny ihre Nede wieder auf. „Berta erzählte 
mir, ſie habe ihr vor einiger Zeit einen Brief 
übergeben, den der Poſtbote gebracht hatte. 
Da ſei Fräulein Werwick, als ſie die Hand⸗ 
ſchrift auf der Adreſſe ſah, in große Verwir⸗ 
rung geraten, erſt bleich wie der Tod, und dann 
purpurrot im Geſicht geworden. Berta wurde 
gerade abgerufen, als ſie aber nachher zurück⸗ 
kam, überraschte fie Fräulein Werwick bei der 
Betrachtung einer — hier iſt eine Schleife 


locker,“ unterbrach ſich Fanny, auf eine Stelle 


an der Schulterſeite ihrer Herrin deutend, „ich 
will einen Faden blauer Seide holen.“ 


. Mit dieſen Worten hüpfte die Zofe Mnaus. 


»„Überraſchte fie Fräulein Werwick — wo⸗ 
bei?“ wiederholte Leopoldine mit einer Span⸗ 
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Nach einem amtlichen Berichte geſtaltete ſich 
der Einzug des Königs Peter in üsküb am Sonn⸗ 
tag jeht feierlich. Am Bahnhofe hatten ſich zum 
Empfange des Königs eingefunden: Kronprinz 
Alexander, Prinz Georg, General Putnik, das Ar⸗ 
meeoberkommando, die Stadtvertretung, die Kon⸗ 
ſuln, Deputationen der ſerbiſchen, bulgariſchen, tür⸗ 
kiſchen und israelitiſchen Geiſtlichkeit und eine zahl⸗ 
reiche Zuſchauermenge ohne Anterſchied des Glau⸗ 
bens. Die Stadt war mit ſerbiſchen Fahnen be⸗ 
flaggt. Als um 3% 1 nachmittags der Hofzug 
eintraf, intonierte die Muſik die ſerbiſche Hymne. 
Der König entſtieg mit dem Miniſterpräſidenten 
Paſitſch und dem Präfidenten der Skupſchtina Ni⸗ 
kolitſch dem Hofzuge und küßte den Kronprinzen, 
ſowie den Prinzen Georg. Nachdem König Peter 
Boat die Ehrenkompagnie abgeſchritten und die 

orſtellung der anweſenden ürdenträger ent⸗ 
egengenommen hatte, wurde er vom Bürgermeiſter 
adſchi Riſtic namens der befreiten Stadt unter 
berreichung von Salz und 
Der König erwiderte auf die Begrüßungsanſprache 
des Bürgermeiſters, daß es ihn mit Freude erfülle, 
die altſerbiſche Reſidenz betreten zu können. Gleich⸗ 
zeitig ſprach er die Erwartung aus, daß in der 
Stadt Ordnung herrſchen und die Bevölkerung 
ihren Geſchäften 1 dent werde. Namens der tür⸗ 
kiſchen Bevölkerung begrüßte der frühere Bürger⸗ 
meiſter Reſchad den König und ſchloß mit den 
Worten: Die Türken haben Usküb mit dem 
Schwerte erobert, nun haben ſie es durch das 
Schwert verloren. Der König erwiderte, daß unter 
ſeiner Regierung die türkiſche Bevölkerung in Frei⸗ 
heit leben und ſich wie die ſerbiſche Bevölkerung 
friedlich dem Fortſchritte werde hingeben können. 


Sodann begab ſich der u mit jeiner Begleitung. 


unter Ovationen der Bevölkerung in die ſerbiſche 
Kirche, wo ein Dankgottesdienſt ſtattfand. Die an 
dem Empfang beteiligten ſerbiſchen Truppen wur⸗ 
den von der Bevölkerung ſympathiſch begrüßt. Trotz 
des außerordentlichen Menſchenandranges ereignete 
ich kein Zwiſchenfall. > 

Nach amtlicher Meldung haben die ſerbiſchen 
Truppen am Sonntag Goſtivar genommen. 
Die Eisenbahnlinie Usküb—Mitrowitza, die teil: 
weiſe von den Türken zerſtört war, iſt wieder⸗ 
hergeſtellt worden. Die Albaneſenführer Schaban 
Paſcha, Ali Drag und Haſſan Bei find als Kriegs⸗ 
gefangene nach aden 1 worden. Die ſer⸗ 
biſchen Truppen haben bisher im ganzen 185 tür⸗ 
iſche Geſchütze erbeutet. 

Am Montag früh iſt der erſte Transport von 
Kriegsgefangenen, im ganzen 1069 türkiſche Sol⸗ 
daten und Albaneſen mit einem türkiſchen Major 
in Belgrad eingetroffen. Die Gefangenen wur⸗ 


-den in der Belgrader Feſtung untergebracht. 


s Wiener „Fremdenblatt“ veröffent⸗ 
licht unter Kriegsnachrichten folgende Notiz mit der 
Uberſchrift: „Die Einnahme von Prizörend“. 
Falls ſich die aus Belgrad gemeldete Nachricht von 
der Einnahme Prizrends durch die ſerbiſchen 
Truppen beſtätigen follte, dürften letztere, wie ans 
. werden darf, das Ziel ihrer ſiegreichen 

perationen gegen Weſten erreicht haben. Weder 
militäriſche n nationale Motive liegen dafür 
vor, daß das ſerbiſche Heer in die jenſeits von Priz⸗ 
ren gelegenen, ausſchließlich von Albaneſen be⸗ 
wohnten Gegenden, alſo in das unbeſtrittene Terri⸗ 
torium eines anderen Balbanvolkes eindringe. 
Weitere Erfolge der Griechen. 

Die griechiſche Oſtarmee ſteht vor Saloniki. Der 
Kronprinz telegraphierte aus Kotſchana: Eine starke 
feindliche Macht. die aus neu angekommenen Trup⸗ 
pen beſtand, hatte ſich in der heiligen muſelmaniſchen 
Stadt Jenidje nördlich von Saloniki verſchanzt. Sie 
leiſtete unſeren vorrückenden Truppen erbitterten 
Widerſtand. Nach einem Kampfe, der den ganzen 

teitag und Sonnabend von ſechs Uhr morgens 
is zehn Uhr abends andauerte, wurde der Feind 
von unfeten tapferen Truppen in die Flucht ges 
ſchlagen. Jenidie iſt erobert. — Nach beim grie⸗ 
chiſchen Kriegsminiſterium eingegangenen Nach⸗ 
richten nahmen die griechiſchen Truppen bei Jenidje 
14 Kanonen. 6 

Die griechiſche Weſtarmee hat einen großen Er: 
folg in Epirus durch die Einnahme von Preveſa 
zu verzeichnen. General Sapundjakis tele⸗ 
gar ierte weiter, daß die griechiſche Abteilung, 

te Preveſa angriff, euer aus regulären Truppen 
und Artillerie aus kretiſchen und epirotiſchen Frei⸗ 
willigen beſtand. Der Kampf dauerte den ganzen 
Tag von morgens 7 bis abends 5 Uhr. Die Verluste 
der Griechen betrugen 10 Tote und 56 Verwundete, 
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nung in Miene und Ton, welche man ihrer 
bisher zur Schau getragenen Zerſtreutheit 
nimmer zugetraut hätte. „Ich glaube feſt, die 
boshafte Katze will mich für meine ſcheinbare 
Gleichgiltigkeit ſtrafen, daß ſie gerade an dieſer 
Stelle abbricht. Sit denn die Schleife wirklich 
locker, oder ſpielt das Mädchen nur Komödie 
mit mir?“ 

Leopoldine drehte ſich vor dem Trümeau 
him und her, renkte ſich faſt das Genick aus und 
nahm ſogar noch einen Handſpiegel zur Hilfe, 
aber ihr Auge vermochte den Defekt nicht zu 
erkennen, und mit der Hand konnte ſie nicht 
dazu gelangen. Erwartungsvoll ſchritt ſie im 
Zimmer auf und ab, wobei ſie ihre Geduld auf 
eine harte Probe geſtellt ſah, denn Fanny ließ 
ziemlich lange auf ſich warten. Endlich kam 
fie zurück mit Nadel und blauem Seidenfaden, 
nähte an der Schleife herum und ſprach bein 
Wort, ſo ſehr ſchien ſie in ihrer Arbeit vertieft. 
Als fie damit fertig war, ſchickte fie ſich an, das 
Zimmer zu verlaſſen, als habe ſie ihre Rede 
gänzlich vergeſſen. 

„Nun, mach es kurz, was du mir noch zu 
ſagen haſt,“ forderte Leopoldine mit verbiſſe⸗ 
nem Arger auf. 

„Ach! gnädiges Fräulein, jetzt weiß ich nicht 
mehr, was ich zuletzt geſagt habe,“ beſann ſich 


Die Zofe, aus deren dunklen Augen ein Blick 


voll boshafter Liſt hinter dem Rücken der Her⸗ 


rin hervorſprühte. 


„Deine Freundin überraſchte Fräulein 
Werwick bei der Betrachtung einer — ich habe 
es wieder vergeſſen, was es war.“ 

„Einer Photographie,“ ergänzte Fanny mit 
ſchlauem Lächeln. „Das Fräulein hielt ihr 
photographiſches Album in der Hand und 


rot bewillkommnet. h 


die des Feindes ſind weit höher. Außer 450 Sol 
daten machten die Griechen 150 irreguläre A ban 5 
zu Gefangenen. Die türkiſche Beſatzung beſtand au 


ungefähr 800 Mann. Die Griechen ſchickten ſich ſchon 


an, Brevefa im Sturm zu nehmen, als die Konſuln 
von Rußland, Sſterreich und England, begleitet von 
dem Vertreter des Gouvernements der Stadt, eke 
ſchienen, um über folgende Bedingungen zu Der 
handeln: Die Garniſon ergibt ſich dem regulären 
riechiſchen Heere; Offizieren, Soldaten und ihren 
Familten wird Schutz bewilligt. Die Bediuchſſchen 
wurden von dem Kommandeur der griechiſchen 
Truppen angenommen. Man beließ den Offizieren 
ihre Degen bis zu dem Augenblick, da ſie als Ge⸗ 
fangene nach der Inſel Leukas eingeſchifft wurden. 
General Sapundjakis 109 am Morgen in Preveſa 
ein und ergriff alle 15 ufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung notwendigen nahmen. — Der Rommel? 
dant der vor Preveſa befindlichen Flotte tele 
graphiert, daß er fünfhundert türkiſche 
G 15 fangene zum Transport an Bord genommen 
e. 


Die Montenegriner 

Buben bei Skutari weitere Fortſchritte gemacht. 

rotz des anhaltenden Artilleriefeuers der Türken 
gelang es am Sonnabend einer montenegriniſchen 
Brigade in Stärke von etwa 3000 Mann die Bo⸗ 
jana auf einer Pontonbrücke zu überſchreiten. Das 
Bombardement von Skutari iſt am Sonntag auf‘ 
genommen worden. Die ſchweren Gej 110 find in 
Aktion getreten. — „Glas Crnagorca“ ſpricht der 
Den des deutſchen Geſandten v. Eckardt den 
Dank für ihre Sorge um die montenegriniſchen Ver⸗ 
wundeten aus. — Nach andern Berichten ergeht es 
den Montenegrinern bei der Belagerung von Sku⸗ 
tari nicht zum beſten. Ein Berichterſtatter der 
„Reichspoſt“ meldet aus Skutari vom 2. N 
vember: Die Montenegriner waren nicht imſtande, 
die Stellung am Taraboſch, die ſie in der Höhe 
von 497 Metern beſetzt hatten, zu halten. Sie wur⸗ 
den durch das ſchwere türkif euer herunter⸗ 


geworfen und mußten mit Zurücklaſſung mehrerer ö 


1 Geſchütze dieſe Stellung räumen. I 
ürken errangen nordöſtlich von Skutari ſoger 
einen kleinen Erfolg, von dem ſie mit 80 erbeuteten 
Gewehren heimkehrten. Es zeigt ſich immer mehr, 
daß die Montenegriner ohne die unten e 
Taraboſch keinen Erfolg behaupten können. Dieſe 
Werke ſollen ſich aber, wie türkiſche Offiziere er⸗ 
klären, noch einige Zeit behaupten können. Außer⸗ 
dem iſt in Antivari eine 855 Munition 
explodiert. die zur Beſchießung des Taraboſch be⸗ 
ſtimmt war. — Ein weiteres Telegramm aus Anti⸗ 
vari vom Montag meldet: die letzten Gefechte der 
Montenegriner vor Skutari waren weni ne 
reich. Vom i Niere zurückgekehrte Ver⸗ 
wundete erzählen, daß es nicht gelungen ſei Bar⸗ 
danjolt zu halten. Die Türken Hatten die Monte⸗ 
negriner bis Vraki ee e wo Gen 
Martinowitſch neue Streitkräfte anſammelt, um die 
Angriffe zu erneuern. Auch auf Taraboſch haben 
die Türken zwei von den ntenegrinern beſetzte 
Poſitionen wiedergenommen. Unbeſtätigten Gerüch⸗ 
ten zufolge ſollen 150 Albaneſen, die mit montene⸗ 
griniſchen Gewehren ausgerüſtet waren, in dem 
Augenblick, als ſie zu den Türken übergehen woll⸗ 
ten, gefangen genommen worden ſein. Die Trans⸗ 
porte von Verwundeten nach Rieka dauern fort. 
Die Verluſte der Montenegriner an Toten werden 
mit mehr als hundert, die an Verwundeten gegen 
tauſend angenommen. Die Operationen um den 
Taraboſch ſind durch die anhaltend ungünſtige 
Witterung bedeutend erſchwert. Das Hochwaſſer 
macht das Vordringen der Montenegriner x en 
Skutari ſehr beſchwerlich. Auch haben die Türken 
drei Brücken über die Bojana in die Luft geſprengt, 
worauf die Montenegriner eiligſt eine Pontonbrücke 
herſtellten. Das Gerücht, Wukotitſch hätte Befehl 
erhalten, mit den Truppen gegen Skutari zu mar⸗ 
ſchieren, iſt unbegründet. Der General hat Befehl, 
feine. Aufgabe im Norden durchzuführen. Sonnabend 
Morgen wurden alle verfügbaren Arzte von Mon⸗ 
tenegro nach Krajna berufen, um den Verwundeten 
Hilfe zu leiſten. Die großen Verwundeten⸗Trans⸗ 
porte deuten auf beträchtliche Verluſte hin. Letzten 
Donnerstag erplodierte am Taraboſch ein montene⸗ 
griniſches Geſchütz wobei vier Mann getötet und 
14 verwundet wurden. Geſtern flog in Antivari 
ein Munitionsdepot infolge Unvorſichtigkeit der dor⸗ 
tigen Arbeiter in die Luft, wobei acht Menſchen 
ums Leben kamen. 


Fremde Kriegsſchiſſe nach der Türkei. 


Der deutſche Panzerkreuzer „Goeben“ und der 
kleine Kreuzer „Breslau“ haben Befehl erhalten, 


beugte ſich über ein aufgeſchlagenes Blatt des⸗ 
ſelben. Bei Bertas Eintritt fuhr fie vaſch mit 


dem Taſchentuch über die Augen, um ihre 


Tränen zu verbergen, und ſchlug das Album 
zu. Aber es war ſchon zu ſpät. Meine Freun⸗ 
din hatte beim Aufräumen des Zimmers oft 
in dem Album geblättert; ſie kannte jedes 
Bild darin und hatte die aufgeſchlagene Pho⸗ 
tographie deutlich geſehen, qhe Fräulein Wer⸗ 
wick noch Zeit fand, das Album zu ſchließen. 
Dieſes Bild nun hat Berta, um mir gefällig 
zu ſein, heimlich aus dem Album entfernt und 
mir für eine Stunde überlaſſen, Fräulein Wer: 
wick wird es wohl inzwiſchen nicht vermiſſen. 
Da ich glaubte, das Bild könne Sie vielleicht 
1 ſo habe ich es mitgebracht. Hier 
iſt es.“ 

Fanny griff in die Taſche ihres Kleides und 
während ſie ihrer Herrin eine Photographie 
im Kabinettformat in die zögernde Hand 
drückte, tönte die Klingel der Vorſaaltür. 


„Sieh nach, wer draußen iſt,“ befahl Leopol⸗ 
dine, ohne auch nur einen Blick auf das Bild 
zu werfen. „Mein Vater iſt ausgegangen; 
wenn jemand zu ihm will, ſo beſtelle ihn auf 
morgen in das Bureau. — Halt! Noch ein 
Wort,“ fügte ſie hinzu, als Fanny ſchon an 
der Türe war. „Du haſt dich in deinem über⸗ 
großen Dienſteifer nach vielerlei Dingen er⸗ 
kundigt, die mich nicht im mindeſten inter⸗ 
eſſieren. Die Entwendung der Photograpfhie 


iſt nun gar eine abſcheuliche Indiskretion dei⸗ 
ner Freundin.“ 

„Dann wage ich baum, Ihnen auch noch den 
Brief anzubieben,“ ſagte die ſchlaue Zofe und 
zog zögernd einen Brief aus der anderen Taſche. 

Fortſetzung folgt.) 


= 
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Bine nach Konftantinopef bezw. Smyrna in See zu 
m i s Kommando übernimmt Konteradmiral 
4 Dino er. — Die erite öſterreichiſche Geſchwader⸗ 
dran n. beſtehend aus den Linienſchiffen Erzherzog 
den d Ferdinand, Radetzty und Zringi, wird mit 
don 0 teuzer Admiral Spaun und den Torpedo⸗ 
zerſtörern Scharfſchütze und Uskoke demnächſt 
Schutze der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats⸗ 
ie en in die Levante a 1 — Das dritte 
e Kriegsgeſchwader hat Befehl erhalten, am 
m er in Malta einzutreffen. — Der eng⸗ 
Areuger zur Hampfhire und der franzöſiſche 
an * Bruig find am Sonntag in Saloniki 
er Om mmen, andere fremde Kriegsſchiffe werden 


engliſchen Anterhauſe beſtätigte Premier⸗ 
Hier 3 ort nt die Konſtantinopeler Depef paß 
Dan ort die ‚orderung geteilt worden ilt, 
dar en Kriegsſchiffen die Durchfahrt durch die 
bertel geſtattet werde, um gegebenenfalls die 
enkolonien in Konſtantinopel zu ſchützen. 
Pur getan nec. te 
I: ariſer „ igaro“ reibt: Es g 
0 allen 1 den Een in Europa zu 
Das werde man allerdings nicht könn en, 
han die Balkanſtaaten um ihre Erfolge 
Man müſſe die Forderungen der ſiegreichen 


der Großmächte. 


j inge 


N Stan, anerkennen. Der „Matin“ ſchreibt in 
| Hi längeren Artikel: Wenn bei Abſchluß des 
rie Oer. ich n den e ui der Tür⸗ 
ei arn un alien ihre ingungen 
a ſollten, 1 55 au 55 
Enke machen. Der „Matin“ iſt der Meinung, daß 
ki eder alle oder keiner aus dem Abſchluſſe des 
edens Vorteile ziehen ſollen. 
| Der Status quo. 
mie. originelle Todesanzeige, welche der Pariſer 
R am Sonntag mit dickem ſchwarzem 
uerrand brachte, hat 1 Wortlaut: 


rankreich . e da 


N Sie werden gebeten, der Leichenfeier und 
em Begräbnis des Diplomaten 


Herrn Status Quo 


beizumohnen, der am 30. Oktober 1912 in 
kazedonjen, 459 Jahre alt, geſtorben iſt. 
ie Trauerfeier findet in den nächſten Tagen 
in der chriſtlichen Kirche Hagia Sophia in 
Konſtantinopel ſtatt. 
01 
er 


koſungen der Faamilſcen Houris teilbaftig 
werden. oran XXV. 


Die Türkei als Witwe. 
Oſterreich als Mutter. 
England als ic. 


Die Beerbtgung finder in telnsſien att. 


en ſoll, iſt ein ägyptiſcher Prinz und Vetter 
es Khediven. Er erhielt in den achtziger 
Jahren ſeine Erziehung im preußiſchen Ka⸗ 
ettenkorps. Er ſtand ſpäter kurze Zeit bei 
M 1. Gardedragonern, mußte aber wegen 
Weh cen den Dienſt quittieren und ging 
nach Indien. Sein Vetter, der Khedive, ſoll 
diefe Schulden bezahlt haben. Prinz Aſis war 
zwar ein wilder Reiter und ein noch wilberer 
Lebemann, hervorragende militäriſche Bega⸗ 
bung aber beſaß er micht. 


Thorner Stadttheater. 


Scheler Carlos.“ Trauerspiel in 5 Akten von 
Am Sonnabend wurde, als volkstümliche Vor⸗ 
e zu halben Preiſen, „Don Carlos“ gegeben, 
nn 925 au ema „In tyrannos“ ſich bereits zu 


das 
Kön Stag Naber d das. den der Ei, 5 
alen Wert 
‚on 


85 e Stücke das ae ae : 
ür R. 


Maria Stuart“ fehlt 
Line Verteete in, der ad 
Pat il It ee zugefallen wäre; a mußte dieſe 


atze 
zEboli“ mit Fräulein Arten 15 werben, die 


lement war. Herr Hentſchel in 
Be 
migs dur es „Marquis 
l durch dern Peter, der den Geiſt einer neuen 
985 dern, . Bit 1 fh ir un rtig 2m 
nen ſchloſſen an ayer als 

5 inquiſito tor“ 1 — als „Alba“. 


General Prinz Aſis. 
General Prinz Aſis, der bei Kirkkiliſſe die 
Niederlage der türliſchen Truppen verſchuldet 
pialleltung 255 errn Sommer gab zu Aus: 


u kleinen Kindes * ein 
Yu ſtark beſetzt. 8 


ubattet. Die Stimmung der Bevölkerun ; 
"iger geworden. 4 5 


Sara) 


Tatarköje 
© Gecerier 


Nach den letzten Nachrichten vom Kriegs: 
ſchauplatz dann man wohl jagen, daß die Lage 


der Türken eine verzweifelte iſt, ſie bitten nach 2 
den furchtbaren Niederlagen jetzt ſchon um gedrängte Reihe kleinerer Befeſtigungen vor: 


Frieden. Die türkiſche Armee, ſoweit von 


einer ſolchen überhaupt noch geſprochen werden 
kann, hat ſich bereits auf die Tſchataldſchalinie wahrſcheinlich die T 
Das kürkiſche Hauptquartier erreichen. 


zurückgezogen. 


gon 
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“% Türkische Befestigunge: 
BES Türkische Truppen 244% . Fun 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Zur Lage auf dem Balkan. 


iſt nach Hademköi verlegt, und dieſer Ort liegt 
hinter der erwähnten Linie am Ackbumarfluß, 
zwiſchen zwei der Hauptforts, denen eine dicht 


gelagert iſt. Ein Korps unter Schefket⸗Torgut⸗ 
Paſcha ſcheint abgeſchnitten zu ſein und wird 
Tſchabaldſchalinie nicht mehr 


ſtellungen keinen Anlaß; nur die Mitwirkung eines 
5 an 
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Handel und Verkehr. 


Preußiſche Pfandbrief⸗Bank. Die vor 
kurzem an der Berliner Börſe zum Handel zu zelaſſenen 
30 000 000 Mk. 4 prozentigen bis 1922 unkündbaren 
Pfandbriefe find nunmehr auch an der Fraukfurter Börſe 
eingeführt, und zwar durch die Frankfurter Niederlaſſungen 
der Bank für Handel und Induſtrie, der Diskonto⸗Geſell⸗ 
ſchaft und der Dresdener Bank. Der n 
war 98 ½ Prozent. 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Die Nachricht vom Untergang 
der MNordpolegpedition von 
Sſedow hat ſich, wie der ruſſiſche Vize⸗ 
konſul aus Tromsö telegraphiert, bisher 
nicht beſtätigt. Sonntag war in Ar⸗ 
changelsk die Nachricht verbreitet, das Ex⸗ 

peditionsſchiff habe nur im Eiſe die 
Schraube gebrochen und ſei mit 
Hilfe der Segel zur Küſte von Nowaja 
Drei Matroſen ſollen um⸗ 


Semija gelangt. 
gekommen ſein. 
Der Nobelpreis für Literatur. 
[Entgegen den Meldungen anderer Blätter, 
daß Guſtav Frenſſen für den Nobelpreis in 
der Literatur auserſehen ſei, berichtet ein 
Stockholmer Blatt, der Literaturpreis der 
Nobelſtiſtung ſei dem franzöſiſchen 
Akademiker Anatol France auge: 
teilt worden. 


Mannigfaltiges. 

(Ein neues Sprengmittel.) 
In dieſem Monat ſollen in Köln an alten 
Feſtungswerken größere Sprengverſuche mit 
flüſſiger Luft vorgenommen werden. Die 


Berſche führt das 2. Weſtfäliſche Bioniere| 


Bataillon Nr. 24 aus, von deſſen Offizier⸗ 
korps Leulnant Baldus unlängſt Gelegenheit 
gehabt hat, dies für militäriſche Zwecke neue 
Sprengmittel in den fiskaliſchen Kalkſtein⸗ 
brüchen im Kalkberge bei Berlin zu ſtudie⸗ 
ren und ſpäter ſelbſt dort ſehr gelungene 
Sprengungen zu leiten. 

(Großfeuer in einem Schachte.) 
Im Schachte der Brikettfabrik „Deutſche 
Grube“ in Bitterfeld entſtand ein Großfeuer, 
welches den Förderturm, die Maſchinenhalle 
und ein großes Stück der Förderſtrecke ein⸗ 
äſcherte. Der geſamte Schacht iſt ausge⸗ 
99 5 Der Schaden iſt durch Verſicherung 

edeckt. 


(Brand in einem Londoner 


Warenmagazin.) Am Sonntag früh, 


um 2 Uhr entſtand in dem großen Waren⸗ 
magazin der Firma John Barker in Ken⸗ 
ſington ein Brand, deſſen man erſt um 
7 Uhr morgens Herr werden konnte. In 
„dem Magazin haben zahlreiche Angeſtellte 
ihre Schlafräume. Bei dem Brande find 
nach den bisherigen Feſtſtellungen drei 
Perſonen umgekommen und el 
„ſchwer verletzt worden, unter dieſen ein 
Feuerwehrmann. Nach einer ſpäteren Mel⸗ 
bung haben vier weibliche Ange» 
ſtellte, die ſich durch Springen 
aus den Fenſtern retten wollten, dabei 
den Tod Be 

(Un wetter.) Frellag Nacht fiel in 
Berlin der erſte Schnee. In Thürin⸗ 
gen herrſchte Freitag den Tag über heftiges 
Schneetreiben. Im Schwarzwald ver 
urſachte ein heftiger Sturm großen Schaden 
an den Telephon⸗ und Telegraphenleſtungen. 
Die Temperatur ſank auf 5° unter Null. Die 
Wieſen und Felder der ee lind 
vielfach überſchwemmt. 


ö ſagen wird: 


(Eine Mörderfamilie.) Die aus 
drei Perſonen beſtehende Familie Gerchano, 
Vater, Sohn und Enkel, ermordete gemein⸗ 
ſam das Ehepaar Udono, um deren Erlös 
von 400 Rubeln für Getreide zu rauben. 

(Entführung im Aeroplan.) 
Einen unbeſtrittenen Heiterkeitserfolg hat der 
amerikaniſche Flieger Arthur Smith aus 
Fort Wayne in Indiana zu verzeichnen, der 
ſeine Herzallerliebſte, eine Miß Aimee Cous, 
kurzerhand durch die Luft entführte, da deren 
Eltern ihm die Tochter wegen ſeines gefahr⸗ 
vollen Berufes nicht zur Frau geben wollten. 
Der moderne Ritter landete mit ſeinem 
Aeroplan auf einem Felde in der Nähe des 
Hauſes feines Schatzes und nahm die dort 
wohnende Schöne an Bord. So flogen die 
beiden über ihre Vaterſtadt hinweg und lan⸗ 
deten nach einer 120⸗Kilometer⸗Reiſe in dem 
Städtchen Hillsdale, wo ſie getraut wurden. 
Auf ihr Telegramm, das die vollzogene Ehe⸗ 
ſchließung den Brauteltern meldete, depeſchier⸗ 
ten dieſe zurück: „Alles verziehen, aber 
kehrt lieber mit der Eiſenbahn heim.“ 

(Martin Richard Shakleton, 
der Bruder des Polarforſchers,) 
iſt in Portugieſiſch⸗Oſtafrika unter der Be⸗ 
ſchuldigung verhaftet worden, von hohen Per⸗ 
ſönlichkeiten unter Vorſpiegelung falſcher Tate 
ſachen hohe Geldſummen erſchwindelt zu 
haben. 

(Keſſelexpploſlon auf einem 

amerikaniſchen Schlachtſchiff.) 
Sechs Mann von der Beſatzung des ameri⸗ 
kaniſchen Schlachtſchiffes „Vermont“ find 
durch eine Keſſelexploſion Freitag Nacht 
verbrüht worden. Zwei Heizer ſind 
am Sonnabend im Newyorker Hoſpital ge⸗ 
ſtorben. 
(Große Ueberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophen in Mexiko.) Die Städte 
Nochiſtlan und Quechultenangoſe 
im mexikaniſchen Staate Guerrero wurden 
am Donnerstag durch infolge des wolkenbruch⸗ 
artigen Regens eingetretene Überſchwemmungen 
fait völlig zerſtört. Flüchtlinge mel⸗ 
den, daß ein Viertel der Einwoh⸗ 
nerſchaft umgekommen fei. 


Humoriſtiſches. 
(Das Geſchäft ift richtig.) Kaufmann: 


„Nun mein Junge, was willſt Du denn?“ — Junge: 


„Für 10 Pfennig Rosinen und 90 Pfennig wieder 
raus!“ — Kaufmann; „Und wo haft Du denn die 
Mark?“ — Junge: „Die will Mutter nächſte Woche 
bringen!“ 

(Mißverſtändnis.) Gaſt (ungeduldig): 
„Kellner, haben Sie denn keine Ohren?“ — Kellner: 
„Ohren 7 O, jawohl. — In Sauce oder gebacken?“ 

(Im 3 0 o.) „Die Affen ſchrelen in der Angſt faft 
wie Menſchen. — Haben Sie das ſchon gehört?“ — 
„Nee, — ſchrei'n Se mal!“ 


Gedankenſplitter. 


Was bei uns in dle Häuslichkelt der Frau durchge⸗ 
drungen iſt, das ſitzt feſt, vlel feſter als das aus 
Parteitämpfen im öffentlichen Leben hervorgehende und 


fjmit der Kampfſtellung wechſelnde Urteil der Männer. 


Bismarck. 
Bedenke: die Gerechtigkelt iſt eine fo überaus hohe 
und ſellene Tugend, daß es ungerecht von dir wäre, ſie 
von dem Nächſtbeſten zu verlangen. Paul Garin. 


Deshalb ift die Bibel ein ewig wirkſames Buch, 
well, folange dle Welt ſteht, niemand auftreten und 
Ich begreife es im ganzen und verſtehe 
es im einzelnen. Wir aber ſagen beſcheiden: Im 
ganzen iſt es ehrwürdig und im einzelnen ene 

bethe 


Was hat der 110 dem Menſchen Bun „a 
geben als Wahrheit! 


Magdeburg, 4. November. Zuderberiht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,00 9,10. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sad 7,30 7,45. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,12½ 19.25. Kriſtallzuger 1 mit Sat 
Gem. Rafſinade nit Sack 18,871 — 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18,871 18,50. Stimmung: ruhig. 


Berlin, 2. November (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft geſtaltete 
ſich etwas freundlicher. Die Berichte aus dem Ausland 
lauten feſter. Hamburg hat ſeine Notiz um 3 Mark 
Age jobaß auch wir eine Anziehung der Preiſe in nächſter 

Woche zu verzeichnen haben werden. Heute bileben die 
Preiſe noch unverändert und dürften auch das nächſte mal 
noch unverändert bleiben. 


Allerfeinſte Molkereibu lter . . 138 Mk. 

J. Qualitt. 134137 Mk. 
IL. Qualität 2. .. 120-128 MR 
III. Qudlitüj t . 


. 108-116 Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 5. November. 


Benennung. | Bar Yale 
SEEN Or ee 100 Ko 19,89 20 
Realer! ein elnahrs 5 ‚60 | 17,40 
Soo Bi 6,— | 18,88 
C er 2 17,20 | 18.— 
1 Gier 5 5.— — 

. 85 6,50 7..— 
oherbfei . 10 20.— 24.— 
Kartoffeln > 50 Kilo] 2.— ] 3, 
Brot e 6 2 / „ 5 
Rog ggenme C 0 „ —.— 25 
0 von der Keule. 1 Külo] 1,80 2,23 
Bauchfleiſc h.. 8 Pr 189 | 1,70 
eee, 1 1,49.| 248 
Shweinefleilh. - oo. 0... 5 1,60 | 1,80 
Se ee = 1.80 2.— 
eräucherler Spel . co 2 u 0 » 5 —.— 
Schmalz 9 * 5 
Dulie rk e se hehr * 2,40 3.— 
eier 05 Schock 4,80 6,— 
Krebſe 2««„„%O&»ũ „ 2 5 — 
lt. 8 1 Klo —— | —.— 
Bre ſen „ " 1.— 1,20 
Sch ele 0 9— 2 ” 2,60 er Dr 
Hechte 3 5 5 1,40 | 1,80 
Nie 5 . 5 1,60 | 1,80 
Beef 7 „„ 
r 7 2.— 2,80 
2 8 0 5. 6 re & = 180 | 2— 
DOrDINENBESIn ee ne een 5 1,20 | 1,40 
Weiß che 6 5 —49 —320 
Seefiſche REES „ 160 
Sunden 0. ee e.ch. 60 1. 
Maränen tee ER — — 
Milch. . . „„ Alter —.46 5 
Peirdneum 2 —18 | —22 
Spies s dern 13 410 | —.— 
Cena 3 lege „ 1-35 18 

Der Markt war nur mäßig beichitt. 


Es koſteten: Kohlrabi —,— Mk. dle Mandel, Blumen 

kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5— 10 Pf. der Kop 
Weißkohl 539 Pf. der 18 Rotkohl 10—30 Dt der 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 20—25 Pf. das Pfd., vote 
Rüben — Pf. das Pfund, Tomaten — Pf. . Pfund, 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo. Mohrrüben 10 Pfg. 75 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stils, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. 1 
Kürbis — Pfg. das Pfund, Apfel 10—30 e 
Birnen 10—30 Beh das P Be Pflaumen — Bf. 5 
10 5 üffe — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. an Fu 
4,50 —5, 50 Mk. A Stck., Gänſe 4,00—10 0 Mi. d. Stck., ten 
4.00 —6,50 Mt. das Paar, Hühner, alte 1,50-—2,59 Mk. das 
Stück, 9059 1 e 1,80—2,50 Mk. das Paar, Tauben 
0,90--1,0 aar, Hafen 3,50--5,75 Mk. das Stück. 


Weichſelverke ehr „bei Com. 
Angekommen: Dampfer a ER: 
Gütern von 50 8 er bie rg 25 Fee 
bactt mit 160 1 ütern von Danzig, Th. — mil 
2400 Str., G. Go k 2300 Ztr. Kleie, beide von 8 
. Koslowski mit 1916 Str. Kartoffeln von Ploek. 
gen: Dampfer e Kapt. Wittſtock, 

uder und 500 Sir. Mehl nach Danzig fowie der Kahn 


f Wutkowski mit 5000 Zir. 3 
ee 15 Kühe ber eier 8. ® Adele mit 2000 E 


* 


A. Orlowski mit G. Kaehne mit 3317 

G. Kaehne mit 3900 Str. etreide, Th. Miereck mit 8100 

Kartoffelmehl, ſämtlich von Plock 1 — Danzig, J. Sieh mit 
4000 Ztr. Gütern von Danzig nach Warschau. 


Kirchliche Nachrichten. 
5 3. November 1912. 
ee tnt. Re ie Abends Gt, Uhr: 
2!!! TTT... ——. ne ne 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


ohlgemuth. 
Vom 27. Oktober bis einſchl. 2. November 1912 find gemeldet: 


Geburten: 1. Arbeiter Seier ek: 2. 2 5 9 705 
macher Alexander Ruminski. T. 3. Arbeiter Emil Biedtke, T. 
Telegraphenarbeiter Hermann pe, S. 5. Arbeller 
Joſef Reszezynski. S. 6. er Stanislaus Zuchows ki, S. 
ee ran; Pokorniki, S. 8. Arbeiter Stanislaus 
all 
Aufgebote: 1. Sergeant und Raule Mas 2 5 
1 ubat, 0 Thorn und Marie 2. Schmied 
Konrad Pfahl und Beate Tiebtke. 3. 
Sufkowski und Agnes 
Bismarcksruhm, en 


> 
r 


mer» 1 Rei © 


geb. Beige 70 J. 55 
Drumowiez, 49 Mr 
Kreis Thorn, 28 


K 


5 
ä ͤ ͤ K % 2 ̃⅛—%tĩ—h SE 


* 


Zn zone 


—— 


N 


* 


— 


Einem verehrten Publikum von Thorn und Umgegend gestatten wir uns hierdurch zur Kenntnis zu geben, dass wir — unter Fernsprech-Anschluss 924 — 


auf der Bromberger Vorstadt, Ecke Mellien- und Talstrasse, - 


le nern el E heehndn urn, (ar und Tau 


Thorn: J. M. Wendisch Nachl., Adolf 


— 
eröffnet haben. Er 
Wir bringen in dieser Filiale in denselben Sorten wie in unserm Hauptgeschäft Breitestrasse 18 und unserer Filiale im 
Artushof deutsche Cigarren erstklassiger; namentlich Hamburger und Bremer Fabriken, sowie direkt importierte Havana-Cigarren und sämtliche 
Fabrikate in deutschen, englischen, türkischen, russischen, egyptischen und österreichischen Cigaretten zum Verkauf. 5 
oh Ii h . - R 0 1 Ar 
nser aussergewöhnlich grosses Lager 1: 
DER 3 5 beſe 
in sämtlichen Erzeugnissen unserer Branche ist das grösste am hiesigen Platze und bietet daher unsern verehrten Kunden nicht nur eine selten 85 
reiche Auswahl, sondern auch eine äusserst preiswerte Einkaufs möglichkeit. 5 ö Bal 
Gestützt auf unsere seit 63 Jahren bewährten Geschäfts- Prinzipien, bitten wir für unsere neue Filiale um das Vertrauen neuer Kunden- 905 
kreise und hoffen, uns diese — ebenso wie unsere alten — auch in Zukunft erhalten zu können. f En. | Ei 
n 
Hoch 8 htungsvoll . 3 er 
S8 "pP & ® . 
: 9 7 me 
G. m. b. H. N 7 | ma 
get 
we 
8 i bri 
zer mr FFC 5 = 
x ; 1 
Belanntmachun k ch Bekannſmachung. | | e 
. ch 8. E anntma un 9 - Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend halte mich als 985 N 35 N Ve 
Bei der heute in der 3. Abteilung 5 Eee ne Be 2 2 1 — ron W. 
von Thorn vorgenommenen regel⸗ Das Chriſtfeſt naht heran. Es ift in erfter Linie ein Feſt der Kinder, Invierjtimmer Brief liegt, auch Sendung unter gleicher it 
mäßigen Ergänzungswahl find als denen an dieſem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von beſt ie j Chiffre. Lache nicht beim Empfange wi 
Stadtverordnete auf die Dauer von Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen ſoll beſcheit weiden. Daſſe ens empfohlen. 5 N NER in Königs- Du wirft mir dankbar jein, wenn Du die 
f dü icht di Ifsbedürfti Klei ückſte 1e 55 Nach ſorgfältiger Ausbildung im Klavierbaufach in Leipzig und in Königs⸗ Du w „ ieſes 5 
6. Jahren, das iſt vom 1. Januar 1918 tfen auch nicht die RN Hilfsbedürftigen Kleinen zurückſtehen, die bei berg i. Pr. bin ich imſtande, alle Ausbeſſerungen an Wiauos und Flügel, ſowie ſiehſt, welch“ eleganten Glanz DIE Ei 
bis zum Schluſſe des Jahres 1918, dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch neuaufarbeitung alter Klaviere fachgemäß und dauerhaft auszuführen. Erdal Deinen Stiefelchen gibt. Erw. 
1. Herr Kaufmann Richard Krüger, ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigfeit Um gefl. Aufträge ergebenſt bittend, zeichne Anwort unter H. K 47. W. 
2. Herr Kaufmann Artur Kube, en 5 de 51 1 9 0 RS RE hochachtungsvoll 1 5 a N Ds 
3. Herr Lehrer a. D. Ludwig Sie u dieſem Zweck ſoll auch in dieſem Jahre am Feſie der er⸗ f | * 7 — tre 
4. Her e Carl Meine: heiligen, Freitag den 1, November, in den hieſigen katholiſchen Kirchen Gustav Patz, Klaviertechnifer, W IE es Haar | in 
gewählt worden. nach dem Gottesdienite eine Kollekte zum beſten armer Schulkinder durch Schuhmacher und Schillerſtr. Eke e ig — af 
Thorn den 4. November 1912. die n e Suede Dale Bean Se 15 N 1 e en Brenden erzeuß zu 
8 größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der notwendigſten I ( 3 A4. 8 17885 N ’ Haar- or 
n Kleidungsſtücke ꝛc. ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. 1 Breslau 3, Freiburger Strasse 42 1 50 Pk. Es 
FT 0 91 die der dienen werden wegen der großen Zahl der Armen BB” r 0 8 il ol I] N IN f IE A. Kranke, Drog. zur Neustadt. > 
und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt fo große und mannigfache Anſprüche, u” N E ea | te) 
8 Belanntmachung. um nur die dringendſte Not zulindern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur 725 22 Kochfrau ihr | 11 
8 Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in der Lage ift, dieſe Mehrausgabe |) Zegr. 1903, für die Ein].-Freiw.-,Fähnrichs-‚Seekadett.=-, empfiehlt ſich zu Hochzeiten und Gef es 
Das Schulgeld für die Monate allein zu tragen, ſollen nicht die bisherigen Unterftügungen eine Schmäle- |g Primaner- u. Abiturlenten- Prüfung sowie zum Eintritt reiten. or 1, 
Oktober / Dezember wird in der Mädchen- rung erfahren. in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes Frau Rydzewska, Heiligegeiltſtt — m 
Mittelſchule am Donnerstag den Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unfere ſtets opferwillgge Pensions. Halbjährl. Gymnasial- u, Regalgymnasial- bezw. Redegewandte Damen und N 
7. d. Mts., von morgens 9 Ühr ab, Bürgerſchaft und dürfen bei deren bewährtem Wohltätigfeitsfinn und Oberrealschulkurse en ae bis Oberprima. — Bisher herren 7, 
Grein N ee bon e ee eee let daß wir durch die Kollekte bestanden 603 nämlich 74 Abiturienten können täglich 810 Mk. . 17 fo 
. or { » 5 fe: 225 i „% 
morgens 9 Uhr ab, in der Knaben⸗ Die Herren Bezirksvorſteher, Armendeputierlen und Sculdirigenten | darunter 10 Damen, 1 Steuersupernumerar, 31 für O1, 79für — — 4 N 
/ e 
„ Mts., von morgen r a ücke, ä „m 5 ] : 5 - Er. 2 69 Tr 1] 
erhoben. e a er e el jährige, 18 für) fl, 0tttrO TL, 10fürUTIT,SfürlVa.tFähnrich, Wohnungsaugebsle 1 1 
Die Erhebung des Schulgeldes ſoll Thorn den 3. Oktober 1912. Seit 1911 auch Damenkurse für die Primaner- und Da — — 1 A 
der Regel nach in der Schule erfolgen. Der Magiſtrat besondere Abiturientenprüfung. üb 2 [ 4 2 
25 Ko. jedoch ansnahmsweile das 2 1912 bestanden 95 Prüfl., darunter 18 Abiturienten Gut N) . aimme bl 
Schu geld noch am Sonnabend den] ? een \ (unter ihnens Damen), 12 Primaner, 22 Obersekundaner, an anſtändigen Herrn zu vermieten | 
mien Sh ee e DUSRGE N 14 Untersekundaner und 22 Einjährige. Brombergerſtr. 45, pt | 1 
faſſe entgegengenommen werden. Die Brauchen Sie zuviel e Prospekt. Telephon Nr. 11687. Verrſchaftliche f 
bei der Erhebung im Kückſtande ver⸗ 5 3 3 | N 6 feier Folon ame ge Wo nun f 
bliebenen Schulgelder werden zwangs⸗ Kl. Tundſtück ſchäft und Bäckerei, 10 9 6 
weiſe beigelrieben werden. O e n Proz. verzinsl., mit Garten, 2 Kl. Grund⸗ (Hochparterre) 9 
Thorn de Magiltrat 1912. a 3 3 915 en i Proz. auen 3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche 26 | 2 
er Magiſtrat. Hei Ihrer Wohnung? Dann haben Sie Fer T 1 irt. Maſor 8 mull“ 
9 b wahrscheinlich nicht den richtigen Ofen. Wenn { 3 TTT—TTTTTT An e een ſogle m | 
Sie mit Winters BDauerbrandöfen \ WER Izu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtan 
bnkursverfahren. Fer e de ai ee de e ohnhäuſer, sere mes | | 
en Si } 8 | E 
Behsglich 1 gesund durchwärmte Räume. , . 


In dem Konkursverfahren über das 


Vermögen der Theodora Kalinowski 

in Schönſee, Inhaberin des Putz⸗ 
geſchäfts Geſchwiſter Kalinowski in 
Schönſee, 
Schlußrechnung des Verwalters ſowie 
zur Anhörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen und die Ge⸗ 
währung einer Vergütung an die Mit⸗ 
glieder des Gläubigerausſchuſſes der 
Schlußtermin auf 5 


den 27. November 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
bor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 1. November 1912. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Verlüßlicher Mann 


zur Uebernahme einer Berſandſtelle in 
jedem Bezirk für dauernd geſucht. Beruf 
und Wohnort gleich, ohne Kapitalbedarf, 
kein Rlſiko, auch als Nebenverdienſt ge⸗ 
eignet. Einkommen monatlich 500 Mk. 
Nur ſtrebſame Leute werden angeſtellt. 
Auskunft koſtenlos unter G. 93 an 
Daube & Co.. Köln am Rhein. 


Dornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
lugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Stecke 115 7 17 allein echte 

eckenpferd-Lilienmilch-Seife 
a Stück 50 Pf., ferner macht ds f 
0 Dada -Cream 
rote und riſſige Haut in 


weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 


Beetz, Hugo Claass, Anker -Drogerle, 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Alfred Weber, Anders & 
Co,, Rats-Apotheke; Löwen-Apoth.; 
Aunen-Apstheke; 

in Mocker: Schwan-Anothleke; 

in Rehden ı Adler-Anotheke ; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 


Logis für 2 junge Leute. 
Daſelbſt Privat⸗Mittagstiſch nach 
Wunſch. Marienſtr. 1, 3, l. 


iſt zur Abnahme der 


einer Nacht 


ſtelle der „Preſſe“. N 


Patent-Germanen-Öefen sind glänzend bewährt 
als sparsamste Kohlen-Verbraucher. Mehr als 
900 000 Stück befinden sich im Ge- 
brauch. Sie können jede gute Hnusbrandkohle, 
auch Gaskoks, in diesen Oefen brennen. Wert- 
volle Aufklärung über Ersparnıs an Kohle-Ver- 
brauch und Original-Verkaufsliste Ausgabe 1912 
kostenlos durch die hiesige Verkaufsstelle 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Breitestr. 35. 


Fernruf 2. Thorn, 


Pa . 8 } * FERN 3 n & - 
an 
Gegn Drüsen, Skropheln, 
Blutarmut, engl- Krankheit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 


wieklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem 


Lahusen S, Jodella-Lebertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen & 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
Wilh. Lahusen in Bremen. 

Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 
Umgebung. 


Größere Flächen 


für 


Bunterrübenfamen-Anbau 


von 1913 ab jucht | 
Rittergut Wartin, Bez. Stettin. 


Nachweisbar, gutgehendes Mein 


Kaufmann Seelig. 


Frau Margarete Pehtauer. 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 


Alfred Franke, 


Penfionat Jahnatelier 


krankheitshalber ſofort oder z. 1. Januar 


uſw. wird man am ſchnellſten los durch] neu erbaut, 3. und 4⸗Zimmerwohnungen, 
| die echten, präparierten in der Bromb. Vorſtadt gelegen, unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Katzenfelle 


Anfragen unter „Wohnhäuser 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefje*. ” 
aus der Drogerie von 


15 Lebende 
Hühner u. Enten 


ſtehen zum Verkauf Schulſtr. 20. 
Anfragen beim Portier. 


Militär⸗Extramantel, 
Infanterie, billig zu verkaufen. : 
Gerechteſtraße 28, pt. 


Ein neuer Frack, 


Reuſtädtiſcher Markt 14. 


Bärenfelle 


find nicht jo ſchön zu Teppichen als meine 
echten Haidſchnuckenfelle Ausgeſuchle, 
herrlich ſchöne Salonteppiche „Marke 
Eskimo“, blendend weiß oder filbergrau, 
8 Mk., ca. 1 Ouadratmeter groß, haarfeſt 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Illuſtr.⸗ 
Preisliſte gratis und poſtſrei, auch über 
Damen⸗Pelzkonſektion, Schlitten⸗ 
decken, Fußſäcke und vieles andere. 


Fr. Houer, dee Rothema. AB, 


Berſandhaus für Pelzwaren, gegr. 1880. 
Spezialität: Echte Haidſchnuckenſelle. 


Anu verkaufen 


30 Sad gefiebte 


Holzkohlen 


hat abzugeben 


Jagielski, Bäckermeiſtet, 
Schönwalde bei Thorn. 


Laubholz⸗ 
Sügeſpäne, 


zum Räuchern, gibt ab für 7.50 Mark 
pro Kubikmeter 
G. Soppart, 


Dampfſägewerk. 
Verkaufe preiswert: 


Braune ungariſche Stute, 


Hauptmann Wagner, 
Brombergerſtraße 40. 


eine Stehlampe z. verk. Gerſtenſtr. 3, 1, r. 


Wegen Fortzuges 


ein guterh. Gasbadeofen 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grammophon 


mit 28 Platten billig zu verkaufen. 
Mocker, Goßler⸗, Ecke Ritierſtr. 18. 


Wegen anderer Unternehmungen iſt mein 
Grundstück, 
beſtehend ans Einwohnerhäuſern und 16 
Morgen Land, von ſofort zu verkaufen. 
Anfragen unter T. L., W. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gnsfrone und Pelrolcümtochtt, 


Zeringig, preiswert zu verkaufen. Auer 
fragen in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


2 Theaterblocks 


(3. Nang⸗Loge) abzugeben. 
Dr. Saft, Wilhelmsplatz 4. 


moking, 


für ſchlanke, mittelgr. Fig. Gr. 44, kaum 
getrag, billig zu verkaufen. Zu erfr. im 
Korſeit⸗Geſchäft, Seglerſtr. 29. 


Guterhaltenes Klavier 


wegen Fortzuges billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


mittlere Figur, ein ſchwarzer Mantel, 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per of 


zu vermieten. 


Hofiir 17. 
2⸗, 3⸗ u. 4⸗Zimmerwohuungen 


Mellienſtraße 134. 


Glegent möblierte Zimmer, 


m. d. ohne Burſchengel., a. Mon. a. 
Tage zu verm. Baderſtr. 1, pt. 


zu vermieten 


Bankſtraße 2, 2. 


Reiche Damen, 


mehrere Ruſſinnen m. 50—200 


raſche 
Heirat. 


kunft von 


bericht in meiner 
Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 35 


Königsberg i. Pr. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 


2 Culmer Chauſſe 49. 115 
Gleine Wohnung d u 17 


mit Zubehör ſofort, auch ſpäter zu ver⸗ 
mieten 


Eine Stube und Küche 
Strobandſtraße 2% 


„Möbl. Palkonzimmer 


Ausſicht nach der Weichſel) zu vermieten. 


Weg. Verſetz. J Zimmerwohnung 


per 1. 1. 13 zu verm. Parkſtr. 27, & 
2 —— . ER 
u. a. vermög. ſüdamerikan. Witwe. 
junge deutſche Waiſe 400 000 Bert 


Verm. und noch viele 100 vermög- 
Damen aus allen Geſellſchk. wünſchen 


Herren, w. a. ohne Verm., die es 
eruſt meinen, erhalten koſtenloſe Aus“ 


Schlesinger, Berlin 18. 


Damen 


nden freundl. diskr. Aufnahme ohne Heis 
55 Prival⸗Entbindungs⸗ 


Ww. M. Zimmermann, 


\ 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
91. Sitzung vom 4. November, 12 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach. 
2 ie Interpellation des Abg. Dr. 
Stendt (rent) fragt, welche Maßnahmen die 
gierung ergreifen will, um den in dieſem Herbit 
ſonders hervorgetretenen 


„dieſe Anfrage ſofort mitzu⸗ 
Abg. v. Kröch er und 


ie 5 Begründung der Interpellation Arendt be⸗ 
t 


ang. Frhr. v. Zedlitz (flonf.): Der Wagen⸗ 
mangel iſt in dieſem Herbſt beſonders ſtark hervor⸗ 
getreten. 5 den letzten Tagen ſoll er ch noch 
weiter verſchärft haben. Dieſe Verkehrsſtockungen 
bringen natürlich ſchwere Schädigung unſeres Er⸗ 
werbslebens und verringern die Arbeitsgelegenheit 
ur unſere Arbeiter. Der Wiederkehr folder 
Stockungen iſt vorzubeugen. Natürlich kann der 
erwaltung keine unwirtſchaftliche en des 
agenparks zugemutet werden. Aber entſcheidend 
iſt hier nicht fiskaliſche Rückſicht, ſondern die Rück⸗ 
wirkung auf unſere Volkswirtſchaft. Ernſtlich wird 
die reichlichere Bemeſſung des Extraordinariums des 
Eiſenbahnetats zu erwägen ſein. (Beifall.) 
ur . führt 
iniſter v. Breltenbach aus: Die Beant⸗ 
wortung der beiden Interpellationen läßt ſich nicht 
trennen. Der Wagenmangel im Ruhrrevier hat ſich 
in der Tat fo geſteigert, daß nichts übrigblieb als 
am linken Niederrhein den Güterverkehr vier Tage 
zu ſperren. Das hatte natürlich eine ganz außer⸗ 
ordentliche Wirkung auf die angrenzenden 
Stationen. Wir hoffen aber, in der zweiten Hälfte 
s Monats wieder einen ordnungsmäßigen Ver⸗ 
kehr zu haben. Wie kam es aber zu dieſen Stö- 
tungen? Liegen Mängel der Organiſation vor? 
Oder kam es zu ni vorauszuſehenden Steige⸗ 
rungen des Verkehrs? Die Beamten waren ein⸗ 
mütig beſtrebt der Störung Herr zu werden, ein 
moel der Organiſation 2 jedenfalls nicht 
vor. Die Betriebseinnahmen haben ſich ſeit 1908 
fortgeſetzt vermehrt. Dieſe Verkehrsſteigerung hielt 
aber in voller Stärke an; eine ſolche Steigerung hat 
die Eiſenbahnverwaltung überhaupt noch nicht er⸗ 
lebt. (Hört! Hört!) Selbſt der Oktober mit jeinen 
vielangegriffenen Verkehrsſtörungen konnte erheblich 
mehr Wagen ſtellen als der Oktober des Vorjahres. 
Aber die Tatſache, daß auf der Station, die den 
Anſchluß der Aruppihen Werke vermittelt, eine 
erkehrsſteigerung von 13 Proz. eintrat, ſagt wohl 
enug. Da find wir natürlich an eine energiſche 
urchführung des Bauprogramms gegangen. Für 
Bauzwecke wurden ausgegeben 1905: 185 Millionen, 
1907: 315, 1909: 313 und 1911: 340 Millionen Mk. 
Seit 1907 wurde in den Bezirken Eſſen. Köln und 
Elberfeld ausgegeben für Wagenbereicherung 352 
Millionen Mark, für im Bau befindliche Wagen 


386 und für Bauvorbereitung 220 Millionen Mk. b 


Daneben können wir auf den Umbau der Bahnhöfe 
Krefeld und Neuß verweiſen. Für den Verkehr, wie 
er vorauszuſehen war, genügte unſer Wagenpark 
—— ́œM— —— ——, 


Danziger Brief. 
2 (Rachdruck verboten. 
Danzig, 3. November. 

Daß auch unſer vom großen Weltverkehr etwas 
abgelegenes Danzig unter dem friſchen Eindruck der 
Balkanereigniſſe ſteht, daß jung und alt lebhaften 
Anteil an den kriegeriſchen Ereigniſſen im „nahen 
Dften“ nimmt, kann man deutlich merken an der 
Zahl der Neugierigen, welche die neueſten Mel⸗ 
dungen unſerer großen Tageszeitungen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze an den öffentlichen Anſchlagsſäulen 
regelmäßig ſtudiert. Seit einigen Tagen machen ſich 
auch tonangebende Firmen den Krlegseifer der 
Menge zunutze, um durch in den Schaufenstern aus⸗ 
geſtellte große Balkankarten, in welchen die gegne⸗ 
riſchen Heeresbewegungen täglich mit bunten Nadeln 
neu markiert werden, die Aufmerkſamkeit auf die 
geſchmackvollen Fenſterauslagen zu feſſeln. Wenn 
man dann in der Langgaſſe die nach dem Einbruch 
der Dunkelheit ihren häuslichen Penaten zu⸗ 

ömende Arbeiterwelt vor ſolchen Geſchäften 
ſtehen bleiben ſieht und über die „Schlappheit der 
Türken“ „urteilen“ hört, dann kann man doch an 
der Berechtigung des Sprichwortes: „Volkes 
Stimme — Gottes Stimme“ irre werden; denn 
unſere Bowkes ſchimpfen und fluchen nicht blos 
über Türken, ſondern auch wie ein Türke. 

Das Erſcheinen zahlreicher Arbeiter in der Innen⸗ 
ſtadt an den Abenden der Werktage iſt beding: 
durch die rege Bautätigkeit, welche Danzig im 
dritten Vierteljahr allein 45 neue Wohnhäuſer mit 
insgeſamt 317 Wohnungen beſcherte. Eine große 
Zahl ſtattlicher Neubauten harrt noch ihrer Voll⸗ 
endung und wird, wenn der Winter keinen Strich 
durch die Nechnung macht, bis zum April bezugs⸗ 
fähig. Beſonders intereſſant find die großartigen 
Betonbauten, welche am Kaiſerhafen und in Neu⸗ 
fahrwaſſer entſtehen. Dicht an der Weichſel gegen: 


über Weichſelmünde find ſoeben zwei Nieſen⸗Zucker⸗ Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, ſondern auch denen vereinigt, um feine Räume ſchön, zweckmäßig und 


Chorn, Mittwoch den 6. November 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


vollkommen. Nur bei einem Verkehr, wie ihn der ſteigerte⸗ Der Wagenmangel da 


Oktober ae mußte der Wagenpark verſagen; 
da konnte aber auch das teiltungstähigfte Anter⸗ 
nehmen nicht beſtehen. Nach Möglichkeit ſind wir 
natürlich bemüht, ſolchen Kalamitäten vorzubeugen, 
und ich danke dem vortrefflichen licher der unſer 
Perſonal beſeelt. (Beifall.) Erfreulicherweiſe wer⸗ 
den die ungewöhnlichen Schwierigkeiten auch in der 
Bevölkerung anerkannt. Ich hoffe aber, auch dieſes 
Haus wird der Verwaltung das Vertrauen er⸗ 
halten. (Beifall.) 

Das Haus beſchließt Beſprechung der An⸗ 


frage. 

Abg. Graf Gröben (konſ.): Wir erkennen an, 
daß ſich aus dem Wagenmangel und Verkehrs⸗ 
ſtockungen ſchwere Mißſtände ergeben, die Handel, 
Induſtrie und o Win in gleicher Weiſe ſchä⸗ 
digen. Die vom Miniſter vorgetragenen Zahlen 
werden 1 — 0 der Budgetkommiſſion nachzuprüfen 
ſein. Jedenfalls hat die Eiſenbahmverwaltung die 
Pflicht, den Anforderungen des Verkehrs auch in 
ſchwierigen Zeiten zu 1 Hr und wir werden 
ihr dazu jtets die nötigen Mittel zur Verfügung 
ſtellen. 3 

Abg. Schmedding (Bir): Der Wagen⸗ 
mangel war im Weſten beſonders ſtark. Zum erſten 
male iſt gleichzeitig mit dem Wagenmangel eine 
Verkehrsſtockung hervorgetreten. Hauptziel für die 
Verwaltung hat nicht zu ſein die Erzielung mög⸗ 
lichſt hoher berſchüſſe, ſondern die Befriedigung 
des Verkehrs. Es bedarf einer einmaligen ſtarken 
Vermehrung und dann einer regelmäßigen gleich⸗ 
mäßigen Vermehrung des Wagenparks. Doppelt 
fraglich ift mir jetzt aber das Schleppmonopol auf 
dem re een Die bereits bewilligten 
neuen Li 
gebaut werden. 

Abg. Graf Moltke (konſ.): Der Wagen⸗ 
mangel erſtreckt ſich über das e Land. Dem 
Mangel muß entgegengearbeitet, ſeiner Wieder⸗ 
holung vorgebeugt werden. Andererſeits darf neben 
der Verwaltung auch die Privatinduſtrie nicht 
müßig daſtehen. Die Verwaltung rechnet pro Jahr 
mit einer Verkehrsſteigerung von 3% Prozent; die⸗ 
ſer Satz genügt nicht mehr. f 

Abg. Hirſch⸗Eſſen (ntl.): Unter den beklagten 
Übelſtänden leidet das ganze Land. Im Ruhrrevier 
fehlen im Auguſt, September und Oktober allein 
200 000 Wagen, wohlverſtanden nach amtlichen Mel⸗ 
dungen, die den Mangel nicht voll erſchöpfen. us: 
reichende Abhilfe bringt nur eine alljährliche, nicht 
zu knapp bemeſſene Vermehrung der Wagen, Leis 
der haben aber auch die Bahnhöfe verjagt. Es iſt 
alſo auch der vorhandene techniſche Apparat zu er⸗ 
weitern und das Perſonal, das bis zur Erſchöpfung 
ausgenutzt wird, entſprechend zu ergänzen. 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr.): Die Verkehrs⸗ 
ſteigerung hätte vorausgeſehen werden müſſen. 
Diebmal kann ſich der Miniſter auch nicht auf ele⸗ 
mentare Störungen berufen. Das Staatsbahn⸗ 
ſyſtem hat eben nicht die nötige Elaſtizität. Ein⸗ 
zelne gonfabriken klagen ja über ſtarken Rück⸗ 
gang der Aistaliſchen Beſtellungen. Auch die Bahn⸗ 
böfe find nicht rechtzeitig umgebaut, die zweiten, 
dritten und vierten ee Ei Hk genug gelegt, 
N verweiſe nur auf die Bahnhöfe Halle und Neuß. 

un werde der Ausgleichsfonds herangezogen. Die 
Beiräte ſollten auch mit allgemeinen 12 befaßt 
werden. Die Eröffnung der Waſſerſtraßen erfolge ſo 
früh wie 12 52 Man baue aber den ganzen Kanal 
is zur e. 79 
Abg. Ströbel (Soz.): Der Wagenpark iſt 
viel ſtärker zu vermehren. Welche Stockung käme, 
wenn ſich die Balkankriſis zur europäiſchen Kriſis 


Die Fundierung in dem ungünſtigen Baugrund ge⸗ 
ſchah durch 10—16 Meter lange Eiſenbetonpfähle, 
die auf der Bauſtelle ſelbſt hergeſtellt wurden. Der 
Bauleitende, Profeſſor Kohnke von der hieſigen 
Hochſchule, hat hier etwas wirklich Erſtaunliches 
geſchaffen: die bisherige Uferſtraße ſamt der elel⸗ 
triſchen Straßenbahn wurde etwa 100 Meter binnen⸗ 
wärts verlegt, auf dem dadurch gewonnenen Gebiete 
drei Anſchlußgeleiſe der Staatsbahn geſtreckt und die 
Weichſel an der Waſſerfront der Gebäude auf 
7 Meter Tiefe ausgebaggert, ſodaß ein Umſchlags⸗ 
verkehr von Schiff zu Bahn und umgekehrt ſtatt⸗ 
finden kann. 

Daß neben ſolchen Wolkenkratzern noch manche 
alte Baracke im Innern der Stadt und e 
ihr Dafein friſtet, entgeht dem Fremden, der nur 
die Hauptverkehrsadern beſucht. Der Einhetmiſche 
kennt dieſe heterogenen Merkzeichen baulicher Nüd- 
ſtändigkeit teils durch perſönlichen Augenſchein 
teils aus den Feuerberichten der Polizei. So wohl⸗ 
tätig des Feuers Macht iſt, wenn es mit den alten 
„Buden“ kurz aufräumt, ſo bedauerlich iſt es doch, 
wenn dabei Menſchenleben zu beklagen ſind, wie 
bei dem letzten Brande eines ſolchen Wohnhauſes 
in Neufahrwaſſer am vergangenen Sonntag. f 

In den Vorſtädten mag ja zumteil die Härte 
der Rayonbeſtimmungen an der Minderwertigkeit 


nien und Gleiſe müſſen künftig ſchneller 


Blatt.) 


nicht wieder zu Zwangsfeierſchichten führen. 
Miniſter v. Breite l ba a ie 


vom Rührrevier zum 
Saarrevier. Beim 


für den größten Teil des Jahres brachliegen 


u 
laſſen. Bei einer Anlage wie Neuß, haben wir durch⸗ 
ch eine ſo große 
Induſtrie angeſammelt, an die vor 6 bis 8 Jahren 
Auer mit den 

njer Lokomotiv⸗ 
perſonal iſt durchaus b unſer elf An Perſonal 
N Daß unſer Perſonal bei Ber: 
kehrshäufungen leidet, Gier ich zu. Die Wagen⸗ 


aus nichts verſäumt. Dort hat 


niemand dachte. An der nötigen 
Intereſſenten fehlt es auch nicht. 


ſparen wir nicht. 


beſchaffung in anderen 


taaten iſt durchweg gerin⸗ 
ger als bei uns. Da chweg g 


überzeugt ſein. 


Abg. Göbel (Ztr.): Auch in Oberſchleſien iſt 


ſtarker Wagenmangel aufgetreten. 


Abg. Macco (nil.): Die ſtarke Verkehrsſteige⸗ 

I ätten uns 5 ſie 

beſſer vorbereiten ſollen. Das früher vom Miniſter⸗ ſich 
tiſch gefallene Wort, unſer Staatsbahnnetz ſei im 
1 ausgebaut, war eine ſtarke Verkennung 


rung war vorauszuſehen. Wir 


der wirtſchaftlichen Kräfte. Wie ſtehts mit der 
Einführung der automatiſchen Bremſe? 
Miniſter v. Breitenbach: Für Einführung 
der automatiſchen Bremſe hätten wir 80 Millionen 
aufzuwenden. Die Schwierigkeiten liegen im inter⸗ 
nationalen Verkehr. a 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Zur Geſchfätsordnung' bemerkt We 

Abg. Dr. Beumer (ntl.): Der Miniſter muß 
in Duisburg anfangen, wenn es beſſer werden ſoll. 
(Heiterkeit.) 

Die Angelegenheit iſt erledigt. 5 

Ein Antrag des Abg. Bruſt (Ztr.) auf Ab⸗ 
änderung des Berggeſetzes — es ſoll bei 
Entſcheidungen über das Mitgliedverhältnis zur 
Penſionskaſſe neben der Beſchwerde, auch die 


ſchiedsgerichtliche Entſcheidung zuläſſig ſein — wird 


in erſter Leſung debattelos angenommen. 


für die Arbeiter 


N a Wir ind im we⸗ 
ſentlichen einer Meinung. Der Wagenpark iſt er⸗ 
heblich zu verſtärken — das ſage ich ſchon ſeit 1906. 
Bahnhöfe und Strecken haben wir auszubauen. 
Auch der Ausbau des Hauptbahnnetzes iſt zu be⸗ 
ſchleunigen. Dahin geg eine neue Abfuhrlinie 

ihrrer Weſten. Eine weitere neue 
Abfuhrlinie iſt geſchaffen vom Ruhrrevier zum 
2 i genpark kann der Staat aber 
nicht unermeßliche Kapitalien aufbringen, um ſie 


9 5 ß unfere Bahnen im Kriegs⸗ 
falle nicht verſagen werden, davon können Sie feſt 


30. Jahrg. 


alſo gleichfalls eine Zunahme von 0,413 
Millionen Mark gegen das Vorjahr erfahren. 
Dieſe Handelsbewegung iſt recht erfreulich. 
Faſt alle wichtigeren Poſitionen der Einfuhr 


zeichnen. 


Provinzial nachrichten. 


II Culmſee, 4. November. (Eine Watfenratsfigung) 
Ay am 8. d. Mts. auf dem hiefigen Amtsgericht ftatt« 
nden. 
o Schönſee, 4. November. (Der gemiſchte Geſang⸗ 
verein „Konkordia“) hielt geſtern im Ziehlke'ſcher 
Schützenhauſe ſein Wintervergnügen ab, welches ver⸗ 
hältnismäßig gut beſucht war. Als Eingangslied er⸗ 
klang der gemiſchte Chor „Mein Lieben“, ferner „Das 
deutſche Lied“ und die Humoreske „Kleine ſüße Maus“. 
Dann folgten zwei Sing⸗ bezw. Liederſpiele, die nicht 
endenwollenden Beifall hervorriefen. 
Feſtes bildete der Tanz, dem bis in die Morgenſtunden 
gehuldigt wurde. Die Muſik hatte eine Thorner Mill⸗ 
tärkapelle gellellt. ; ; 


e Briefen, 4. November. 
Synodalkonferenz.) In der Generalverſammlung 
des hieſigen Vorſchußvereins gedachte der Direktor 
Kaufmann Brandenburger der Verdienſte des ver⸗ 
ſtorbenen Schloſſermeiſters Peters, der viele Jahre 
dem Auſſichtsrat angehört hat. Rendant Kaetelhodt 
erſtattete den Geſchäftsbericht für die drei erſten 
Viertel des laufenden aedıes. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr iſt gegenüber dem Vorjahr wieder auf allen 
Konten gen Zan Die Verzinſung des vom Verein. 

rkt, das zugleich die 
ch 95 Kon⸗ 
erbandstag. 


verbe 


Konſiſtorium ET Proponendum „Der Apoſtel 
eelſorge 


12 5 
5 tadt, 1. November. (Ausſtellung von 
Das Haus vertagt ſich. 1 Gartenfrüchten.]) Trotz der ungünſtigen 
Dienstag 11 Uhr: alntiäge. Schluß 54 Ahr. ern sperhältnilje war dies ee 15 
C ———— Hin 4 een a nie Ba der 
ieſigen Winterſchule, we am Sonnabend er⸗ 
Koloniales. öffnet wurde, von den Mitgliedern der Agronomia 


Die engliſch⸗deutſche Grenz⸗ 
regulierungskommiſſion für Nige 


rien und Kamerun iſt am 12. Oktober in. 


Mola eingetroffen und hat ihre Arbeiten 
begonnen. 
Der Handelunſer er Kolonie Togo 


m 2. Vierteljahr 1912 iſt insgesamt des 


gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
um 0,937 Mill. Mark geſtiegen. Er er⸗ 
reichte die Höhe von 5,535 Mill. Mark 
gegen 4,597 Mill. Mark im Jahre vorher. 
Davon entfällt auf die Einfuhr eine Zur 
nahme von 0,524 Mill. Mark, denn ſie be⸗ 
trug 2,798 Millionen gegen 2,272 Millionen 
im zweiten Vierteljahr 1911. Die Aus» 


Arbeit. Erſt durch den großen Konzertſaal im 
neuen Schützenhaus verfügt Danzig über einen ähn⸗ 
lichen geſchmackvollen Raum, welcher dem Saale im 


Thorner Artushof würdig an die Seite geſtellt 


werden kann. . 
Gediegener, veiner und edler iſt ſicherlich der 
Thorner Repräſentationsbau! Vielleicht wird 


Danzig etwas Ahnliches beſchert, wenn das ſeit 1908 
ſchwebende Stadthallenprojekt verwirklicht werden 
ſollte. In der Danziger Architektur macht ſich 
immer mehr das Beſtreben geltend, durch bunten 
Anſtrich der in keinem beſonders wertvollen Mate⸗ 
rial hergeſtellten Faſſaden eine plaſtiſche Wirkung 
zu erzielen. Der Baumeiſter rechnet alſo mit einer 
zielbewußten optiſchen Täuſchung, indem er die be⸗ 
malte Häuſerfront wie eine Theaterkouliſſe behan⸗ 
delt und auf den Betrachtenden wirken läßt. 
Während Negierungsbaumeiſter Dr. Fiſcher — 
übrigens ein Danziger Kind — beim äußeren Aus⸗ 
putz des Schützenhauſes noch einigermaßen diskret 
verfuhr, tritt die neue Richtung bei dem bereits in 
meinem letzten Briefe erwähnten „Schlüterhaus“ 


noch raffinierter zutage und hat ſchon dazu geführt, 


daß die alte hiſtoriſche Bezeichnung zugunſten einer 
zeitgemäßeren und treffenderen „buntes Haus“ 
zurücktritt. N 


Während die Grundripauflöſung und die Ein⸗ 


ſolcher Wohnſtätten ſchuld haben. Immerhin bleibt ordnung des Beiſchlages der Stockwerke dem ein⸗ 
es auffällig, daß beiſpielsweiſe in Thorn, das heimiſchen Architekten Max Flier gut gelang, hat 
doch ebenfalls in ſeinem Stadtbilde e Freiburger Baumeiſter Meckel mit ſeiner eigen⸗ 
Intereſſe gerecht werden muß, ſolche häßlichen Er⸗ artigen Faſſadenausbildung wenigſtens das erreicht, 
ſcheinungen glücklicherweiſe eine Ausnahme bilden. daß die allgemeine Aufmerksamkeit des Publikums 

Anter den bedeutenderen Bauten, welche in dieſer auf das buntbemalte Gebäude gelenkt wurde. And 
Woche ihrer Beſtimmung übergeben wurden, iſt das das ſoll ja kein Fehler ſein. wenn hinter jenen 
am Freitag Lingeweihte Schützenhaus an der Neuen bunten Mauern mit dem geſtrigen Tage ein großes 
Promenade berufen, eine beſondere Rolle zu modernes Café und ein ebenſo modernes Bierlokal 
ſpielen; denn es ſoll nach dem Wunſche ſeiner Er⸗ eröffnet wurden. Kunſt und Kunſtgewerbe haben 
bauer nicht allein den Intereſſen der Friedrich ſich natürlich auch im Innern des „Schlüterhauſes“ 


ſpeicher aus Eiſenbeton für die Firma Wieler und der Allgemeinheit dienen als Sammelplatz des behaglich zugleich zu geſtalten. Sicherlich wird das 


und auch von anderen Privatperſonen reichlich be⸗ 
ſſchickt worden. 
von Brünneck⸗Roſenber 
Stradem und viele 

Im 7 des Kuratoriums der Winterſchule 
eröffnete Okonomierat Bamberg ⸗Stradem die 
te une mit einer Anſprache, die er in einem 
Kaiſerhoch ausklingen ließ. In der Begrüßungsrede 
Bere der „Agronomia Freyſtadk“ nd⸗ 
wirt Behrend ⸗Roſenau, sieh ner alle herz; 
lich willkommen und bat um Nachſicht im Hinblid 
auf die Ik den Landwirt jo ungünſtigen Witte⸗ 
rungsver ih in dieſem Jahre. Als Vertreter 
der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer über 
wünsch 1. Aſſiſtent Koppen⸗ Danzig deren Glück⸗ 
wünſche. Bürgermeiſter Wende überbrachte den 
Willkommengrüß der Stadt Freyſtadt. Winter⸗ 
ſchuldirektor Becker ſchloß feine Ansprache mit 
einem Hoch auf das Kuratorium, die Preisrichtet 


Inzwiſchen hat die „Saiſon“ mit ihren mufika⸗ 
liſchen, theatraliſchen und ſonſtigen Darbietungen 
eingeſetzt. Ein beſonderer Vorzug war es mir, den 
ſympathiſchen Entdecker des Südpols aus ſeinem 
ungekünſtelten, aber lebendigen Vortrage im hie⸗ 
ſigen „Werfthauſe“ kennen zu lernen. Auch ein 
Wiederſehen der Witwe Hans von Bülows, welche 
uns im großen Saale des „Danziger Hofes“ einen 
vom Verein „Frauenwohl“ arrangierten Unter 
haltungsabend durch einen Vortrag über Marie 
von Ebner⸗Eſchenbach verſchönern half, bereitet den 
meiſten Danzigern Freude, da die Vortragende einſt 
unter ihrem Mädchennamen Marie Schanzer eine 
bedeutende Kraft des Stadttheaters geweſen war. 

Thorn, das ja ebenfalls ſeinen Grenzkommiſſar 
und Polizeirat hat, wird es gewiß intereſſteren 
und zu würdigen wiſſen, daß der durch ſeine Ver⸗ 
haftung auf ruſſiſchem Boden berühmt gewordene 
Grenzkommiſſar Dreßler zur Belohnung für die 
Qualen ſeiner Gefangenſchaft ſeit geſtern von Eydt⸗ 
kuhnen als Polizeirat an das hieſige Polizei⸗ 
präſidium verſetzt worden iſt. 3 

Die Eiſenbahnverbindungen Danzigs näth 
Königsberg und darüber hinaus nach der ruſſſtchen 
Grenze hin ſind trotz einiger Anderungen im Winter⸗ 
fahrplan noch immer reformbedürftig und — zum 
Troſte ſei es geklagt! — nicht viel beſſer, als die 
unzulänglichen Zugverbindungen mit unſeren weil 
preußiſchen Weichſelſtädten, beſonders mit Thorn. 
In letzter Zeit iſt hier viel Propaganda gemacht 
worden für eine direkte kurze Verbindung zwiſchen 
Danzig Tiegenhof—Elbing— (Königsberg), die bis⸗ 
her ſtets an den hohen Koſten einer Überführung 
über die Nogat ſcheiterte. Augenblicklich hofft man, 
die Frage jetzt praktiſch mit der in Angriff genom⸗ 
menen Nogatregulierung zu löſen. Da die Nogat 
etwas ſchmäler iſt, als die Weichſel bei Thorn, wird 
dieſe Brücke vielleicht (2!) etwas eher fertig, als 
die langerſehnte zweite in der alten Grenzfeſte. — 
Im Gegenſatz zu dieſen 


Okonomierat 


Hardtmann gerichtet worden. Jeder Speicher iſt Deutſchtums in der Oſtmark, als Stätte zur Betäti⸗ Etabliſſement auch auf die fremden Beſucher kalamitäten hat ſich ein erfreulicher Aufſchwung im 
etwa 36 Meter hoch, zählt alſo 6—7 Stockwerke. 


gung der Kunſt oder ernſter wiſſenſchaftlicher Danzigs ſeine Anziehungskraft ausüben. 


Danziger Weichſelſchiffahrtsverkeht vollzogen, der 


fuhr flieg von 2,322 Millionen Mark im 
Jahre vorher auf 2,736 Millionen Mark, hat 


und Ausfuhr haben eine Steigerung zu ver⸗ 


— . — 


teren 


Den Schluß des 


a Eröffnung waren auch Landrat 
mberg>- 
iger der Stadt erihiene, 


Eiſenbahnverkehrs⸗ 


— 
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und die Freunde der Schule. Die Preisrichter Dr. 
Benfing-Danzig, königl. Garteninſpektor Evers⸗ 
Zoppot und Gütsbeſitzer Volkmann⸗Freyſtadt hatten, 
da durch die Landwirtſchaftskammer und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereine ſowie Kreis⸗ und Kommunal⸗ 
Pre e und Privatperſonen zahlreiche Ehren⸗ 
10 geſtiftet worden waren, folgenden Ausſtellern 
uszeichnungen zuerkannt: Jandt⸗Freyſtadt lerſter 
Preis und bronzene Medaille der Landwirtſchafts⸗ 
kammer), Wrobbel⸗Langenau (2. Preis und bron⸗ 
zene Medaille), 1 ⸗Rieſenwalde (3. Preis), 
Greifelt⸗Ruſſenau, Max Dudeck⸗Guhringen, Behrend⸗ 
Rojenau, Kochanski⸗Marienwerder, Nickel⸗Som⸗ 
Gorda ee r en Maxion⸗Heinrichau, Hinz⸗ 
Goldau, Zerwer⸗Gr. Krebs. Außerdem hatten auch 
viele Nichtmitglieder ausgeſtellt, welche aber bei 
der Preisverteilung nicht - berüdjichtigt werden 
durften. Von dieſen erhielten einige Wisgeiptun 
gen der Landwirtſchaftskammer, jo Rittergutsbeſitzer 
üllet⸗Kittenau die ſilberne Medaille der Land⸗ 
bug tskammer und Lehrer Raphael⸗Schaken⸗ 
bruch, Beſitzer Hexel⸗Roſenberg Abbau und Beſitzer 
Polenz⸗Freyſtadt erhielten Ehrendiplome. 


e Freyſtadt, 2. Nopember. (Landwirtſchaftlicher 
Verein.) Im Anſchluß an die Ausſtellungs⸗ 
eröffnung hielt der landwirtſchaftliche Verein nach 
längerer Zwiſchenzeit in den Räumen der Winter⸗ 
ſchule eine Sitzung ab, in welcher auch Ausſtellungs⸗ 
gäſte, wie Landrat von Brünneck⸗Noſenberg, Oko⸗ 
nomierat Bamberg⸗Stradem, 1. Aſſiſtent der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Koppen⸗Danzig u. a., teil⸗ 
nahmen. In Verhinderung der Vorſitzer leitete der 
Schriftführer Tierarzt Kuhn die Verhandlungen. 
Dr. Benſing⸗Danzig hielt einen Vortrag über 
Saatenwechfſel und Sortenwahl. Ein neuer Saat⸗ 
bezug iſt darnach immer das beſte, beſonders wenn 
das Saatgut aus anderen Na a e Gegenden 


be 
Klima gewöhnen, daher finden wir nicht, immer 
as Ge⸗ 


Erzeugnis c 
€ 


ußen zu empfehlen find. 
vers-Zoppot ſprach dann noch il 
Die intereſſanten 


oe Debatte entſpann ſich bei der Beiprehung 
er 


eld⸗ 
des reins im 
0 ommerferien in die 
dringendſte . it von der Schulbehörde au 
berückſichtigt worden. Die Station Ludwigsdo 
wird im nächſten Jahre mit den von der Kom⸗ 
miſſion ausgeſuchten Hengſten e e (Olden⸗ 
burg) und „Kapitän“ und „Zeus“ (Oſtpreußen) 


beſetzt werden. N 
4. November. (Sequeſtration. 


e Freyftadt, 
Amtsjubiläum.) Über das hiefige Hotel „Kalſerhof“ 


(Inhaber H. Kropp) iſt auf Antrag eines Gläubigers 


die Sequeſtration eingeleitet worden. Sequeſter iſt 
Oberkellner Umrau aus Thorn. — Aus Anlaß des 25. 
jährigen Amtsjubiläums wurden dem Lehrer Doege in 
Gallnau zahlreiche Ehrungen zuteil. Die Lehrer des 
Kirchſpiels Groß Tromnau überreichten einen ſchönen 
Spiritus⸗Kronleuchter. Der Freyſtädter Lehrerverein 
widmete ſeinem Vorſitzer ein Geſamtbild feiner Mit⸗ 
glieder. 5 
— ̃ — ͤ— —e—e r . —— ZEN 
allerdings nur von lokaler Bedeutung iſt. Eine 
Reihe vorſintflutlicher Radkäſten iſt der Benutzung 
des Publikums durch vorteilhaften Verkauf nach 
Oſtpreußen entzogen worden. Ob man dort über 
den Zuwachs des Memeler Dampferparks — dorthin 
find nämlich die altmodiſchen Schiffsgefäße abge, 
ſchoben — ſehr beglückt ſein wird, laſſe ich un⸗ 
entſchieden. | 
Von der Kriegsmarine haben nun auch die letzten 
modernen Vertreter, das Linienſchiff „Kaiſer“ und 
der kleine Kreuzer „Augsburg“, die hieſigen Ge⸗ 
wäſſer verlaſſen, nachdem fie zur Zufriedenheit ihre 
Probefahrten erledigt hatten. Dagegen bietet ſich 
noch hin und wieder Gelegenheit, auf der Außen⸗ 
reede unſere neu fertiggeſtellten Anterſeeboote bei 
Probemanövern zu beobachten. Am Tage der 
Flugzeugkonkurrenz in Putzig konnte man ſogar 
das ſeltene Schauſpiel genießen, die beiden Zukunfts⸗ 
waffen unſerer Flotte, Unterſeeboote und Flieger, 
gleichzeitig auf dem Spiegel der Oſtſee zu be⸗ 
wundern. . — a ; 8 5 
Unſer Kronprinz hat ſich von dem leichten Unfall, 
den er auf einer Schleppiagd nach der Rekruten⸗ 
vereidigung erlitt, wieder vollſtändig erholt. Er 
war übrigens nicht der einzige, dem der durch die 
naſſe Witterung aufgeweichte Boden am Brentauer 
Graben beim Landen gefährlich wurde. Nach echter 
ſchneidiger Reitersart hat der jugendliche Regi⸗ 
mentskommandeur drei Tage ſpäter an einer 
weiteren Fuchsjagd und ebenſo am Sonnabend an 
der Hubertusjagd des weſtpreußiſchen Reitervereins 
teilgenommen. Um 12 Uhr mittags begann der 
feierliche Ausritt von der Huſarenkaſerne unter den 
fröhlichen Klängen des von der Hufarenkapelle ge⸗ 
ſpielten Jägermarſches; dahinter im offenen 
Viererzug die Frau Kronprinzeſſin mit ihrer Be⸗ 
gleitung. Hinter der Meute ritt als erſter unſer 
Kronprinz im roten Frack mit der Armbinde des 
Maſters und in zwangloſer Gruppierung das Gros 
der Teilnehmer: 3 Damen und über 100 Offiziere 
im roten Frack oder in Uniform. Die Jagd führte 
längs des Oſtſeeſtrandes an Glettkau vorbei nach 
der Rennbahn Zoppot, wo, wie im Vorjahre, die 
Frau Kronprinzeſſin den Ehrenpreis, ihr Gatte die 
Brüche verteilte. / H. v. Z. 


r Argenau, 4. November, (Diebſtahl. Lehrer⸗ 
wechſel.) Der etwa 17 Jahre alte Arbeitsburſche 
Luczak verſuchte am Sonntag Nachmittag 3 Uhr in 
der Wohnung der Witwe Krahn, Schulſtraße, einen 
Diebſtahl Anne u an n 
wo die Witwe ih an einem Begräbnis beteiligte. 
Der Burſche ſtieg durch das Kellerfenſter in den 
Keller und gelangte von dort in die Wohnſtube. 
Hier erbrach er einen Schrank. Der nebenan woh⸗ 
nende Lehrer Tſchermer 2 5 das verdächtige Ge⸗ 
räuſch und vertrieb den Dieb, der zur Anzeige Be 
bracht wurde. — Lehrer Se aus Luiſenfelde 
iſt vom 16. d. Mits. ab als Lehrer und Kantor nach 
Klein Morin berufen. 


N. Jordon, 3. November. (Rowdietum.) Die 
Arbeiter Jaſchamski aus Fordon, Sczukowski aus Ma⸗ 
rienfelde und Wlodarski aus Palſch verübten nachts in 
den Straßen ruheſtörenden Lärm. Als der Polizel⸗ 
beamte Wieſe ihnen Ruhe gebot, bedrohten fie den Be⸗ 
amten, ſodaß dieſer gezwungen war, den Haupikrakehler, 
den Arbeiter Scz., feſtzunehmen. Da ergriff der Urs 
beiter W. aus Palſch fein Meſſer und verſetzte dem 
Beamten vier Stlche in die Hand, ſodaß er gezwungen 
war, den Feſtgenommenen wieder loszulaſſen. Der 
Polizeibeamte W. mußte die Wunden vom Arzte ver⸗ 
nähen laſſen und iſt dienſtunfähig. Durch das energl⸗ 
Ihe Auftreten des Polizeibeamten W., der ſich erſt kurze 
Zeit hier beſindet, iſt die Sicherheit in den Straßen der 
Stadt, beſonders am Abend und in der Nacht, bedeu⸗ 
tend gewachſen. Die Unſicherheit in den Straßen halte 
unſere Stadt ſehr in Mißkredit gebracht, denn die Ge⸗ 
ſchäftsreiſenden erzählen auf ihren Touren, in Fort on 
müßten fie ihre Geſchäfte ſchnell am Tage abwickeln, 
denn nach eingebrocheuer Dunkelheit ſei man bei der 
mangelhaften Beleuchtung und dem Rowdſetum ſeines 
Lebens nicht ſicher. In der Bürgerſchaft wird vielfach 
die Anſicht ausgeſprochen, daß es nötig fei, wie früher 
zwei Nachtwachbeamte (jetzt einer) und einen Poliziſten 
für Tagesdienſt (jetzt zwei) anzuſtellen. — Der Arbeiter 
Max Galaſchinski von hier bekam in der Bromberger⸗ 
ſtraße aus geringfügiger Urſache einen Wortwechſel mit 
einem tuſſiſchen Saſſonarbeller. Als dieſer dem G. 
einen leichten Schlag an den Kopf gab, zog G. blltz⸗ 
ſchnell ein Meſſer aus der Taſche und verjepte ſelnem 
Gegner einen Stich in die Bruſt, worauf er davonliel. 
G. wurde von dem Polizeibeamten ergelffen, riß ſich 
aber los. W. brachte den verwundeten Arbeiter zum 
Arzte, der eine ſchwere, aber nicht lebensgefährliche 
Verwundung in der Nähe des Herzens feſtſtellte. G. 
wurde ſpäter feſtgenommen, da jedoch kein Fluchtver⸗ 
dacht vorliegt, nach ſeiner Vernehmung wieder auf freien 


Fuß geſetzt. 


d. Strelno, 4. November. (Verhaftet) wurde der 
Mechaniker Czeslaus Wrzezinski von hier, welcher mehrere 
Fahrraddiebſtähle ausgeführt hat. 8 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. November. 
Alfonſo von Spanien Beſuch in Berlin. 1903 f Prof. 
2. Paſſini zu Venedig, bekannter Maler. 1896 + 
Wilhelm Nicolaus, Herzog von Württemberg, zu Me⸗ 
ran. 1893 7 Peter Tſchafkowskij zu Petersburg, ruſſi⸗ 
ſcher Komponiſt. 1876 F Giacomo Antonelli zu Rom, 


1905 Königs 


ch Kardinal⸗Slaatsſetretär Pius IX. 1860 f Sir Charles 


Napier zu Merchiſtan⸗Hall, bekannter britiſcher Admiral. 
1806 Beginn der e eee Lübecks durch 
Bernadolte, Soult und urat, 1793 Enthauptung 
Louis Philipps von Orleans (Philipp Egallie). 1771 
* Aloys Senefelder zu Prag, Erfinder des Stein⸗ 
drucks. 1730 Hans von Katte, der Freund Friedrich 
des Großen zu Küſtrin enthauptet. 1406 f Papſt 
Innozenz VI. 


Thorn, 5. November 1912. 
— (Militäriſche Perſonalien.) Der 
Garniſonverwaltungslnſpektor Gib eb in Jena iſt als 
zweiter Vorſtand nach Thorn verſetzt. 


— (Der Thorner Sokolverein) veran⸗ 
ſtaltete am Sonntag im Hotel Muſeum ein Winterver⸗ 
gnügen, das gut beſucht war. Zur Aufführung ge⸗ 
langte ein humoriſtiſcher Zweiakter „Geheimniſſe einer 
alten Stadt“ mit einem Prolog, für den der Gebrauch 
der polniſchen Sprache vom Herrn Reglerangspräſi⸗ 
denten geſtattet war; ferner fand ein großes Schau⸗ 
turnen nach deutſchem Muſter ſtatt, das viel. Anerken⸗ 
nung fand. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. November. Herr 
eier des Reformationsfeſtes]! veranſtaltete Herr 
farrer Baſedow, Gurske am Sonntag im Lokal der 
rau Buchholz in Neubruch bei zahlreicher Be⸗ 

teiligung einen Lichtbildervortrag über Luther. 
An einer Reihe ſchöner Bilder wurde das Werden 
und Kämpfen des großen Reformators gezeigt. In 
den Pauſen erfreuten Schülergeſänge und Vorträge 
unter Leitung der Herren Lehre Runge und Jaeck. 


5 Kirmes. s 

Es ift keine Kirche jo klein, des Jahres muß 
einmal Kirmes drin jein! Dieſer volkstümliche 
kategoriſche Imperativ klingt auch heute noch. 85 
der Stadt freilich merkt man wenig davon. Man 
muß ſchon hinaus auf die Dörfer wandern, um die 
richtige Kirmes kennen zu lernen. Ja, das iſt dem 
Bauer ein liebes, hohes Feſt. Mit einem beſon⸗ 
deren Gottesdienſte wirds eingeleitet. Kirchweih⸗ 
feſt — jagt die geiſtliche Sprache. Die Bevölkerung 
aber ſchwärmt von ihrer Kirmes, anderwärts auch 
Kirta und Kerwä genannt. Mag wohl ſo etwas 
wie Kirchmeſſe zugründe liegen. Man hat auch auf 
das flawiſche „kermes“, d. i. Schmaus, 
wieſen. Sprachlich iſt das wohl kaum die richtige 
Erklärung, aber ſachlich triffts ſchon zu. Denn das 
Schmauſen ſpielt eine ger Rolle. Ganze Berge 
von Kuchen harren der Kirmesgäfte, und Küche 
und Keller ſtrotzen Be ſonſt von guten Sage 
Kirmes iſt ja die große Beſuchszeit. Die ganze Ver⸗ 
u: trifft ſich, und jo eine Art Familienrgt 
beſpricht alle mögligen. Dinge, Die dag will 
natürlich auch 5 nzvergnügen haben. Dieſes 
Schmauſen und Tanzen dauert in manchen Gegen⸗ 
den gleich tagelang Kaum, daß man ſich die Zeit 
gun Beſchicken des Viehs nimmt. Abwechſlung 
bringen fidele Umzüge. Die Burſchen laſſen ſich auf 
ſtattlich Wetttelte ferden ſehen, und ſogar ein 
kleines Wettreiten wird riskiert. Auch beſondere 
Kirmestänze kommen vor. Ein n oder ein 
Hammel wird ausgetanzt. Andere haltens lieber 
mit dem Auskegeln. Zuletzt wird die Kirmes be⸗ 
graben, das heißt, die rs! Junge Geſellſchaft zieht 
unter vielem Hallo vors Dorf, wo eine Flaſche 
Wein oder Bier mit einem gewiſſen 1 
verſcharrt wird. Das iſt eine unbewußte Erinnerung 
an altgermaniſche, herbstliche Opferfeſte Die Ver⸗ 
ſuche der Kirchenregierungen, das Kirchenweihfeſt 
wenigſtens auf einen einzigen, für alle verbindlichen 


Tag feſtzulegen, ſind ebenfalls erfolglos geblieben. 
1 50 ollen richtet ſich lediglich nach dem 


Die Landbevölkerun 


betreffenden örtlichen Herkommen. Dabei iſt 


Er hatte eine Zeit gewählt, V 


hinge⸗ 


keineswegs entſcheidend, ob das Kirchengebäude 
erade an dieſem oder Hie Tage ſeine erſte wirk⸗ 
iche Weihe empfing, Kirmes wird in jedem Falle 
ein Herbſtfeſt ſein. Es gehört zu jenen ländlichen 
ergnügungen, wie ſie die Zeit des Einſchlachtens 
mit ſich bringt; und der ſonſt ſo ſparſame Bauers⸗ 
mann läßt hier gern etwas draufgehen. p. 
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der Adamſche Bankraub auf 
dem Hauptbahnhof vor der Thorner 


Strafkammer. 


In der geſteigen ie e NED war 
nur noch esu en wie das Geſtändnis des An⸗ 
eklagten Felix Maciejewski in der Unterfuhungs- 
haft zu bewerten ſei. Am 5. Juli wandte ſich der 
Angeklagte an den Gefangenenaufſeher ö bel 
mit der Bitte, vor den Unterſuchungsrichter vor⸗ 
geführt zu werden, da er ein Geſtändnis ablegen 
wolle. Dem Erſuchen wurde ſtattgegeben. Die An⸗ 
gaben des Angeklagten waren jo eingehend, daß zur 
Vernehmung 4 Sitzungen nötig waren. Das um⸗ 
fangreiche Protokoll wird perleſen. Der Angeklagte 
gibt darin an, von Kaſimir M. einmal etwa 2000 
Rubel in neuen Banknoten, Be 1300 öſter⸗ 
reichiſche Kronen erhalten zu haben. Bezüglich der 
e hatte er Bedenken, da er fürchtete, ſie in 
ußland nicht abſetzen zu können. Der Neffe meinte 
aber, die werde er noch eher los werden als die 
Rubelſcheine. Dieſe Geſtändniſſe hatte Felix M. 
miderrufen und war auf die Aus . der erſten 
Vernehmung zurückgekommen. Der 19505 ungs⸗ 
richter Dr. Truppner und die Protokollführer 
Landgerichtsſekretäre Komiſchke und von 
Keudell, ſowie Juſtizanwärter Kühning be 
kunden, daß die Geſtändniſſe aus eigenem Antriebe 
des Angeklagten ohne jedes Drängen gemacht wur⸗ 
den und auch den Eindruck machten, daß ſie der 
Wahrheit entſprachen. Sehr belaſtend für Kaſimir 
M. iſt fein ihm e rn uch. Neben 
der Aufitellung der Möbel für die Wohnung fin⸗ 
den MOL LION om von Rubeln in deutſches 
Geld. Die Rubel ſind mit dem Kurſe von 2,16 Mk. 
der Amrechnung zugrunde Ki t. Auffallend ſind 


ferner die lateiniſchen Großbuchſtaben P. und R. 
Das find dem Wechſelverbehr bei der Frau Adam 
entnommene Abkürzungen. P. bedeutet Papiergeld, 
R. heißt Rollen. 15 dieſe Buchſtaben weiß der 
nicht Er verblüffende Angeklagte eine 
loſe Exklärun den Vornamen 


rim⸗ 


‚it ein etwas verunglücktes K und bedeutet 
feinen Vornamen Kafımir, Auffällig iſt c daß 
der Angeklagte zweimal die . des ſerde⸗ 
händlers Löbel Kornetzki notiert hat, obwohl er 
ſelbſt keinen Pferdehandel trieb. Auf Antrag der 
Verteidigung wird noch der Anterſuchüngs⸗ 
gefangene artolomäus Dombrowski 
vernommen. Zu ihm hatte Felir M. geäußert, er 
habe ein Geſtändnis abgelegt, jet aber doch nicht, 
wie er gehofft, aus der Haft entlaſſen; nun tue ihm 
das Geflänpnie leid, da es nicht wahr ſei. Der An⸗ 
geklagte, der in ſeiner Beſchränktheit garnicht merkt, 
daß dies Zeugnis ihn entlaſtet, bemerkt entrüſtet, 
den Zeugen überhaupt nicht zu kennen. Damit iſt 
die Beweisaufnahme erſchöpft, und es A die 
Plädoyers. Der Staatsanwalt geile, 
daß die Beweisaufnahme in zwei Punkten keine 
Klarheit geſchaffen, nämlich wie der Diebſtahl be⸗ 
gangen wurde und Dt wo der Reſt des Gel⸗ 

es geblieben if. e hat ſich der 
Diebſtahl in der Weiſe abgeſpielt, wie die Anklage 
es von vornherein angenommen. Kaſimir iſt nach 
Bromberg gefahren, nachdem es gewiß geworden 
war, daß ſeine Braut Nachtdienſt hatte. Einen 
Zweck dieſer Reiſe konnte er nicht erweiſen. Seine 
Angabe, er wäre wegen der Weihnachtsbäume ge⸗ 
fahren, iſt in keiner Weiſe beſtätigt worden. Er iſt 
dann zurückgekommen, und dabei hat ihm ſeine 
Braut, mit der er einen Moment allein war, das 
Geld zugeſteckt. Vielleicht war Gembus dabei be⸗ 
Hit Dann iſt er mit ſeinen Freunden zur 
Kneiperei gefahren, um ſich den Alibibeweis zu 
ſichern. Den größten Teil des Geldes kann er, be⸗ 
vor er ſeine Wohnung aufſuchte, bereits verſteckt 
gaben, Nicht ee iſt es, er er von 

romberg bereits nachmittags zurückgekehrt iſt und 
mit dem geſtohlenen Gelde abermals nach Brom⸗ 
berg fuhr. Das würde ſich mit der Ausſage der 
Zeugin Krampitz decken, zu der er nach 7 Uhr kam 
und ſagte, er käme direkt vom Bahnhof. Es mag 
dahingeſtellt ſein, ob die Fenſterſcheibe von der 
Braut allein oder von beiden eingedrückt wurde; 
daß der Einbruch fingiert iſt, darüber läßt der ob⸗ 
jektive Befund nicht den geringſten Zweifel. Die 
Spuren des Verbrechens fanden ſich 5 in der 

echſelſtube, während der Vorraum unberührt war. 
Es wäre auch gänzlich unerklärlich, warum die An⸗ 
geklagte nach einem anſtrengenden Dienſt noch nach 
2 Uhr Licht gehabt haben ſollte. Wenn auch der 
Verbleib des Geldes nicht aufgeklärt iſt, ſo haben 
ſich die Angeklagten durch größere ah. A ver⸗ 
dächtig gemacht. Felix M. hat 2800 rk zum 
Pferdekauf bekommen, wie er eingeſtanden hat, da⸗ 
zu kam die Anzahlung in Biskupitz, die 1800 Mark, 
die Kaſimir angeblich von ſeinen Großeltern er⸗ 
hielt und die kleinen aber immerhin in ihrer Ge⸗ 
ſamitheit recht erheblichen Geſchenke. Die Angaben 
der Obſthändler über angeblich große Gewinne aus 
Obſtpachtungen ſind wiederholt durch die Bekun⸗ 
dungen der Zeugin Piper, die in naiv einfacher 
Weiſe die Armut der Verwandten der Angeklagten 
F Ohne weiteres für überführt muß Felix 

gelten. Es unterliegt auch nicht dem geringſten 
Zweifel, daß das zum Pferdehandel verwandte 
Geld aus der Wechſelſtube ſtammte. Sein Geſtänd⸗ 
nis deckt ſich auffallend mit den Angaben der ruf 
ſiſchen Pferdehändler. Zwar werden auch neue 
Scheine in den Handel gebracht, aber niemals in 
ſolcher Menge wie hier. Damit ſchwindet aber auch 
jeder Zweifel an der Schuld der andern Angeklag⸗ 
ten. Eliiabeth M. hat bereits einmal einen Griff 
in eine fremde Kaſſe getan, wenn 9 15 auch nur 
um einen unerheblichen Betrag handelte. Gegen 
Kaſimir M. Ki ein Verfahren wegen einer 
früheren Anterſchlagung in Hirſchberg. Es iſt er⸗ 
klärlich, daß ſie gegen die Aneignung einer ſo großen 
Summe auch keinen Widerſtand leiſten konnten. 
Felix M. iſt wegen Diebſtahls und Hehlerei er⸗ 
heblich vorbeſtraft. Strafmildernd kommt bei ihm 
eine vorübergehende Reue inbetracht, die er durch 
fein Geſtändnis bekundet hat. Bei der anderen An⸗ 
geklagten kommt der 19 115 b daher bel Fliß ‚ers 
ſchwerend in Rückſicht. Es wird daher bei Eliſabeth 
und Kaſimir M je 4 Jahre und bei Felix M. 2 
Jahre Gefängnis beantragt. Bei dieſem Antrage 
bricht Kaſimir M. ſchluchzend zuſammen, während 
ihn die andern Angeklagten ruhig entgegennehmen. 
— Darauf ergreift der Verteidiger des an⸗ 
geklagten Ehepaars, Herr Rechtsanwalt Miel ⸗ 
carzewicz, das Wort. Faſt ein Jahr iſt von 
der Stgatsanwaltſchaft und auch von anderer Seite 


. P. ſoll Pelagia 
[einer Braut Khan; die frellich Eliſabeth heißt, 


mit vollſter Energie gearbeitet worden, das Dunkel 
1 das über dem Fall ſchwebt. Der Ver 
ſuch iſt mißlungen, denn man iſt zu nichts weiter 
gekommen als zu einem lückenhaften Indizien 
beweis. Der Staatsanwalt arbeitete in ſeinem 
Plädoyer mit Ausdrücken: Ich nehme an, wahr 
ſcheinlich, möglicherweiſe uw. Das ſind Ber 
mutungen aber keine Beweiſe. Ein Indizienbewels, 
der immer ſehr bedenklich iſt, muß ſich wie eile 
Kette um den Angeklagten ſchlingen. Wenn auch 
gewiſſe Verdachtsmomente vorhanden ſind, ſo gibt 
es auch andererſeits ſolche Momente, die die Tak 
durch die Angeklagten geradezu dergehaen er⸗ 
ſcheinen laſſen. Es wäre doch von dem Angeklagten 
töricht Welt a fi) in der Nähe des Tatortes vol 
aller Welt zu zeigen. Es müßte als unten 
Torheit erſcheinen, wenn ſich die Angeklagte zu 
ihrem fingierten Einbruch ein weithin ſichtbares 
Licht angeſteckt ätte. Das konnte ſie auch im Dun 
keln beſorgen. Dabei ſoll auch noch die Tür offer 
geitanden haben. Alle Hausſuchungen ſind ergebe 
nislos geweſen. Ein ſo flotter Burſche wie der Im 
geklagte, hätte fiher der Verſuchung nicht wider 
ſtanden, ſich durch ſo reiche Mittel ein an enehme 
Leben zu verſchaffen. Er hat aber in Biskupitz 91 
pekuniären Schwieri a u kämpfen gehabt. DIE 
Ermittelungen der, Frau dam gingen von vorn⸗ 
herein von der Anſicht aus, die Angeklagten mußten 
die Täter fein. Verchiedene ihrer Angaben über 
Anſchaffung von Luxusgegenſtänden wie Schuhe für 
25 Mark, ſeidene Strümpfe uſw. ſind objektiv falſch. 
Es wird niemand behaupten wollen, daß ſie einen 
Meineid geleiſtet, aber ſie ſcheint von den Kauf⸗ 
leuten falſch informiert zu ſein. Sie hat den Ein⸗ 
bruch mit einer Anſchaulichbeit geſchildert, daß man 
vermuten könnte, ſie ſelbſt ſei die Täterin geweſen. 
(Frau Adam gibt durch Gebärden und Bewegungen 
ihrer tiefen Entrüſtung Ausdruck.) Die Spur, die 
uns einen ſehr wichtigen Fingerzeig hätte geben 
können, nämlich die Fingerabdrücke in der Seife, 
jind voreilig beſeitigt worden. So weit ſtand die 
Sache im Juli. Die Anklage fühlte die Schwäche 
des Beweismaterials und entließ die Angeklagten 
gun zweiten male aus der Haft. Da kam ein neues 
oment in die Sache hinein: der 1 9 6 0 Pferde⸗ 
handel. Alles Ruit davon ab, welchen Wert man 
auf das Geſtändnis des Drittangellagten legt. Ge⸗ 
ſtändniſſe werden meiſt in der Abſicht abgelegt, aus 
der Unterfuhungshaft herauszukommen. Daß dies 
hier der Fall war, iſt durch das Zeugnis des Unter: 
ſuchungsgefangenen Dombrowski erwieſen. Kaſimir 
M. hatte es wahrlich nicht nötig, den komplizierten 
Umweg des Pferdekaufs zu wählen, um die aus⸗ 
ländiſchen Noten einzuwechſeln. Das ließ ſich in 
oſen oder Berlin ſehr gut und unauffällig machen. 
o lange die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen tk 
daß der Diebſtahl von anderer Hand ausgeführt ſein 
könne, wird man au keiner Verurteilung kommen 
können. Die Möglichkeit iſt aber da, hat do 
Polizeiwachtmeiſter Kabel bekundet, Da, faſt zu der⸗ 
ſelben Zeit ein ähnlicher Einbruch im Zollamt ver⸗ 
übt wurde. Daher könne mit ruhigem Gewiſſen 
die Freiſprechung der beiden Erſtangeklagten be 
antragt werden. Der Staatsanwalt erwidert, 
daß der Diebſtahl im Zollamt ganz anders liege 
und auf einen ungetreuen Beamten zurückzuführen 
ſei. Daß die Angeklagten in Biskupitz mäßig leb⸗ 
ten, beweiſe nichts da ſie ſich wohl bewußt waren, 
daß ſie auf Schritt und Tritt beobachtet wurden. 
Der Angeklagte Felix M., der keinen Verteidiger 
hat, nimmt auch noch das Wort. Ich konnte doch 
nicht wiſſen, daß das Geld geſtohlen iſt, ſagte er. Dann 
brach er ab, um nach einer Pauſe zu erklären: Ich 
ſage arnichts mehr! Nach einſtün iger Beratung 
des Gerichtshofes wird um 7% Uhr folgendes 
Urteil 3 
verkündet: Die Angeklagten Kaſimir und Eli: 
ſabeth Maciejewsti werden A je zwe 
ahren, gellz Maciejewski zu neun 
onaten Gefängnis und Tragung der Koſten 
verurteilt. Bei jedem Angeklagten werden Dre 
Monate auf die Mn It Anrechnung 
gebracht. Bei der Urteilsbegründung wird 
ausgeführt, daß der Gerichtshof aufgrund der Be⸗ 
weisaufnahme zu der Aberzeugung gelangt iſt, daß 
nur die beiden Erſtangeklagten den Diebſtahl aus⸗ 
eführt haben können. Die Kaſſiererin hatte die Vie 
ſteuktton, vor dem Schlafengehen nicht nur die 
Türen, ſondern auch den Geldschrank ſorgfältig ab⸗ 
zuſchließen. Der Dieb hätte ſich dann, nachdem er 
die Türen geöffnet, ſich erſt in den Beſitz des 
Schrankſchlüſſels ſetzen müſſen, den die Ohne ihr 
unter dem Kopfkiſſen aufbewahren bu Ohne ihr 
Wiſſen konnte das Geld nicht e werden. 
Nun hat ſie aber das Geld offen liegen laſſen. Na 
dem Befund tft der Einbruch fingiert. Das Geld 
iſt daher nicht gegen, jondern mit ihrem Willen 
fortgekommen. Das führt ohne weiteres zu der 
Tuffafſung, daß der I, Bräutigam der 
Hand mit im Spiele hatte. Während er ſich einer⸗ 
ſeits durch Ladung der Freunde einen Alibibeweis 
verſchaffte, fand er andererſeits Gelegenheit, feine 
Braut allein zu ſprechen und das e Geld 
in Empfang zu nehmen. Er wollte ſagen können, ich 
kanns nicht geweſen ſein, denn ich bin ja ſtets in 
Geſellſchaft geweſen. Dies Manöver war jo ges 
ſchickt, daß e aße ſchwer wurde, ihn zu über⸗ 
führen; ja, es mußte wegen nicht genügenden Be⸗ 
weismatexials die Nantes zweimal fallen gelaſſen 
merden. Erſt der Pferdekauf des Drittangeklagten 
lieferte greifbare Beweiſe für die Schuld. Der Ger 
richtshof ſieht von allen Nebendingen, wie z. B. von 
den großen Geldausgaben des Angeklagten ab, er 
hält ſich lediglich an die Tatſache, daß Felix M. 
ausländiſche Noten beſaß, die aus dem Adamſchen 
Wechſelkontor ſtammten. Als Zahlungsmittel hat 
er ſie nicht empfangen, da er nach eigenem 
ſtändniſſe den Kurs öſterreichiſcher Kronen ſelber 
nicht kannte. Er mußte auch wiſſen, daß Kaſimir 
das Geld nicht auf rechtmäßige Weiſe erworben 
hatte. Er wollte ſich auch einen Vermögensvorte 
verſchaffen, da er von Kaſimir eine gute Vergütung 
erwarten durfte. Somit ſind die Beſtandsmerkmale 
der Hehlerei gegeben. Bei der Strafzumeſſung der 
Kaſſtererin iſt der grobe Vertrauensbruch zu Des 
rückſichtigen. Es iſt aber anzunehmen, daß der raffi⸗ 
nierte Plan nicht ihrem Kopfe allein e 
iſt. Daher war für die Angeklagten Eliſabeth und 
Kaſimir M. die gleiche Strafe einzuſetzen. Die An⸗ 
geklagten nahmen das Urteil ziemlich gefaßt auf. 
D c 


Die Fahne. 


Ju der Mittagsglut wütet die grimmige 1 
Weithin weißer Dampf, und es praſſelt und kracht, 
Verwundete ringsum und Leichen. 

Schwer keuchen die Deutſchen die Schluchten hinan, 
Schon Auge in Auge und Mann gegen Mann 
Mit den Feinden. die ſchrittweis nur weichen. 


Doch oben auf drohend beherrſchenden Höhn 
Verdoppelt ſich jetzt noch das dumpfe Gedröhn 
Der feuerſpeienden Rohre, 


— or - — — 


5 halten dem Sturm die Franzoſen noch Stand, 
) \hwingt in erprobter ſtarkknochiger Hand 
N Graubart die Tricolore. 


m ſteilen, rutſchigen, blutigen Hang, 
le äußerſte Kraft jeden Zoll nur erzwang, 

unt der ſtürmiſche Angriff ins Stocken, 

ind een der Deutſchen gelichtete Reihen, 

8 ſchmettert auch grauſam der Tod rings hinein, 

le trotzen ihm unerſchrocken. 

0. Jüngling dazwiſchen mit zartem Geſicht, 

8 ſproßte der Flaum um die Lippen ihm nicht, 

delt Wochen erſt trägt er den Degen, 

die Ipäht nach dem Gipfel empor und erblickt 

& Fahne mit reichen Trophäen geſchmückt 

tolz flatternd im Kugelregen. 

und wie es auch rings vor ihm praſſelt und dröhnt, 

ad um ihn ſich windet und blutet und ſtöhnt, 

87 verklingt vor dem lauſchenden Ohre, 

D. glühender Wunſch nur erfüllt feine Brut: 

5 te Fahne dort oben, die Fahne, du mußt 

le erobern die Tricolore!“ 


Ein Warten in ſtummer verzehrender Qual, 
in Warten und Sehnen nach einem Signal 
us dem „vorwärts!“ gebietenden Horne, 
ſchmettert es hell durch die glühende Luft, 
un Angriff der raſſelnde Trommelcchlag ruft, 
nd der Jüngling ſpringt jauchzend nach vorne. 
Und „auf!“ und „marſch, marſch!“ donnert weithin 
. ſein Wort, 
Das reißt auch die Müden und Wunden mit fort, 
Begeiſtert folgt rings ihm die Truppe, 
ie ein jäher Orkan ſind ſie dran nun und drauf, 
junge Off'zier allen andern vorauf, 
Als erſter erſtürmt er die Kuppe. 
den Träger der Fahne ſtreckt er in den Sand, 
un ergreift er das Banner mit kräftiger Hand 
Und ſchwingt hoch im Winde es wieder. 
Und dann — noch ein letzter, ein jauchzender Schrei, 
Als Sieger getroffen vom tödlichen Blei 
Sinkt die Fahne umklammernd er nieder 


Louis Engelbrecht. 


Theater und Muſik. 

Anna Schramm, das überall be⸗ 
kannte und beliebte Mitglied des königlichen 
Schauſpielhauſes in Berlin, iſt von neuem 

chwer erkrankt; eine Geneſung der 
greiſen Künſtlerin ſcheint fürs erſte ausge⸗ 


ſchloſſen. 


Luftſchiffahrt. 

Zur Feuerverſicherung der 
Zeppelin⸗Luftſchiffe. Wie der 
Stuttgarter „Schwäbiſche Merkur“ hört, ſind 
die Verhandlungen über die Feuerverſiche⸗ 
rung des Luftſchiffbau Zeppelin ſowie der 
Luftſchiffe der deutſchen Luftſchiffahrts⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft (Delag) und über die damit zu⸗ 
ſammenhängenden Verſicherungen zu befrie⸗ 
digenden Abſchluß gelangt. An den Verſiche⸗ 
rungen ſind 37 deutſche Privatfeuerverſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaften beteiligt, die zuſammen 
gezeichnet 


/ der zu verſichernden Summe 
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Verwundete türkiſche Offiziere von Mitgliedern 
der deutſchen Botſchaft 
verpflegt. 


Wenn irgendwelche Berichte vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz erſchreckend ſind, ſo ſind es diejenigen 
über den gänzlichen Mangel an ärztlicher Hilfe 
auf Seiten der Türken. Es müſſen bei den er⸗ 
bitterten Kämpfen ungezählte Tauſende ums 
Leben gekommen ſein. Dieſe ſind aber noch die 
verhältnismäßig Glücklicheren, weil fie nicht 
den Qualen des langſamen Verſchmachtens 
ausgeſetzt waren. Was man von dieſen An⸗ 
glücklichen lieſt, iſt geradezu entſetzenerregend. 
Für Tauſende von Verwundeten iſt manchmal 


in Konſtantinopel 


nicht ein einziger Arzt zur Stelle; unter ſol⸗ 
chen Amſtänden kann man ſich wohl eine Vor⸗ 
ſtellung von dem Maſſenelend machen. Es iſt 
daher kein Wunder, daß in Konſtantinopel 
alles, was Hände und ein Herz hat, ſich Mühe 
gibt, den armen Verwundeten, die hilflos in 
der türkiſchen Haupbſtadt ankommen, zu Hilfe 
zu eilen. So ſehen wir denn auch Mitglieder 
der deutſchen Botſchaft damit beſchäftigt, ver⸗ 
wundete türkiſche Offiziere zu verpflegen. 


haben. Den Bemühungen einer württember⸗ Zeitung meldet, iſt auf Betreiben einiger 
giſchen Privatfeuerverſicherungsgeſellſchaft iſt[ Gläubiger über das Vermögen des Bank⸗ 


es in letzter Stunde gelungen, auch noch das 
fehlende Fünftel, das ſonſt ohne Deckung ge⸗ 
blieben wäre, bei einer Anzahl preußiſcher 
öffentlich = rechtlicher Verſicherungsanſtalten 
unterzubringen. 


Mannigfaltiges. 
(Der Bankkrach in Reichenbach 
in Schleſien.) Wie die Reichenbacher 


Es de deutet: 


IK 15.8. 12. Ja gvartaliterl. 1.4. T. 10. 


a Berliner Börse, J. November-1912. 


1.25.81, 


geſchäfts Fr. von Einem in Schweidnitz 
und Reichenbach das Konkursverfah⸗ 
ren eröffnet. 


(Berliner Animierbankiers.) 
In dem ſeit 14 Tagen verhandelten Prozeß 
gegen die Bucketshopbankiers Mechel und 
Blechen in Firma A. Mechel u. Co.⸗Ber⸗ 
lin wurde die Verhandlung gegen Blechem 
im letzten Augenblick abgetreunt. Es er⸗ 


— 1 bl; 2,16, 


ſchel. 


folgte ſodann das Urteil gegen Me⸗ 
Dieſer wurde wegen Vergehens gegen 
das Börſengeſetz und wegen vollendeten und 
verſuchten Betruges zu 3 Jahren 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis, 4000 Mark Geld⸗ 
buße ev. 400 Tage Gefängnis verurteilt. 
Sechs Monate der Unterſuchungshaft wurden 
ihm angerechnet. 

(Die Städteausſtellung in 
Düffeldorf,) die Sonntag geſchloſſen iſt, 
wurde während ihrer fünjmonatigen Dauer 
von 750 000 Perſonen beſucht und wird 
einen namhaften Überſchuß haben. 


Err 
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—r.... . Sn mn re are Da mn er en | 
„Mutterfreude ift die reinſte Freude“, jagt ein 
altes Wort, doch ſollte jede Mutter daran denken, daß 
ihr neuer Beruf in erſter Linie auch Pflichten auferlegt. 
Sie muß ſorgen, daß ihr Kind die richtige, zweckent⸗ 
ſprechende Nahrung erhält, und wenn ſie nicht ſelbſt 
ſtillen kaun, zu einer künſtlichen Nahrung greifen, die 
allen Anforderungen genügt. „Kufeke“ hat ſich als 
Nährmittel für die kleinen Erdenbürger ſchon ſeit langem 
beſtens bewährt, es iſt nahrhaft und leicht verdaulich, 
wohlſchmeckend und ausgiebig im Gebrauche; die Säug⸗ 
linge gedeihen bei ſeiner Anwendung ganz vorzüglich. 
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Bekanntmachung. 
Fleiſch aus Rußland 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſirat 
Thorn, iſt zum Selbſtkoſtenpreiſe hie. 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben, 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 
ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom i 
anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu WE 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Einzelne Zimmer, wie: 


ee, lou, Wohnzimmer,“ Sheleimmer, Serrenzimmer, 
zu si 3 Sffaimmer, Küchen und Kurkmöbel Tür Selen eil 


Der Verkauf findet täglich vor⸗ 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Verſchiedene Hausbeſitzer find unſe⸗ 
rer Aufforderung, die Hausliſten u. 
Haushaltungsliſten zurpPerſonen⸗ 
ſtandsaufnahme bis zum 24. Okto⸗ 
ber d. Is. an uns einzureichen, noch 
nicht nachgekommen. 

Wir erſuchen die inbetracht kommen⸗ 
den Hausbeſitzer, die ausgefüllten 
Liſten 1 und 2 binnen drei Tagen 
im Rathauſe, Zimmer 44/45, abzu⸗ 
liefern, widrigenfalls wir uns ge⸗ 
nötigt ſehen würden, die Aufnahme 
auf Koſten der Säumigen vornehmen 
zu laſſen und außerdem das im 8 74 
des Einkommenſteuergeſetzes ange⸗ 
drohte Strafverfahren einzuleiten. 

Thorn den 30. Oktober 1912. 

Der Magiſtrat, 
Steuer ⸗ Abteilung. 


Geihütg-Beregung, 


Den geehrten Damen Die ergebene 
Mitteilung, daß ich meinen 


Privat⸗Dameufr ifterſalon 


von Bacheſtraße 2 nach 


e . Ss | 
verlegt habe. Bitte die geehrten Damen 5 9 8 

Kaiser's Kakao 
> das Pfund von 1.00 Mk. aan 


mich auch weiter güligſt zu unterſtlltzen. 
„empfehlen wir bei den hohen Kaffee: 


Hochachtungsvoll 
Frau Gertrud Thober, 

preisen als billig, nahrhaft, bekömmlich 
wohlschmeckend. . 24. 


Gerberſtraße 20. 
. Kaiser's Kaffee - Geschäft a 


chniſche 
Gutachten, Taxen, Erpertifen ac, 
6. 

Hans Schaefer, gear, 
felt langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht. ſowie bei der 

Danziger Kaufmannſchaft 5 
Maſchinenban, lektrolechnin, Mo⸗ 

toren, Automobile, 


— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hanſaplaß 7, Telephon 1739 0 = 
Soeben erſchienen: 


der Being. — 


der Frauen, 
ſeine Urſachen und feine ſchnellſte 2 
Filiale Chorn. 
Breiteſtr. 14 — Fernruf 174. 
Aktienkapital und Reſerven 27½ Millionen Mark. 


eilen, 
G. m. b. H. / Europas größter Kaffee- 
ialen 


und erſolgreichſte Bekämpfung. 
Broſchüre 1 in geſchl. Br. gen 1.30 
Mark in Briefmark. v. Verf. R. Nonge- 
hauer, Leipzig II, Kloſtergaſſe 4. 


Bohnermasse, Geolin, 


Infolge der Erhöhung des Keichsbankdiskonts 11 \ 
Saler e verzinſen wir Depoſitengelder bis auf weiteres Aue La an 1 dan. Kacn De 
ferner: jſbei täglicher Kündigung RER e int al Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Basen 5 „ monatlicher f „ 

5 „ dreimonatlicher Kündigung „4 % Jetzt beſte Pflanzzeit 
e „ ſechsmonatlicher Kündigung. „ 4 0% Mir Dotsäume, Beerenfträuger, Sierbäume. und Werne ſomie alle 
Se | a ee. 
Kleiderbürsten, FREE 727 . . 

oniferen, Roſen, eeren un auden. 
In allen ke vorrätig, g 5 Neue, ausführliche Verzeichniſſe auf Wunſch koſtenlos. 
L ent hal id 
* a 39 
Seifenfabrik, 


Häckſel 


ii ll Sparkochherde, 
| kompl. Baieinrichtungen | 


tn 
te; 


— aus geſundem Roggenſtroh,— N empfiehlt als Spezialitäten N 
Baler Roggenſchrot, . 7 0 Telephon 909. 
kbſe . TR 
empfie Ne a ſchrot, Kleie N 9 d U IE f [ 65 1 Eilboten. 
Franz Czolbe, 5 5 N Beſorgungen aller Art. 
Bäckerſtraße 81. Thorn, Kleiner 


Tel. 138. 


Altstädt. Markt 21. 


ſchöne, ſchm te Ware, 
Poſtpaketen ih 0 i be eg 


Molkerei groß Bog Beilyr. | Zu vermieten 


Schlachtpferde = Etage, Brürkenftenge 8, per 1. April 1913, 


kauft Roßſchlächterei 8 95 f 2 
achmidl, Telephon 508 ae 1 a 5 graben Zimmern, Entree und großem Nebenlaß, 


Schnelligkeit. 


Pünktlichkeit. 


Biertelftunde 15 Pf. 
weitere Viertelſtunde 20 Pf. 


Zu erfragen beim Wirk 1. Binge. 


wegen vollständiger Auflösung meines Geschäfts. 
Es werden zu den äußerſten, aber ſtreng feſten Preiſen verkauft: 


Ganze Wohnungs⸗Einrichtungen im modernſten Stil. 


Ferner. Schränke, Tische, Sofas, Stühle, Bettstellen ete. 
Möbelbezugstoffe, Tischdecken, Gardinen, Teppiche und Läuferstoffe. 


Polſterarbeiten werden nach wie vor ſauber und Biligit ausgeführt. 


Bacheſir. 2 und Schuhmacherſte. 12 


zugunſten des Ueberlandfluges, veranſtaltet vom Reichsflugverein, e. V., 
Ziehung am 7. und 8. November. 


5128 Gewinne im Werte von 60000 Mark, 
0000 M. 


auptgewinn i. W. von 2 


Dombrowski, lönigl. gteuß. Potterie-Ginnehmer, 


„ Petroleumöfen, || Dentsche Teppiche, Je 


in allen modernen Geweben und Ausführungen empfiehlt 


Gar Mallon, Thom, 
Grüne Radler, 


— — Meſſenger⸗Boys⸗Jnſtitnt,— — 


Koffer⸗ und Pale » Beförderung. 
5 Möbel⸗Transport. Junggeſellen⸗Umzüge. Möbel Search t 


Beſorgungen von s Einkäufen ohne Preisaufſchlag. 
Aufbewahrung von Koffern, Paketen uſw. 


—— Garantie für jeden Auftrag. 
! Tarif „Bote mit Zweirad oder zu Fuß 

; „% Stunde 30 Pf., jede weitere 
S Mit Gepäckrad oder 
Handwagen „ Stunde 50 Pf., jede 


— 


5 Sobtziek’s 


Mona, 


feinfte Schokolade, Tafel à 30 Pfg., bei 


Rose & Niklas, 


Culmerſtraße 26. — Nähe des Theaters 


Fur Vereine 


liefert Kolillon⸗, Balls he 
und Scherzartikel zu iR 
Vorzugspreifen. Stets 
Neuheiten. 7 
Justus Wallis, Thorn, 


Brelteſtr. 34. 


r 
- 
Puppen - Klinik 


Paul Thober, Friſeur, 


U N, 


erjie. 4, 1. 


Gefunde Noggenipren, 
jatgie gelundes Hache 


von Roggenſtroh, fämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer. 


ucht und Zlerſträuchern, 


r 
Dersau nach allen Gegenden, 


Vorlagen und 


Tuch- und Teppichhandlung, 
Altstädtischer Markt 23, 


Telephon 909. 


Eilboten. 
Eilgut zu jedem Zuge. 


Zuverläſſigkeit. Diskretion. 


abends. Sonntags von 8 Uhr 
rüh bis 8 Uht abends. 


Abends ahne Preisaufſchlag. 


Geöfne von 7! , Uhr früh bis 10 Uhr 
f 


| Füe Gepäckaufpewahrung 10 Pfg. pro Tag und Stück. 
Baderſtraßſe 2, 1. Etage, direkt an der Fähre. 


Telephon 909. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 
Wohnung v. 2— 3 Zimmer 


1 höchſtens 2 Treppen hoch, in der 


2 > — — 2 8 5 x x 
— ſ— —b — nn —ͤ———ägẽ — — — I- — nn ͥ ͥ ͥ ͤ ᷓͤ—œ̈— HM nn an — ͥ LW ) ————ĩÄ—·—w — —ͤů——— — —b¹ 


geſchäft per 1. Oktober 


und Lagerräumen ſucht ein Spezial. 


früher zu mieten. 
Anerbieten unter A. G. 3 an die 


} . u. 
geſucht, Innenſtadt, p. 15, 11.12. Beste 


103 an die Geſchäftsſtelle der Prell 


Zum 1. April 1913 eine 

5⸗Zimmer⸗Wohnung, Wil 
t ge⸗ 
helmsſladt oder Bromberger Vorſtad 
ſucht. Angeb. mit Preisang u. 0. 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 2 — 2 Bi 
Kleines möbliertes Zimmer 
mit guter Penſion billig zu vermieten 
Gerberstr. 20,5“. 


i M im. für 2 10. Beute in. 5. Pen. 


M deu. _ Beckentie, 20. 1 SE 
Möhl, Vorderzimmer 
mit Gasbeleuchtung zu vermieten 11 
Meine Markifie: 


9“ möbl. Borderzimmer, 2 S 
mit Küche und hellem Keller zu v 


mieten Gerechtelle. 33, pl. 
Gut möbt. Borderzimiel 


per 1. 10. zu verm. Altzt. Macht 34,3. 


Wilhelmplatz 6, 2. Et. 
Die ſelt 16 Jahren von Herrn Geh. 
Juſtizrat Lippmann bewohnte 


Wohnung, 


7 Zimmer nebft reichl. Wirtſchaftsräumen, 
iſt vom 1. April 1913 zu vermieten. 


Wohnung: 


3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark. 


fieinrich Lättmaun, b. m. b. L, 


Mellienſtraße 129. 


Wohnung 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten. 


Freder. Graudenzerſtr. 81. 


Breiteſtraße 31 


2, Etage 
4 Zimmer 0 Küche, 9925 und reichl. 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Bad, zu vermieten 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Ballon, Jas Bad 
ſofort zu vermieten, auch Pferdeſtall. 
Jablonski, Bergſtraße 222. 


5-4 Simmer:Wohnung 
mit reichl. Zubehör von ſofort zu 
vermieten. Neumann, Schmiede 
bergie. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt find 

Pferdeſtälle und Wagenremiſe 
und heller großer Keller 
als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 
2 Laden 3 
und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 

Mellienſtraße 101. 
ei gut möbl. Vorderzimmer 
mit ſep. Eing., für 1—2 Herren pafjend, 
(Schreibtisch) ſof. z. v. Neuft. Markt 18, 
„Zim. m. Pens. 3. verm. Culmerſtr. 1,1. 


Herrichaftl. Wohnung, 
Mellienſtraße 90, 1. Etage, 

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burfchene 
gelaß und Pferdeſtall, von ſofort zu 
vermieten. 

Kleines möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Strobandſtr. 16, p., r. 
1—2 gut ſehr moͤhl. Simmer 
zu vermieten Schuhmacherſtr. 8, 1. 


Schulſtraße 22, 1. Et., 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u, Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Wagenremiſe per 
ſofort zu vermieten. 


‚ @legani möbliertes 


großes Vorderzimmer 
mit Schreibtiſch vom 15. 11. zu vermieten. 
8 Brückenstraße 18, 1 Tr. 


1. Etage, 
3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
fofort zu vermieten, 
Qoheſtraße 1, Zuchmarjerile..Eche, 
Kleine Wohnung 
ſofort zu vermieten Marienſtr. 7, 1. 
öblieries Zimmer in anſtändigem 
Hauſe an ruh. Mieter m. Morgenkaffee 
billig zu vermieten Gerechteſtr. 17, 8. 


Taria. Wohnunden 


von 5 und 6 on mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
Talſtraße 30, 


2 


4 SS 


E 
= 
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